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Tefegrapdifche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Prebß”.) 
Inland. 


Für den Kriegsfaft. 

New York, 26. Nov. Die Bundes- 
Geſchütz- und Feltungsdehörde hat jo- 
eben in Sandy Hoot eine Reihe Erperi= 
mente vornehmen laffen, um feitzuitei> 


[en, iwie weit Nem York im Falle eines | 
ausmwärtigen | 
Macht geihüßt fei, und um fich zu | 
überzeugen, ob man fich auf die Treffs | 


Angriffs Teitend einer 


ficherheit von Mörferbatterien verlaj= 
fen £önne, melche eventuell dazu ber- 
mendet werben jollen, feindliche Schif— 
fe zum Ginten zu bringen. Das Er: 
gebnif diefer Werfuche mar ein höchit 
befriedigende3, und die Militärbehör⸗ 
den ſind überzeugt, daß keine Kriegs— 


ſchiffe in große Nähe des New Yorker 


Hafens kommen fönnten,ohne ji einem 
ganz furchtbaren, vielleicht vernichten⸗ 
den Bombardement auszuſetzen. 


Die jüngſte Banſtdefraudation. 


New York, 26. Nov. Man zweifelt 
nun nicht mehr, daß die neuerdings zu 
Flufding im Wafler gefundene Leiche 
diejenige bon Frederid R. Baler ift, 
twelcher in die, bereit3 an’ anderer Gtelle 
furz erwähnte Veraubung der „Firft 
National Shoe & Leather Bank” dur 
Seeley unmittelbar verwidelt gemejen 
ſein ſoll. Bakers Söhne freilich tellen 
dies noch immer in Abrede. Baler hat- 
te ftet3 einen guten Ruf al3 ausgezeich- 
neter Gejchäftsmann gehabt; aber die 
Art, wie er in den leßten Jahren mit 
Geldfummen umging, gab zu denfen. 
Bis jegt jcheint e8 nicht, daß die Bank 
durch jene große Defraudation erjchüt- 
tert ijt. 

Schwere Berdruldiguig. 

Gau Claire, Wis., 26. Nov. Großes 
Auffehen macht der Prozeß gegen Dr. 
George W. Pidin und deffen Sohn 
Aſigal Pickin, welcher Samſtagnacht 
unter derAnſchuldigung verhaftet wur— 
den, die 17jährige Edna Mabel Briggs, 
Tochter des angeſehenen Joſeph B. 
Briggs, hypnotiſirt und dann wieder— 
holt verbrecheriſche Angriffe auf dieſel— 
be gemacht zu haben. Das Mädchen 


hypnotiſchem Einfluß und konnte nur 
dadurch, daß ein anderer Hypnotiſeur 
ſie unter ſtärkeren Einfluß brachte, ih— 
rem Zuſtand entriſſen und inſtandge— 
ſetzt werden, die Geſchichte wahrheits— 
gemäß zu erzählen. Die Verhandlun— 
gen verſprechen, ſehr ſenſationell zu 
werden. 
Diraud- Auheif. 

Aſheville, N. C., 26. Nop. In Ma—⸗ 
rin, 40 Meilen öſtlich von hier, ſind am 
Sonntag 31 Häuſer niedergebrannt, 
darunter ſämmtliche Läden bis auf ei— 
nen. Verluſt F125,000, Verſicherung 
nur gering. Die Flammen brachen in 
einem Gebäude neben dem Gefängniß 
aus. 28 Gefangene wurden wohlbe— 
halten weggebracht. Die Ortſchaft hat— 
te gar keinen Feuer-Löſchapparat. 

2degen der Blattern. 

Sandwich, IU., 26. Nov. Die Po- 
den haben hier jo weit um fich gegrif- 
fen, daß man fich genöthigt jah, bis 
auf Weiteres alle öffentlichen VBerfamme 
—— und Vergnügungen zu verbie— 
en. 

Zampfernamrimten. 
Uugelommens 


Nem York: Scandia von Hamburg 
über Havre; Glavonia von Stettin; 
Britannic von Liverpool. 

Marjeille: Burgundia von NemdYort. 

Hapre: La Champagne von New 
Yorf. 

Hamburg: Ealifornia on Baltimore. 

Abgegangen: 


New York: State of California nad 
Glasgow. 

Queenstown: Etruria, bon Liver- 
pool nach New Hort. 

Am Lizard vorbei: Noordland, von 
Antwerpen nach New Hort. 


Der von Liverpool und Queen3tomn 
nad Philadelphia abgegangene ameri- 
fanifhe Dampfer „Indiana“ ift jebt 
dort jehon länger, al 6 Tage überfäl- 
lig, und man ift jehr bejorgt um das 
Shidjal des Schiffes, melches 140 
Smwilchernded3-PBaflagiere und ein Per: 
fonal von 70 Mann hat. Der Kapitän 
des britifchen Dampfers „Calvin“ be- 
merkte auf der Fahrt hierher einige ver- 
dächtige Trümmer, welche von erſterem 
Dampfer hergerührt haben könnten, je- 
denfalls aber von einem untergegange- 
nen PBaflagierdampfer ftammen. 

Auch der Dampfer „Benniyivania“ 
bon Anttverpen iit in Philadelphia eit 
faft 6 Tagen überfällig, wurde aber 
erjt fürzlich vom Dampfer „Britannic“ 
aus bemerkt. Ferner wartet man in 
Philadelphia Thon lange auf den bri- 
tifhen Dampfer „Robinia“ von Ant: 
werpen. 
Wetterbericht. 

Für die nächiten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Zllinois: Schön heute 
Abend. Dienftag jchön und fälter. Leb- 
hafte füdöftliche Winde, melde am 
Dienftag in norhweftliche umfchlagen. 


Ausland. 


—X Feuersbruuſt. 


Berlin, 26. Nob. In der Nähe von 
Bergedorf brannte nächtlicherweile eine 
Werberge niever. Man fand an, der 
Brandjtätte drei Leichen, und da eine 
berfelben enthauptet war, jo vermuthet 
man, Saß der Feueröbrunft eine Mord- 
geihichte vorhergegangen ift! 








Deutfcher Kabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preb*.) 
Der KHaijer und Bismard. 


Berlin, 26. Nov. 


hat den Kanzler Hohenlohe beranlaßt, | 
den Er-Ranzler Bismard in Kenntniß | 
zu ſetzen, daß deſſen Anweſenheit bei 
der Einweihung des neuen Reichstags— 
| gebäudes, am 5. Dezember, willtommen 


jein würde. Die PBerjon, melche die 
Botfchaft na) Varzin überbrachte, hat 
jedoh feine formelle Einladung 


vom Kaifer übermittelt. Dies gejchah, | 
meil man nicht mußte, 


ob Bismard 
darauf eingehen würde. Sollte er ab- 
lehnen, fei ed auch nur unter Hinweis 
auf die Krankheit feiner Gemahlin, jo 
mollte er, der Kaifer, den Eindrud ver- 
meiden, al3 ob er von Biämard einen 
„Korb“ gekriegt habe. Bis jegt meiß 


| man noch nicht, wie der Er-Ranzler— 


deffen eigenes Befinden übrigens zur 
Zeit ef Hortreffliches fein ſoll — ſich 
ließen wird: 

E3 find vielfach in Deutfchland eifri- 
ae Vorbereitungen im Gange, den 80. 
Geburtstag Bismard3 (am 1. April 
1895) mit ganz befonderem Glanz zu 
feiern. 

Die ‚„Untirttmiturzporlagen‘‘. 

Der Widerjtand gegen die neuen An= 

ti⸗ Umſturzvorlagen iſt ein jo jtarfer 


| geworden, daß eine Ablehnung derjel- 


ben durch den- Reichstag jehr mahr= 
Icheinlich ift, troßdem man noch immer 
ten Inhalt diefer Vorlage nicht genau 
fennt. Die rheinländiichen Klerifalen 
haben ji dem Protejt der Bayern ge- 
gen diefelben angefchloflen. Unter jol- 
chen Umständen wäre e3 nicht zu ber= 
wundern, imenn der Reichstag bald 
nach feiner Einberufung wieder aufge- 
!öjt würde, obwohl auch manche fon= 
Terbative Blätter die Regierung davor 
warnen, ein folches Riſiko zu übern 
men. 
Der neue Kanzler feheint übrigens 
hei den meilten Uitramontanen gut 
angejchrieben zu fein, und vielleicht 
macht er fie in diefem Punftte doch gefü- 
gig, mena er die Unterdrüdungsparla= 


| gen noch ein menig mildert und bor 


Allem, wenn er den Klerifalen anderer- 


| feit3 die Rückkehr der Kefuiten oder die 


MWiedereindringung der Zedlif-Trübß- 


ler'ſchen Schulvorlage verſpricht. Wahr— 
blieb noch läͤngere Zeit darnach unter 8 


Tcheinlich wird binnen zmeiWochen nad 
dem Zuſammentritt des Reichstages 
das Schickſal der Unterdrückungsvorla— 
gen bekannt ſein. 

Deutſchlaud und Rußland. 


In Depeſchen aus St. Petersburg 


‚werden die Nachrichten. über ein “eng- 


liſch-ruſſiſches Bündniß als lächerlich 
bezeichnet. Die ſchwebenden Verhand— 
lungen zwiſchen beidenRegierungen jol- 
len ſich lediglich auf eine genauere Be— 
ſtimmung der afghaniſchen Grenze be— 
zihen. Die Pamir-Streitfrage iſt erle— 
digt. Rußland will ſich in die afghani— 
ſche Thronnachfolger-Frage nicht ein— 
miſchen, was einen praktiſchen Gewinn 
für England bedeutet. In Frankreich 
dürfte dieſes Einberſtändniß bedauert 
werden. 


Deutſchland ſteht dieſen Fragen neu-⸗ 


tral gegenüber. Der ruſſiſche Botſchaf— 
ter für Deutſchland, Graf Schuwa— 
low, iſt noch nicht wieder nach Berlin 
zurückgekehrt, aber die Gerüchte von ſei— 
ner Abberufung werden als unbegrün— 
det bezeichnet. Deutſchland hat allen 
Grund zu der Erwartung, daß ſeine 
Beziehungen zu Rußland ſich freundli— 
cher, als je, geſtalten werden. 

Die Verſetzung des Großfürſten 
Wladimir aus St. Petersburg nach 
dem Kaukaſus wird nur als Folge ei— 
nes kleinen Familienzwiſtes betrachtet. 
Die Gattin des Großfürſten, eine meck— 


lenburgiſche Prinzeſſin, hatte nie den 
ange⸗ 
nommen und die Prinzeſſin Alix wegen 
ihres Uebertrittes mit proteſtantiſchem 


griechiſch-katholiſchen Glauben 


Eifer getadelt. Daher fand es der Zar 


gerathen, den Großfürſten nebſt ſeiner | 


Gattin in möglichit weiter Entfernung 
pon Hofe zu halten. 

E3 fcheint, daß ich die Erwartun- 
gen der Polen auf die Abberufung des 
General® Gurke als Generalgouver— 
neurs vonWarfcehau nicht erfüllen. Erft 


reuerdingd mußte Bomisfi, der Chef 


tes Marfchauer Bureaus, zurüdtreten, 
um dem Sohne Gurkos Plab zu ma= 


chen. Auch fcheint e8 nach den neuejten | 
Nachrichten aus St. Peteräburg, daf | 
ber Zar vorläufig noch an den Mini: | 


fiern feines Waters feithalten merde, 
ohne feinem eigenen Willen etwas zu 
vergeben. 

Die ojtpreußiichen Agrarier, bie fi 


überhaupt ungeheuer „maufig” machen, | 


haben in einer bejonderen Eingabe an 
pen neuer Landwirthichafts:M imifter, 
Yreiherrn v.Hammeritein, um die Aus: 
meifung rufiticher Getreidehändler aus 
allen DftfeesHäfen und Märkten nach- 
gefucht, da fich Diefelben, die meijt ıuf- 
fifche Juden jeien, verichmoren hätten, 
bie Deutfchen zu unterbieten und duch 
unehrliche Praktifen zu ruiniren. 
Allerlei. 


In dem Ziwift innerhald der foziali- 
ftifchen Arbeiterpartei Haben fich jett 
auch die Hannöperifchen Genoffen der 
Dppofition gegen Bebel angeihloffen, 
und ihr Organ, der „Volkäwille”, ver- 
langt fogar den Ausichluß Bebel aus 
der Partei, wenm er fich nicht dem 


| Wohl des Gangen unterordne. 


Hier hat fich ebenfalls ein Verein von 
Henry George’fchen Einzelfteuer-Leuten 
gebildet, deren Sekretär Karl Marfels 
it. Am näsften Donnerftag Abend joll 
Ein a öffentliche Berfammlung ftatt- 
inden. 

Der Hamburger Bürger, welcher ver- 
haftet wurde, weil er fich erlaubte, ven 
taiferlihen „Sang an Yegir" abfällig 


Kaifer Wilhelm | 
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Chicago, Montag, 


Zu kritiſiren, iſt nicht lange in Haft ge— 
| Hlieben. Auf fpezielle Ordre aus Berlin 
hin wurde er nach meniger, ala 24 
Stunden in Freiheit gejebt, und die 
' ganze lächerliche Gejchichte fallen ge— 
laſſen. 

Stimmredts- Sundgebungen. 

Wien, 26.Nov. Die geftrigenfunds 
| gebungen zugunften de3 allgemeinen 
Mahlrechtes wurden durch einenSchnee= 
fturm einigermaßen gedämpft. Arbei- 
terfchaaren zogen jedoch Durch Die Ring- 
| ftraße und riefen beitändig nad der 
Einführung de3 allgemeinen Stimm= 
rechtes. Die meiften nicht direft an 
diejfer Agitation Betheiligten blieben zu 
Haufe. 

Dentier fein, ift gefund! 

Berlin, 26. Nov. Wohl der ülteite 
Berliner, der Nentier Gottlieb Hage- 
mann, it gejtern hier zu Grabe getras 
gen worden. Er hatte das erjtaunliche 
Alter von 103 Jahren erreicht. 

Aus der Kunfiwelt. 

Berlin, 26. Nov. Prinz Georg von 
Preußen (Pjeudonym G. Conrad), det 

e Dichter unter den Hohenzollern, 
hat feinen bisherigen dichterifchen Wer 





ten da3 Drama „Sappho“ folgen laf= 


fen. Dasfelbe ift auf der Hofbühne 
zu Wiesbaden im Beifein des Dichters 
zur Aufführung gelangt und hat einen 
wirklich unbeftrittenen Erfolg errungen. 

Ernit o. Wildenbruch arbeitet an ei= 
nem hiftorifchen Drama, melches für 
zwei Aufführung3=-AUbende berechnet ift. 

Der Kailer dat vemSchöpfer der neu= 
plattdeutjchen Literatur, Klaus Groth, 
dem Dichter des „Quickborn“, die gro— 


ße goldene Medaille für Kunſt undWiſ— 


aft verliehen. 

Alle Freunde Sudermanns wird die 
hier eingetroffene Meldung, daß der 
Dichter die Operation, welcher er ſich im 
Carolahauſe zu Dresden unterziehen 


mußte, glücklich überſtanden hat, mit 


Freude erfüllen. p. 
Wie eine flüchtige Sichtung „183 
fünftlerifchen Nachlaffes Anton Kubin- 
fteind ergab, hat der Verftorbene unter 
Anderem eine vollendete Kantate, wel= 
| he für bie Einweihung des Konſerva⸗ 
toriums komponirt war, und eine un— 
vollendete Trilogie „Kain und Abel“, 
hinterlaſſen. 


Aißoſans und Alip. 


— Bermählung des Zaren. 


St. Petersburg, 26. Nov. Heute 

achmittag fand hier die Vermählung 
des Zaren Nikolaus II. mit Prinzeß 
Alir von Heffen-Darmftadt (oder, mie 
fie jegt heißt, Ulerandra Feodoromna) 
unter großen Feierlichkeiten ftatt. Die 
Kefidenz tft voller Jubel, 

Vom frühen Morgen an herrjchte 
allerorten das regjte Treiben, und e3 
war, al3 ob die Stadt aus einem T9- 
desichlaf zu neuem Leben erwache. Da3 
Gedränge nach der Nemsty-Ausficht, 
der Grand Morsfaja u.f.m. um die 
Hochzeit3-Prozeffion zu fehen,. mar 
Ichon bei Tagesgrauen ein großes, 

Um 11:15 Uhr brie man in ber 
Terne die Klänge der ruffifchen Natios 


entblößten ihre Häupter. 

Bald darauf erjhien eine offene 
Staatsfaroffe, die von vier weißen 
Pferden gezogen wurde. Darin fahen 
der Zar und fein Bruder /Gropfürit 
Michael in Hufaren-Ugiform, vorne 
und hinten ritt eine militärifche E3tors 





e. 

Dann folgte ein prachtvoller, eben» 
fel3 von vier weißen Pferden gezoge- 
ner Zandauer, worin die Braut und die 
berwittwete Zarin faßen. Betäubende 
Hochrufe erichollen, und da3 Tafchen- 
tücher- und Hütefchwenften mollte fein 
Ende nehmen. Darauf fam noch eine 
lange Kutjchenreihe. Die Prozeflion 
bewegte fih na dem Winterpalais, 
und bald verkündete Kanonendonner, 
Be die Zeremonie vollzogen worden 
ei. 

Die meiften Läden waren gefchloffen, 
und überall prangten die Bilder des 
Brautpaares. 

St. Petersburg, 26. Nov. In dem 
Baren-Hoczeitäzug befanden fi u. U. 
ı auch die Pringeffin Irene von Preußen, 
ı der britiiche Ihronfolger und jeine 
Gemahlin, der Großfürjt Sergius und 
eine große Anzahl anderer hoher Gäjte 
des In» und Auslandes. Militärkapel- 
len waren an verfchiedenen Bunften be3 
ganzen Weges zmwiichen dem Anitjche 
; tom-PBalaft und dem Winterpalaft auf- 
| gejtellt, und die ganze Route war auch 
mit Truppen in ihren glängzembiten 
Uniformen bejeßt. 

Nach dem Verlaffen ded Winterpalas 
ftes begab fich die Hochzeitäpartie nach 
der Kathedrale von Kafan, mo der Se- 
gen und Schub de3 Allmächtigen für 
Dda3 neue Herrfcherpaar angenufen 
wurden. 

Alle Theater erhielten heute die Er- 
laubnif, ihre Voritellungen wieder zu 
beginnen. 

Es verlautet, daß Zar Nikolaus Be⸗ 
ſtürzung unter den Mitgliedern ſeines 
Houshaltes verurſacht habe, indem er 
öfters ganz ohne Begleitung den Pa— 
laſt verläßt und in einem Militärman⸗ 
tel durch die Straßen geht, oder indem 
er mit dem erſten beſten Beamten, der 
ihn erkennt, Arm in Arm dahinſchrei⸗ 
tet. 

Am Samſtag machte der Zar mit 
ſeiner Braut einen Ausgang, betrat ei⸗ 
nen Handſchuh⸗Laden vor dem Anitſch⸗ 
low⸗Palais und machte mehrere Ein 
fäufe. Als er wieder aus dem Laden 
trat, wurde er vom Bolfe erfannt und 
mit ftürmifchen Hochrufen begrüßt. 





huldvoll. Als Hr. v. Giers, der 


Er empfing auch die — heu 


nal-Hymne, und die Menſchenmaſſen 


| 


. 


den 26. November 1894. — 5 Uhr-Ausgabe, 


Tter de Auswärtigen, feine Abdanfung | 
einreichte, erflärte der Zar, er erwarte 
entjchieden, daß fie noch lange Zeit zu= 
fammenarbeiten würden. Darauf er- 
mwiberte Hr. v. Gier: 

„Aber Majeftät, jehen Sie doch mei: 
ne Füße an; fie fünnen mich nicht mehr 
tragen.“ 

Darauf erwiberte der Zar: 

„sch will ja au Nhre Füße nicht; 
ich will nur |hren Kopf.“ 

Mie angekündigt, hat der Zar an- 
läplih feiner Vermählung auch ein 


Dekret erlafien, worin Strafurtheile 
zum Theil gemildert, und rüdjtändige 


Steuern nachgelaflen werden. 
Prinzeffin Alir trug bei der Vermäh- 


lung eine Sirone mit Jumelen, ein Kleid | 


bon weißer brofatitter Seide und einen 
Mantel von erbbeerrothem Sammt, der 
mit Gold und doppelteihigem Herme— 
lin befegt war. Die Bermählungsze- 
remonie dauerte nahezu zwei Stunden 
und war höchft eindrudspoll. Zuerft 
wurde der 127. Palm gefungen und 
darauf unterwied der Metropolitan 
da3 Brautpaar in dem „Geheimniß ei- 
ner glüdlichen und Gott wohlgefälligen 
Ehe”. 

Dann folgten die üblichen Fragen 
und Antworten an den Zaren und die 
Braut bezüglich ihres feſten Entſchluſ— 
fes zur Verbindung und ihrem reis 
fein bon anderweitigen Heirath3-Ge- 
löbniffen. ; 

Darauf wurde daß Gebet gefprochen, 
und dann nahm der Metropolitan zmei 
Kronen und feßte, in Namen ded Va— 
ter8, ded Sohnes und des heiligen Gei- 
ftes, Die eine dem Zaren und die andere 
ter Braut auf, morauf er noch einen 
dreimaligen Segen |pracdh. Nach meite- 
ren Gebeten und Gefängen nahm das 
Baar das Abendmahl, und der Metro- 
politan nahm die Kronen, die er auf- 


gelebt, unter weiteren zeremoniellenSe- 
Swünſchen wieder ab. Zuletzt folgte 


Ader große Segen. 


St. Beteröburg, 26. Nov. Zu dem 
Vermählungsbericht iſt noch hinzuzu— 
fügen: 

Der kaiſerliche Rath, die kaiſerlichen 
Miniſter und die auswärtigen Bot— 
ſchafter mit ihren Gattinnen, welche in 
der St. Georgs-Halle im Winterpalaſt 
berfammelt waren, nahmen an der 
Hochzeit3-Prozeflion nicht theil, Ton- 
dern wurden vom Fürften Dolgorufi 
unmittelbar nad) der Kathedrale gelei- 
tet. Diefe® Gebäude ift nur 120 Fuß 
lang und 60 Fuß breit und bot faum 
Raum genug für alle Die hohen Gälte. 
&3 war wundervoll ausgeſchmückt. Vor 
dem Erzpriefter Janyichem (dem Ka- 
plan des verjtorbenen Zaren) und jJei- 
nen zwei Afftitenten fand der Ring» 
mwechjel fhatt; die Ringe lagen auf gol- 
denen Platten und wurden vom Erz: 
priefter dem Bräutigam und der Braut 
angeftedt. Dreimal murde der Wing- 
twechfel vorgenommen, und dann der 
Gegen gejproden. 

Fom öffiden Krieg, 


Lorton, 26. Nod. Der Verluft ber 
Sopaner bei der Eroberung von Port 
Arthur wird auf 250 ITodte und Ver- 
mwundete angegeben. Die Sapaner 
machten, den Mittheilungen des Mar: 
Thall3 Oyama zufolge, jehr große Beu- 
te. Ein großer Theil von Port Arthur 
icheint in Flammen aufgegangen zu 
jein. Die Flotte der Chinefen joll fich 
noch immer in Wei Hai Wei befinden. 

‘m füdlichen Korea machen fich die 
aufftändifchen ITonghaf3 wieder ftarf 
bemerflich. 

Rom, 26. Nov, Aus Tokio, Japan, 
ift eine amtliche Depeche eingetroffen, 
welche bejagt, daß Japan angedeutet 
habe, jobald die hinefilche Regierung 
ihm Friedensporjchläge machen follte, 
würde e3 auch die Vermittlung der®er. 
Staaten bei den mweiteren Verhandluns 
gen annehmen. 

FKelegraphifche Notizen auf der 2. Geite.) 


eoooalbericht. 
Komite-Sigungen. 


Das ſtadträthliche Lizens-Komite 
beichioß in einer heute abgehaltenenSi- 
Hung, demStadtrath zu empfehlen, da3 
Gefuh um Errichtung eines Lofal-Op- 
tions Bezirt3 aus der zwijchen der Bil- 
fell Str., Seminary, Garfied und Ful- 
lerton Wve. gelegenen Gegend zu den 
Alten zu legen. 

Das Komite für Beleuchtungsmelen 
ernannte in feiner heutigen Sigung 
ein aus den Stadivätern Scherfvorf, 
Chadwif und Dorman zufanmenge- 
ſetztes Sub-Komite, melches die vor 
dem Haupt-Romite jchwebende Verord- 
nung der „Normood Conjtruction and 
Electric Eo.“ prüfen und fich mit den 
Beamten derfelben betreff3 Cinziehung 
näherer Einzelheiten in Verbindung fe 
ten fol. Die „genannte Gefellichaft 
mwürfcht bekanntlich das: Recht, eine eief- 
trifche Anlage errichten und in allen 
Theilen der Stadt eleftrifche VBeleuch- 
tung und Triebfraft liefern zu dürfen. 


TZemperaturitastd in Chicago. 


Der TIhermometerftand auf der Wet» 
terwarte im: Auditorium Thurm ftellte 
fih feit unferem legten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 35 
Grad, Mitternaht 35 Grad, Heute 
Morgen um 6 Uhr 39 Grad, und heute 
Mittag 44 Grad über Null, 


* Bürgermeifter Hopkins kehrte heu⸗ 
te Vormittag bon ſeiner Erholungs⸗ 
teife au dem Dften zurüd. Er wird 
te Abend den VBorfig im Stadt» 


rathe führen, 


£ 


Bereitelter Raubanfall, 


Wie ein Milhhändler einen Wege 
lagerer unfhädlich macht. 


Dem Richter Dooley wurde heute 


| ein de Raubverfuch® und des uner= | 
von Scießmwaffen | 


lcubten Tragen 


beichuldigter Mann, Namens Cha3. 


| Mitchell, zum Verhör vorgeführt. 
sn der Naht vom Samftag zum | 
um halb Eins, | 


Sonntag, ungefähr 
liand an der Loomis Str. etwas füd- 


| lid der 22. Str. ein Milchwagen, dei- 


jen Eigenthümer, Jofeph Brasnac, Nr. 
389 17. Str., damit beichäftigt war, 


ı eine Portion feiner Waare in einem 
Der | 
Angeklägte fam des Weges, und bat | 
zu | 
Icfien, was ihm der Argloje auch ges | 
flattete. Sie waren noch nicht weit ges | 
fahren, als der Gauner plößlich einen | 


dertigen „Depot“ abzulagern. 
den Milhhändler, ihn mitfahren 


Revolver aus der Tafche 30g und jelbi- 


gen dem verblüfften „Milcdmann“ mit | 
den Worten „Hands up“ unter die Na= | 
Der Ueberfallene fam der | 
Aufforderung auch fogleich nach, dach | 


fe hielt. 


im nächiten Dioment fiel feine, mit einer 
ſchweren Beitjche bewaffnete Rechte mit 
jolcder Gemalt auf den Schädel 


auch unerwartet: jhnell in der Geitalt 
eines Nachtwächters erfchien. Die Bei- 
den bemädtigten ſich des Böſewichtes 


und überlieferten ihn dem Poliziſten 
Aug. Schroeder, welcher denſelben hin- 


ter Schloß und Riegel brachte. 


Die Verhandlungen des Falles ſind 
auf einen ſpäteren Termin verlegt wor— 


den. 


Heutige Brände. 


Heute Morgen um 2 Uhr brach in 
dent dreiftöcdigen Holzgebäude Nr. 674 
—676 Auftin Ave. aus unbefannter 
Urfache ein Teuer aus, welches bald ei- 
nen jolcden Umfang annahm, daß ein 
zweiter Alarm abgegeben werden muß 
te. Das Gebäude gehört zu dem Nach— 


laffe von Edward %. Walfh und mur= | 
de von Frank Bird, der gleichzeitig eine | 
Wirthiehaft darin betrieb, jowie von | 
Um. Hl, M. Bradley und Sam Tuff: | 


te bewohnt. 

Troß der Bemühungen der Feuer: 
mehr gelang e& weder das Gebäude 
nod die darin enthaltenen Mobilien 
und Vorräthe zu retten. Nach kurzer 
Zeit war Alles nur noch ein Haufe von 
Schutt und Alche. Der Werth des 
Haufes war $3000. Der Gefammtver- 
luſt der Bewohner, von denen nur 
Bird in einer Höhe von 8500 verſichert 
iit, beträgt etwa $2000. 

Ein an und für fich unbedeutendes 
Feuer, das heute Morgen gegen 8 Uhr 
30 Minuten, in der Küche des „South- 
ern Hotel”, an der Ede von Wabaih 
Ave. und 22, Str., zum Ausbruch am, 
verurfachte unter den Gäjten eine nicht 
geringe Aufregung. Einige der Leb- 
teren hatten bereits ihre Habjeligfeiten 
gepadt und mollten gerade in milder 
Ylucht davoneilen, al3 bereits jede Ge- 
fahr vorüber war. Der durch den 
Brand verurjachte Verluft dürfte faum 
$100 betragen. 


Ueberfallen. 


Einem brutalen Raubanfalle ft ge | 


ſtern Morgen ein gewiſſer TheodoreBe⸗ 
lecesky, wohnhaft Nr. 147 BunkerStr., 
zum Opfer gefallen. Der Unglückliche 
wollte gerade den Viadukt an der 12. 
Str. paſſiven, als er von zwei unbe— 
kannten Strolchen angefallen und durch 
einen Meſſerſtich nicht unerheblich ver— 
letzt wurde. Die ruchloſen Wegelage— 
rer hatten ſich unmittelbar nach der 
That aus dem Staube gemacht, wäh— 
rend der Verletzte ſich mühſam nach ſei— 
ner Wohnung ſchleppte. Von dort aus 
wurde er geſtern Abend nach dem 
County⸗Hoſpital befördert, deſſen Aerz⸗ 
te ſeine Verwundung für höchſt be— 
denklich erklärten. 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Von Richter Kerſten wurden heute 
troh ihres Leugnens drei verwegen aus⸗ 
ſehende Geſellen, Namens John Wells, 
James Malloy und Rich. Cosgrove, 
wegen Einbruchs unter je 31000 Bürg⸗ 
ſchaft den Großgeſchworenen überant— 
wortet. Sie waren, wie ſeinerzeit von 
der „Abendpoſt“ ausführlich gemeldet, 
vor 10 Tagen nächtlicher Weile in die 
Wohnung des Herrn John Feather⸗ 
ſione, Nr. 506 Laſalle Ave., eingebro⸗ 
chen und mit einer reichen Beute von 
Herrengarderobe davongezogen. In 
einer Seitengaſſe wurden ſie jedoch von 
einem Poliziſten noch in derſelben Nacht 
überraſcht und verhaftet. 


* Wie es ſich nachträglich heraus— 
ſtellt, war die Nachricht von der hohen 
Lebensverſicherung des Dr. v. Luna, 
welcher vor einigen Tagen Selbſtmord 
beging, falſch. Das Leben des Ver—⸗ 
ſtorbenen war nur in der Höhe von 
8200 verſichert, von welcher Summe im 
günſtigſten Falle die Hälfte ausgezahlt 
werden wird, da die Verſicherung noch 
feine drei Monate alt ift. 

* Das Schlußverhör der beiden Jta= 
liener Pasquale Pufft und Michael 
Eueffi, welche befchulbigt find, in letzter 
Woche mit vier Anderen den Spegerei- 
laden von %. Weinheimer, Nr. 407 
Clinton Str., ausgeplündert zu haben, 
mwurbde heute von Richter Eberhardt un- 
ter $800 Bürgfchaft bis zum 27. d. M. 
verjchoben. Die vier Mitbejchufpigten 
wurden befanhtlich bon Richter Doo- 
ley freigeſprochen. 


- 


des | 
Schurken, daß demjelben für einige | 
Minuten Hören und Gehen verging. | 
Dieje „Kunftpaufe“ benußte der Wilch- | 
händler um laut um Hilfe zu rufen, die | 


Abendpost“ 
Ausgezeichnele Wirkung. 


» Unzeigen » 


—- 


Aus dem Kriminalgeridht. 


Mord in einer Opiumböhle. 


Bor Richter Chetlain begann heute 
der Prozeß gegen Fred. Schend, mel- 
cher unter derAntlage fteht, am 2. Df- 
tober d. %. in der Opiumbhöhle des Chi- 
ı nefen Sing Ling in dem Haufe Nr. 271 

W. Madifon Str. den Edward Shea 
ermordet zu haben, Die Einzelnheiten 
jener Blutthat find kurz folgende: 

E3 war furz vor 1 Uhr Morgens am 


| 2. Oftober d. 3., al3 der 3Ojährige Ed= | 
| ward Shea, alias James Green, in | 
| 


Begleitung zweier übel 


und Minnie Stewart das genannte Xo= 


eine Pfeife und etwas Opium zu holen. 
Während der Chinefe beichäftigt war 
jeine Runden zu bedienen, wurde Die 
Ihür aufgeriffen, und Fred. Schenid 
erichien auf der Bildfläche. Der neue 


feine Begleiterinnen heran, mobei er 
mit vor Wuth faft erjtidter Stimme 


| hen, ‘mich auszuftechen, nicht wahr?” 
Sleichzeitig zog er feinen Revolver und 


Schüffe ab. 
Ziel nicht verfehlt. Shea janf, mit- 
ten durch’3 Herz getroffen, zu Boden 


auf 


ty-Morgue Sorge trugen und den EChi- 
nahmen. 


und außerdem eine Mitgliedsfarte der 
„Iron Workers Union Nr. 1.“ 

Shea war unverheirathet und ein 
Brüdenbauer von Profeflion. Vor ei- 
nigen Jahren hatte er fein Handmerf 


an den Nagel gehängt und war Hazarbs | 
Als folcher hatte er | 
die Befanntfchaft von Fred Schenid ges | 


Tpieler geworden. 


macht, der den Poliziften der Weitfeite 
als gefährlicher Charakter, Raufbold 
und Spieler feit langer Zeit mwohlbe- 
fannt war. 

Minnie Stewart war die Geliebte 
des Schenid, fie hatte jich aber mit dem= 
jelben entzweit und ihm durch ihren 
Umgang mit Shea Veranlaffung zur 
Eiferfucht gegeben. 

Freigeſprochen. 

Vaclav Reſpeis wurde Samſtag, 
nachdem die Geſchworenen bis Mitter— 
nacht in Berathung geweſen 
von der Anklage, ſeinen Nachbar John 
Sladek ermordet zu haben, freigeſpro— 





wieſen, daß der Tod Sladeks ſeinem 





des Reſpeis Frieden zu ſtiften und ei— 
nem unglücklichen Zufalle bei ſeinem 
Raufen mit Reſpeis, nicht aber der vor— 
überlegten Abſicht des Letzteren zuzu— 
ſchreiben war, ſeinen Gegner zu tödten. 

Chas. Marble, der Hauptzeuge in 
einem Raubprozeß gegen die farbigen 
Dirnen Myrtle Howard und Laura 
Johnſon, war heute vor Richter Bren— 
tano in ſehr peinlicher Lage. Durch 
ſein Zeugniß gegen die beiden Frauen— 
zimmer, welche unter der Anklage ſte— 
hen, ihn in einem Aſſignations-Haus 
an der S. Clark Str. in der Nähe der 
Polk Str. um 824 baar, ſowie einen 
Depoſitenſchein für 38800 beraubt zu 
haben, mußte er das beſchämende Ge— 
ſtändniß machen, ſelbſt die Bekannt— 
ſchaft jener verbrecheriſchen Dirnen ge— 
ſucht zu haben. Er ſchwitzte, als ihn 
der Advokat der Vertheidigung in's 
Kreuzverhör nahm. Das Geſchwore— 
nen-Verdikt in dieſem Prozeß iſt kaum 
vor morgen früh zu erwarten. 

Verſchiedenes. 

Der Antrag des wegen der Ermor— 
dung ſeiner Schweſter von den Groß— 
geſchworenen zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe empfohlenen Schläch— 
tergeſellen John Fowler, ihm einen 
neuen Prozeß zu bewilligen, wurde 
heute von Richter Brentano abgewieſen. 
Dem Schuldigen wurde alsdann for— 
mell ſein Urtheil verkündigt. 


Der Beginn des Prozeſſes gegen die 


des ſchwindleriſchen Bankeroits ange— 


tlagten Bankiers Meadowcraft Bros. 
wurde heute von Richter Brentano des | 


finitiv auf morgen früh anberaumt. 
Albert Edwards wurde heute vor 


Richter Adams unter der Antlage pro= | 
zeifitt, Durch Wechfeifälichung eine An= | 
zahl von Gejchäftsleuten der Norbjeite | 


um größere Summen Geldes bejchwin- 
delt zu haben. 

Er-Alderman Bomler war heute mit 
einer großen Anzahl von Zeugen aus 
der 15. Ward in Richter Adam3 Ge- 
richt um auf den Beginn feines befann= 


ten Todtſchlags-⸗Prozeſſes zu warten. 

Die Großgeſchworenen beſchäftigten 
fih heute Vormittag mit der Unterfus | rtiere 
Sie geriethen dabei in dichter beſiedelte 


chung gegen den italieniſchen Gaſtwirth 
Antonio Shabrero, welcher am Abend 


des 6. November ſeinen Landsmann 


im Verlaufe eines 


John Pagheghi 


Streites wegen der leidigen Politik ſo 
ſchwer verletzte, daß derſelbe ſeinenVBer⸗ de 


letzungen erlag. Advokat Wickersham, 
der Vertreter des „Marquette Clubs“ 
unterbreitete den Großgeſchworenen das 
Beweismaterial. 


*Polizeichef Brennan wird ſich mor⸗ 
gen Vormittag. nach Aurora, Y., be= 
geben, um am der dort zufammentre- 
tenden Konvention der Polizeichef3 des 
Staates tbeilgunefmen. Belanntlich 
follen in diejer Konvention Schritte zur 
Befreiung der Polizei von politiſchen 
Einflüffen. eingeleitet werben, 


beleumbdeter | 
Yrauenzimmer Namens Lizzie Blad | 


tal betrat und den Beliger aufforberte, | 


Antömmling trat jofort an Shea und | 
augrief: „Du willft den Verfuch ma- | 


feuerte in rafcher Aufeinanderfolge zwei | 
Beide Kugeln hatten ihr | 
und gab faft auf der Stelle jeinen Geift | 
uf. 
Der Knall der Schüffe hatte mehrere | 
Poliziften herbeigelocdt, welche für die | 
Ueberführung der Leiche nach der@&ouns | 
nejen mitjammt den Mädchen in Haft | 


In den Tajchen des Todten | 
fend man 65 Gent3 in baarem Gelde | 


waren, | 


chen. Die Vertheidigung. hatte nachge: | 


übergroßen. Dienfteifer, in der Familie 





6.Zahrgang— Nr. 281 


Weiterer Beamtenwehiel 


Gebäude : Kommiflär Eifendraht 9 
legt heute fein Amt nieder. 4 


Mayor Hopkins erhielt heute vom # 
| Gebäude-Rommifjfär Simeon B.Eifen- ° 
| drath deifen Refignation zugeftellt, und = 
e3 wird daher der Name eines Nachfol- = 
ger3 für Hrn. Eifendrath dem Stabt- © 
rathe heute Abend unterbreitet werben. 
ı Wie e3 heißt, hat fich der Mayor ents 
| Ichloffen, James MoAndermws, bon der 
12. Ward, welcher früher ald Sefretär 
de3 Departement3 fungirte, mit dem 
erwähnten Amte zu betrauen. 

Auch wird der Mayor die Ernens 
| nung vo John McCarthy zum Obers 
bausfommiflär dem Stadtrath heute 
Abend zur Beltätiqgung unterbreiten. 
Da MeCarthn biöher die Stelle des 
Straßenamt3-Vorftehers inne hatte, jo 
fol diefe Vafanz durch einen auf der 
Meitfeite mwahnhaften Deutichen aus- 
gefüllt werben. Wie e3 heikt, hat der 
Mayor den früheren Alderman Schus 
| madjer von der 10. Ward hierfür im 
Ausficht genommen. 





Ehrende Anerfennung. 


An einem Artikel der „Evanfton 
| Preß“, eines in Evaniton in englifcher 
Sprade erfcheinenden Blattes, wird im 
anerfennenswerther Weije darauf Hin 
| geiwiejen, daß der Epvanjtoner Univer- 
fität in der Peutich-amerilanijchen 
Preife jo häufig Erwähnung geihan 
wird. Der betreffende Artikel jagt 
iu. %: 

„Spaniton ift ohne Zweifel eine ames 
rifanifche Stadt, d. h., e3 wohnen hier 
berhältnigmäßig mehr geborene Ameri- 
| faner alö anderswo, Deifen ungeachtet 
| läßt fich die erfreuliche Thatfache fon 
ſtatiren, daß unferer Univerfität, im 

der wieder meiitens geborene Amerikas 
ı ner wirken und unterrichtet werden, 
ſeitens der deutſch-amerikaniſchen Preſ⸗ 
ſe Chicagos eine ganz beſondere wohl⸗ 
wollende Aufmerkſamkeit zu Theil 
wird. In früheren Jahren war dies 
nicht der Fall, und daß jetzt mehr als 
200,000 Deutſche in Chicago und Um⸗ 
gegend über die Vorkommniſſe an un—⸗ 
ſerer Univerſität auf dem Laufenden 
erhalten werden, verdanken wir zum 
großen Theile dem Wirken des Vor— 
ſtehers der deutſchen Abtheilung, Hrn. 
Prof. Cohn, welcher ſeinerſeits mit der 
| d,am. Preffe in reger Verbindung ſteht. 
Das Bekanntwerden der Univerſität in 
deutſchen Kreiſen iſt der Anſtalt im 


Beſonderen und unſerer Stadt im Al- 
gemeinen inſofern von großem Nutzen 


als ſich gebildete und bemittelte Deut⸗ 
ſche nicht nur veranlaßt ſehen, ihre 
Söhne und Töchter hier ſtudiren zu 
laſſen, ſondern auch bewogen werden 
dürften, ſich in unſerer Stadt anzuſie⸗ 
deln.“ 

Dieſe Anerkennung Seitens eines 
von „Amerikanern für Amerikaner“ re⸗ 
digirten Blattes iſt für die deutſche 
Preſſe Chicagos entſchieden ſehr ſchmei⸗ 
chelhaft und zwar um ſo mehr, wenn 
man die Exkluſivität in Betracht zieht, 
welche das „klaſſiſche“ Evanſton dem 
„ſündigen und plebejiſchen“ Chicago 
gegenüber ſtets beobachtet hat. Daß 
Profeſſor Cohn als Vertreter des Deut⸗ 
ſchen an der dortigen Univerſität Be— 
deutendes geleiſtet hat, dürfte den Le— 
ſern der „Abendpoſt“ hinlänglich be— 

kannt ſein. — 


Wildpret in Hülle und Fülle. 


Während der letzien Woche ſind un—⸗ 
geheure Quantitäten von Wildpret al⸗ 
ler Art, vornehmlich Hirſche und 
ſchwarze Bären, aus Minneſota und 
dem nördlichen Wisconſin nach Chicago 
verſandt worden. Eine einzige hieſige 
Firma, die „Monarch Refrigerating 
Co.“ von Nr. 255 Michigan Str., er⸗ 
hielt geſtern nicht weniger als 1800 
Stück dieſer Wildarten, die ſämmtlich 
in Minneſota zur Strecke gebracht 
wurden. Der Waarenſpeicher dieſer 
Firma iſt in Folge deſſen dermaßen 
überfüllt, daß das erlegte Wild ſelbſt 
in den Hallen und Thüreingängen auf⸗ 
geſtapelt werden mußte. Einer dieſer 
„Haufen“, der ausſchließlich aus 
ſchwarzen Bären beſteht, hat allein eine 
| Höhe von 10 Fuß. Eine weitere Wag⸗ 
gonladung diejer Thiere wird im Ber- 
laufe der nächiten Tage erwartet. Daß 
| unter diefen Umftänden die Hirfche und 
' Bären in Minnejota bald vollftändig 
auggerottet jein werden, dürfte faum 
einem Zmeifel unterliegen. 

Die Veranlaffung zu diefem außers 
gemölnlich großen Verfandt bon Wilds 
pret ift leicht erflärlih. Durd) bie une 
gebeuren Waldbrände, welche vor eini= 
gen Monaten einen Theil de3 Staates 
Minnejota und es nördlichen Wiöcon- 
fin fait vollftändig vermilfteten, wur» 
den die Bären und Hirjche gezinungen, 
ihre alten Schlupfwintel zu verlaffen 
und andere Quartiere amfzufuden. 


Geoenden, wo fie nach Eröffnung ber 

Sagd von rüdjichtslofen und gewinn- 

Jühtigen Jägern in großen Mengen 

niedergeichoffen und abgeſchlachtet wur⸗ 
n. 


* Der 35 Jahre alte Charles Das 
niels jant geitern Abend in der Schanfs 
wirthichaft von Y. U. Heb, Kr. 516 
Haftings Str., plöglich todt zu Boden, 
nachdem er noch furz vorher einem 
Schnaps getrunten und fich mit eini 
der ammejenden Gäjte in der Bei 
Weihe unterhalten hatte. Herzſchlag 
wird ald Todesurfache angefehen. Die 
Leiche des Verjtorbenen wurde ſei⸗ 
ner Familienwohnung, Ne. I 
ings Str., gebracht. v8 





_ Clegrapfifie Kiolizen. 


Snland. 


m allenftithen zu Dallas, Ter., 


$ “ Wurde geftern um Regen gebetet. 


— In ber Nähe von State Ereef, 
im Staat Wafhington, verurjachen 


neue Goldfunde große Aufregung. 


r 
ir 
1% 


Fr — Megen bersin Detroit grajfiren- 
ben Diphtheritis' bleiben | 
heute an auf 10 


Tammtliche 
len daſelbſt von 

age geſchloſſen. 

— Samuel G. Seeley, Buchhalter 


‚ber „National Shoe and Leather Bant* 
m New York, verichwand, nachdem er 
 $450,000 veruntreut hatte. 


Be 


= 2 — Durch) eine Feueräbrunft, melche | 


— durch einen ſchadhaften Rauchfang ent⸗ 


ſſſand, wurden in Kanſas City, Mo., 


= am Sonntag Bhrmittag 15 Wohnhäus 


ze 
a 
1. 
Ex 
hr 
% 


N 


ehr grof, 


E wundert. 


fer zerftört. Verluft etwa $100,000. 
— Mie auß Pana, SU, gemeldet 


> feit eiwa zehn Tagen in den Niederun- 


gen des Ofamfluffes wüthete,*jeßt end- 
Lch unter Kontrolle. Der Berluft ijt 


— Meibliche „Weiblappen” haben in 
Keofuf, Ja., einen Krieg gegen die La- 
fterhöhlen begonnen und die Infaflen 
berjelben aufgefordert, bei VBeftneidung 
bon jehmwerer Züchtigung die Stadt zu 
verlafien. Die meiften der Bedrohten 
wollen auch gehen, 

— Etwa 18 Meilen von Cumber- 
land, Md., wurden Sonntag früh 
Iſaac Taylor und ſeine Gattin ſowie 
Frl. Kidwell, welche nach SouihBranch 
zur Kirche gehen wollten, durch einen 
Zug der Baltimore-&e Ohio-Bahn von 
einer Brücke abgeſchleudert und getödtet. 

— Im Conaſayga-Gebirge in Ten— 
neſſee wurde eine ungewöhnlich große 
„Mondſchein“-Deſtillerie von Bundes— 


Steuerbeamten überrumpelt und nach 


heftigem Kampf eingenommen und zer—⸗ 
ſtört. Dieſelbe enthielt 300 Gallonen 
Bier und eine kleinere QuantitätWhis— 
in. 

— Mie au Monte Ehrifto, Wafh., 
mitgetheilt wird, ift das große Trocken⸗ 
haus der „Pride of the Mountain”= 
Grube von einem gemaltigen Schnee- 
rutjch getroffen worden, 10 Arbeiter 
wurden berjchüttet, einer berjelben 
wurde ala Leiche,und bier andere ſchwer 
verlegt herausgezogen. , 

— Unter dem Namen „Liberale Li- 
ga von Koma” tjt in Davenport eine 
antiprehibitiontitiiche Staat3organija= 
tion in’3 Leben getreten. Diejelbe hat 
bereit3 nach allen Seiten hin ein Mani 
feft verfandt, worin fie zahlenmäßig 
nachzumeiien werfucht, welchen Schaden 
die PBrohibition dem Staate zugefügt 
habe. 

— Der Jahresbericht des Einmwan= 
derungsfuperintendenten Stump bejtä=- 
tigt, daß in dem am 30. Juni 1894 
abgelaufenen Recdhnungsjahr die Ein- 
iwanderung in die Ver. 
heblich nachgelaffen hat.. .E3 Tandeten 
in diejem Zeitraum 288,020 Einwan= 
derer; 2389 derfelben wurden zurüd- 
gemiefen, aljo nahezu Einer unter 


— Im Srrenhaufe zu Elgin, SU, 
ftarb im Alter von erft 38 Jahren 
Charles U. Karrer, welcher vor einem 
halben Jahre aus Chicago nach dem 
Srrenhaufe gebracht wurde und längere 
Zeit in Cincinnati chmweizerifcher Kon 
ul, auch einige ‘ahre lang journalis 
ftifch thatig war. Die Leiche ift von 
feinem in Chicago lebenden Bruder ab- 
geholt wurden. 


— Aus QTuchon, Urigona, wird ges 


"meldet: 8 liegen jet zuverläfftgeNach- 


richten über da3 Scidjal des Zei- 
tungskorreſpondenten R. E. Robinſon 
vor, welcher am 14. April d. J. mit 
ſeinen Begleitern auf der Schaluppe 
„Examiner“ von Yuma abfuhr, um 
ſich auf den Coloradofluß und über den 
Golf von Californien nach San Fran— 
cisco zu begeben. Danach ſind Robin— 


on und ſein Gefährte Logan mit ihren 


eigenen Jagdgewehren von wilden In— 
dianern auf der Inſel Tiburn getödtet 
und dann aufgefreſſen worden. India— 
ner jenes Stammes geben zu, daß die 
Genannten von anderen Stammesge— 
noſſen getödiet worden ſeien, ſtellen je— 


doch die Angabe über das Auffreſſen in 


Abrede. — Es hieß früher ſchon ein— 
mal, Robinſon ſei von Indianern ge— 
tödtet worden; aber da er als Verfaſſer 
einer Anzahl Schauergeſchichten „be— 
tannt“ war, fo glaubte man, er habe 
auch diefe Gejchichte jelber in Umlauf 
gefegt, und die Bundesregierung that 
nicht3 in der Angelegendeit. 


Een er 
— tn der Uimgegend von Glogau, 


Schleften, fheint die afiatifche Cholera 
wirklich wieder ausgebrochen zu fein. ” 
In Paris ftarb geftern der be= 
kannte franzöſiſche Geſchichtsſchreiber 
und frühere Unterrichtsminiſter Jean 
Victor Drurup. 

— Eine Depefche aus Pretoria,Süd- 
afrifa, meldet, daß die Pretoria-Lau- 
renzo-Marquez-Bahn, welche im Jahre 
1886 begonnen wurde, jegt! bis auf den 
legten Nagel vollendet ift. 

— Brofeflor Bohring, der Erfinder 
des Diphtheritis⸗Serums, iſt nun auch 
mit einem Typhus⸗Serum vor die Oef⸗ 
fentlichkeit geireten. Dasſelbe iſt indeß 
noch nicht in den Handel gekommen. 

— Der Kronprinz von Italien iſt 
von St. Petersburg, wo er bekanntlich 
dem Leichenbegängniß des verſtorbenen 
Zaren beiwohnte, in Berlin eingetrof— 
und ſpeiſte geſtern beim KaiſerWil— 


fen 
helm. 

— Das Befinden der Gattin des 
Fürften Bißmard hat ich ‚wieder der- 
maßen verfchltmmert, daß man e3 für 
angezeigt Fand, Dr. Schmweninger zu 
ihrer Behandlung nad) Barzin zu ru- 


fen. 

— €8 Wird jeht behauptet, der ganze 
neuerliche Zmwift in den Reihen der deut- 
Ichen Soziafvemotraten fei nur eine ab- 
gelartete Gejchichte, um die Haltung 
des Neichdtages gegenüber den „Anti: 


— 


= Umfturzvorlagen“ zu beeinfluffen. 
Das deutſche Reichsbudget für 


Staaten er- 


| 


FE wird, befindet fich das Waldfeuer, das | 


| Rodford, Ill. verpflegt 








1894— 1895 ift jett auf 775 Millionen 
Mark feitgejebt, alfo auf 70 Millionen 
mehr, al3 im Vorjahre. Der Armee 
und Flotte wegen wird das Budget bes 


‚jtändig, bi 1899, zunehmen. 


— Das Städtchen Alatri, in der itüs 
lieniſchen Probinz Rom, war der Schau⸗ 
platz eines Aufruhrs, der durch Betrü⸗ 
gereien der Oktroi-Beamten herbeige— 
führt wurde, und die Wohnung des 
Bürgermeiſters wurde 
bombardirt. Es mußte zur Wieder— 
herſtellung der Ruhe Militär aufgebo— 
ten werden. 


Lohalbericht. 
Sind auf „Kunſtreiſen““. 


Diepolizei ift derlleberzeugung, daß 
„Alajor” Sampfon und Eon: 
forten Ehicago verlaffen 
haben. 


Nach faſt drei Wochen vergeblichen 
Sucdens tt die Polizei jegt zu der 
felten Weberzeugung gefommen,' daß 
„Major“ Sampfon, „Slabby“ Burns, 
„Kid“ Murphy, „Johnny“ Bingham 
und die übrigen Mitglieder der „Mar— 
ket Str.-KRäuberbande“, welche von 
den Großgeſchworenen des Mordan— 
griffs angeklagt wurden, die Stadt 


verlaſſen haben. Sie ſind alle profeſſio— 


nelle Verbrecher, die ſchon mehr als ei— 
ne „Kunſtreiſe“ nach anderen Städten 
unternahmen, wenn ihnen der Boden 
in Chicago, trotz ihres politiſchen Ein— 
fluſſes, zu heiß wurde. 

Polizei⸗Inſpektor Shea iſt der An— 
ſicht, daß „Major“ Sampſon ſich mit 
einigen ſeiner Raubgenoſſen in Waco, 
Texas, befindet, wo zurZeit dieStaats—⸗ 
cusſtellung von Texas im Gange iſt. 
Sampſon hat eine Erfahrung als 
Bauernfänger und pflegte derartige 
Ausſtellungen mit Vorliebe zu be— 
ſuchen. 

„Clabby“ Burns ſoll bei ſeinem On— 
kel in Columbus, O., zu Beſuch ſein. 
Der Polizei wurde mitgetheilt, 
John Santry, der bei dem Ueberfall 
in dem Wahllokal im Hauſe Nr. 117 
Oak Str. ſelbſt ſchwer verwundet wur— 
de, auf einer Farm in der Nähe von 
wird. Sie 
ſchenkt dieſer Mittheilung jedoch we— 
nig Glauben, da nach ihrer Meinung 
die Wunde Santrys eine zu gefährli— 
che war, als daß er einen ſo weiten 
Transport hätte überleben können. 
Santry wird nach der Ueberzeugung 
der Polizei noch immer in Chicago ver— 
borgen gehalten. 

Es iſt den Advokaten des „Mar— 
quette Club“ noch immer nicht gelun— 
gen, den Aufenthalt des Schankwär— 
ters Nicholas Varalos ausfindig zu 
machen, welcher am 6. November von 
dem Senator O'Malley angeſchoſſen 
wurde. Varalos iſt offenbar von den 
Freunden des O'Malley ſo eingeſchüch— 
tert worden, daß er es nicht wagen 
wird, morgen vor Richter Hamburgher 
als Zeuge gegen ihn aufzutreten. 

Malter Turney, der für den unter 
der Anklage des Mordangriffs ftehen- 
den Barney Birch denBürgfchaftsichein 


| unterzeichnete, fol wegen jchmwindleri- 


ſcher Bürgſchaftsleiſtung angeklagt 
werden. Turney ſoll in Wirklichkeit gar 
kein Grundeigenthum beſitzen. 
— —— — — — 
Für die Nothleidenden in Minnes 
ſota. 

Außer den bereits quittirten Beiträ— 
gen für die Opfer der Waldbrände in 
Minneſota ſind bis jetzt die folgenden 
eingegangen: 

Schleſinger Kranken-Unterſtützungs— 
verein 810; Progreß-Loge, K. of. H. 


85; Fortuna deutſcher Frauen-Verein 


825; Jefferſon⸗Loge Nr. 1, J. O. D., 
810; Deutſcher KriegerBund, Süd— 


mweitfeite $10; Lady Wafhington Loge, | 


KR. und 2. of H., $10; folleftirt durch 


| den Chicago Schübenverein $49.75; 


Murora Turnverein $44.30; Court 
Sceffel, 3. E. F. 85; Leſſing-Loge, 
U. F. und. U. und M. $10; John Büh- 
ler $3. . 

Sm Gangen bat die gefammelte 
Summe die Höhe von $1,769,.12 er- 
reicht. 

Alle folleftirten Gelder find an den 
Schapmeijter, Herrn Guftang.Schlott- 
bauer, Ede Sigel und Sedrgmid GStr., 
oder an den Prälidenten, Herrn Adolph 


| Georg, in der Norodfeite-Turnhalle, ab- 


zuliefern. 

Die nächte Verfammlung der Re— 
präfentanten wird am Sonntag, den 
2. Dezember, Nachmittagd um 2 Uhr, 
tn der Turnhalle der Norbfeite ftatt- 
finden. Vereine ind erfucht, ihre 
Schlußbevichte in dieſer Verſammlung, 
oder aber ſpäteſtens am 9. Dezember, 
bei einem der obengenannten Herren 
einzubringen. 


Plötz licher Todesfall. 


Ein etwa 40jähriger Mann, Namens 
Michael J. MeCaffrey, iſt geſtern Vor— 
mittag, während er ſich auf der Fahrt 
vom Sacramento Hotel, Nr. 444 Dear— 
born Str. nach dem Illinois Central— 
Bahnhofe befand, ganz plötzlich geſtor— 
ben. MeCaffrey war am Samſtag aus 
New York in Chicago eingetroffen und 
hatte in dem obengenannten Hotel 
Quartier genommen. Er jchien im hoch 
jten Grade fchwindfüchtig zu fein und 
war jo jchwadh, daß er fi faum auf 
den Füßen halten konnte. US er ge: 
ftern Morgen nach dem Bahnhofe fah- 
ren wollte, mußte er von dem Hotelbe- 
figer. in die Drofchke getragen, werden. 
Der Droſchkenkutſcher war trotzdem 
nicht wenig überraſcht, als er bei ſei— 
ner Ankunft den Fahrgaſt als Leiche 
vorfand. In den Taſchen des Todten 
befand ſich eine Wäſcherechnung mit 
der Adreſſe: „Michael J. MeCaffreh, 


Nr. 216 Watt Ave. Pullman“, ſowie 
ein aus Meſſing hergeſtellter Schlüſ—⸗ 


ſelhalter, der mit „Pullman Palace 
Car Co.“ gezeichnet war. Der Leich⸗ 
nam wurde nach Rolſtons Morque, 
Nr. U Adams Str. gebracht, woſelbſt 
der Coroner heute Vormittag den üb— 
lichen Inqueſt abhielt. 


zeſet die Souutag⸗ beilage der AdendpoR. 


Sins 


daß ı 


mit Gteinen | 


Der Feuerdämon. 


Das abrifgebäude der „Cold Blait 
eather Co.“ zum'größten 
Theil zeritört. 


Kleinere Brände. 


Ein großer Theil des Fabrifgebäu- 
des der „Gold Blaft Feather Compa— 
ny“, Nr. 56-68 W. Ban Buren Str, 
ift geftern Abend, durch) eine verheerende 


| Feuersbrunft in Schutt und Ajche ver- 











| Ihäft von Michael Starr ein Brand | 


wandelt worden. Das Gebäude iſt 
vierfiöcig, hat eine Ausdehnung bon | 
75 bei 75 Fuß und gehört der „Union | 
Strrage Manufacturing Co.” Um | 
Schwerſten beſchädigt wurde derjenige 
Theil, welcher die Häufer Nr. 60 bis 
66 umfaßt. Hier ift fajt der gefammte 
Schalt — große Duantitäten bon 
toftbaren Eiderdaunen, Febtrn, Moos, 
Meatragen und mattirten Deden — 
dem gierigen Elemente zum Opfer ges 
fallen. Der Gefammtoerluft wird auf 
555,000 veranfchlagt, von welcher 
Summe etwa $15,000 auf das Gebäus 
de entfallen. Als Bräfident der „Cold 
Blajt Feather Eo.“, die vor 11 Jahren 
bon dem inzwilchen verjtorbenen E, X. 
Evert3 gegründet wurde, fungirt zur 
Zeit Herr Louis 9. Epert3 aus Phila- 
delphia. Gefretär und Schaßmeijter 
ift Herr John Burton aus Hinsdale. 
Die Flammen waren im Erdaefhoß 
des Haufes Nr. 246 ©. Canal Straße, 
dag bon einem gemwifjen Patrid Dil- 
lon bewohnt wird, zum Ausbruch ge= 
Iommen und hatten fich von dort aus 
mit unglaublicher Schnelligfeit über 
da3 anjtoßende Yabrifgebäude verbrei- 
tet. Als die Feuerwehr auf der Brand» 
jtelle eintraf, war dasjelbe bereits ein 
einziges, ungeheures Flammenmeer, 
aus bem die feurige Lohe haushod) zum | 
Himmel emporfhlug. Dem erften 
Alarm mußte baid ein zweiter und drit» 
ter folgen, fo daß jhiielich mehr ala 
25 Sprigen zur Stelle waren. Troßs | 
dem erforderte e3 eine angeftrengte Ar= | 
beit von nahezu zwei Stunden, bevor | 
die ylammen gelöjcht waren, und jede | 








Gefahr einer Weiterverbreitung des | 
tajenden Elementes als befeitigt bes | 
trachtet werden fonnte. Kein einziges | 
Stodwerk des riefigen Gebäudes war 
unbejchädigt geblieben. Auch die Bus | 
reaur der Gejellfchaft, weiche fich in der 
eriten Etage befanden, find völlig aus 
gebrannt. Nur das feuerfeite Sichers | 
heitägemölbe hatte dem Feuer MWider- 
ftand geleiftet, fo daß menigftens die 
Geichäftsbücher und Papiere der Ver- 
nichtung entgangen find. in den uns 
teren Räumlichkeiten betrieb William 
Her3 eine Schankwirthichaft. Sein 
Berluft, der hauptfächlich Durch Waller 
herbeigeführt wurde, beträgt etma$300, 
während das benachbarte Farbenmwaas 
rengefchäft von E. F. Reynolds im Be= 
trage von $500 beſchädigt wurde. 
‚Ueber den Urfprung des Feuers hat 
bisher nicht8 Sicheres in Erfahrung 
gebracht werden fünnen. Man vermus | 
thet jedoch, daß e3 durch einige Ana- 
ben, bie in der benachbarten Geiten= | 
gafje mit Zündhölzchen gefpielt und | 


Zigarretten geraucht hatten, veranlaft 


wurde. Der Verluft ift angeblich durch 
Verficherung zur vollen Höhe gededt. 

Sn der Kajüte des Dampfers Geo. 
T. Burroughs, der im „Illinois Cen- 
tral Slip 8“ vor Unter liegt, brach ge= 
jtern Abend, furz vor 6 Uhr, ein Feuer 
aus, durch das ein Schaden von $600 | 
angerichtet wurde, Einige der Matro= 
jen haben ihre ganze Habe eingebüßt. 
Das bejhädigte Fahrzeug it Eigen- 
thum der Kontraftoren-Firma „Shaiz | 
ler & Schniglan“, | 

Eiwa eine Stunde fpäter Fam ein | 
Feuer im Mafchinenraume der Dampf: | 
barfe „Robert Wallace“, die kurz bor= | 
ber am Fuße der ©. Water Straße | 
bor Unfer gegangen war, zum Aus= | 
brud. Der verurfachte Schaden ift | 
unbedeutend. | 

‚Gegen 8 Uhr geftern Abend wurde 
die Feuerwehr nach dem breiftödigen | 
Gebäude Nr. 3227 ©. Halfted Straße | 
gerufen, mofelbft in dem Nleiderges | 
zum Ausbruch gefommen war. Ein | 
großer Theil des Waarenlagers ift 
olftändig zerftört worden. Der Ber: 
luft beirägt etma $1500. 

Ein Shornfteindrand verurfachte 
geitern Nachmittag an dem einftödigen 
Gebäude Nr. 1402 31. Straße einen 
Schaden von $100. Nur dem Umftan- 
de, daß bie Yylammen rechtzeitig ent- 
bedit wurden, ift e3 zu verdanten, daß 
das leichtgebaute Haus vor völliger 
Vernichtung bewahrt blieb. 


Schwindelte nach neuem Plane. 


Der Reftaurateur Win. Kibler von 
Nr. 3116 Cottage Grove WAoe. ift von 
einem yremden nach ziemlich neuem 
Modus um $12 beraubt worden. Kib- 
ler hatte feine Rejtauration in den Zei- 
tungen zum Berfaufe ausgeboten. Se: 
ner remde meldete jich ala Käufer und 
der Kaufpreis murde auf $600 verein- 
bart. Kibler begab fih dann zu feinem 
Notar, um den Kauftfontraft anfertigen 
zu laflen, und der Tyremde aing eben- 
falls fort. Der Lebtere kam jedoch bald 
wieder zurüd und zeigte der Kaflirerin 


Kauffontraft war. Er erklärte, fofort 
bon feinem Eigenthum Befih ergreifen 
zu wollen, und räumte die Kajle aus, 
um, mie er jagte, mit dem Gelde Ein- 
fäufe zu machen. Saum mar er mit 
dem Gelde verichivunden, ala FKibler 
mit dem echten Kauffontraft zurückan. 
Die Kaflirerin erzählte ihm, mas bor= 
gefallen war, und er gerieth begreifli- 
Hemmeife in große Wuth. Die Bemü— 
hungen der - Bolizei, den frecdhen 
Schwindler ausfindig zu machen, find 
bis jegt rejultatlos gemejen. 


* Drake, Barker & Eo,, die jeBigen 
Smhaber des „Grand Pacific Hotels“, 
jteben mit der „Pacific Hotel Eo.”, 
melcher jenes Hotel gehört, wegen der 
Erneuerung de am fünftigen 1. Mai 
ablaufenden Miethskontraktes in Un— 
terhandlung. Die „Hotel Co.“ ver⸗ 
langt einen Miethzins von nicht weni⸗ 
ger als jährlich F180,000. 


| 
| 
| 
| 
ein Dofument, welches angeblich de 


Straßenbahn⸗Unfälle. 


— — 


Ein Mädchen auf der Stelle getödtet. 


Drei Perſonen leicht und eine ſchwer 
verletzt. 

Geſtern Nachmittag, kurz nach fünf 
Uhr, fand die im Hauſe ihrer Eltern, 
Nr. 419 Troy Str., wohnende 7jäh— 
rige Jennie Egan auf den Geleiſen der 
Madiſon Stri-Kabelbahn, in der Nä— 
he der Kedzie Ave., ihren Tod. Frau 


Egan war eben mit ihrer Tochter einem 


weſtlich fahrenden Zuge entſtiegen und 
ſchickte ſich an, mit der Kleinen über die 


ein Kabelbahnwagen aus entgegenge— 
ſetzterRichtung heranbrauſte. Die Mut⸗ 


ter kam glücklich hinüber, das Kind je— 


doch wurde von der „Grip Car“ erfaßt 
und zu Boden geworfen. Die entſetzte 
Frau mußte mit anſehen, wie ihrLieb— 
ling von dem Zuge eine ganze Strecke 


Abendpoſt⸗, Chicago, Montag, den 26. Nobember 1894. 


| Straße zu gehen, nicht bemerfend, daß | 


| 
| 


* * 
— —— 


Feſte und Verguügungen. 


Germania Männerchor, 


‚Das 29. Stiftungsfeit des Germa- 
ma-Männerhord wurde am legten 


SamftagAtend in dem eleganten Klab- | 
baufe de3 genannten Vereins, an N. 
Glarf- ind Grand Str., im der glän- | 
zenditen Weile gefeiert. Die Mitglieder 


der „Germania“ und derenDamen und 
Gäjte ergögten fich an emem brillan- 
ten Bantett, bei welchem herboragen- 
de Redner durch zündende Worte die 


Hörer zur Begeriterung hinriffen. Rich- | 


ter Theodor Brentano, der Präfident 
des Vereins, hielt die Begrükungs- 
Anfprade und hieß die Aniwefenden 


mit herzlühen Worten willtommen. Gr | 
wies darauf hin, daß e3 der „Germa- | 


nia“ gelungen jei, fich zu einem mädp- 
tigen Yaltor in dem gefellichaftlichen 


Leben unferes Gemeinmwejen3 beranyus | 


bilden. Die hohe Miffion des Vereins 


weiter gejchleift und von den Räderrf| zei, das Schöne, das Wahre und das 


zermalmt wurde; eine Minute jpäter 
war die arme Kleine eine entfehlich 
verftünnmelte Leiche. 

Sohn Miller, der „Oripman“, und 
Herman Soffee, der Kondufteur, mur: 
den fpäter verhaftet. 

An der Ede von W. Madijon Str. 
und Hamlin Uve. ereignete fich porge- 
ftern Ubend gegen halb jechs Uhr ein 


ſchwerer Unglücksfall. ©. E. Durbor— 


row, der Bruder des Kongreßmannes 
gleichen Namens, deſſen Gattin, Timo— 
ihy Waters und der Greifwagenführer 
Harry Matteſon ſind die bedauerns— 
werthen Opfer. Dieſelben befanden ſich 


in einem Kabelbahnwagen der Ma— 


diſon Str., als plötzlich ein furchtbarer 
Krach erfolgte. Der Greifwagen war 


gegen den aufrecht ſtehenden Deckel ei— 


nes Einſteigeſchachtes gerannt. Waters 
flog aus dem Wagen auf däs Pflaſter, 
wo er beſinnungslos liegen blieb. Herr 
und Frau Durborrow, welche im er— 
ſten angehängten Wagen ſaßen, wurden 
ebenfalls von ihren Plätzen geworfen 
und erlitten ſchmerzhafte Verletzungen 
an Kopf und Beinen. Herr Waters, 
deſſen Zuſtand das Schlimſte befürch— 
ten läßt, wurde per Ambulanzwagen 
in ſeine Nr. 199 Townsend Str. gele— 


gene Wohnung befördert. *err Dur— 


borrow und ſeine Frau hatten ſich je— 
doch bald ſo weit erholt, daß ſie in 
einer Droſchke allein nach ihrer Woh— 
nung, Nr. 53 W. Adams Str., fahren 
konnten. Der Greifwagenführer wurde 
von der Bremsſtange getroffen, doch 
ſind ſeine Verletzungen keine ſchwere. 


Für ehrliche Wahlen. 


Vorſchläge zur Derbefferung unfe: 
res Wabhl-Syitems. 


Sn einer am Samjtag Nachmittag 
im Freimaurer-Tempel abgehaitenen 
und fehr zahlreich befuchten Situng 
des Zweig-Komites der „Civic Fede— 
ration“, das ſich mit Reformbeſtrebun— 
gen in Bezug auf die Primärmahlen 
und die wirklide Stimmenabgabe be= 
faßt, murden von den verfchiedenen 
Rednern allerlei beherzigensmwertheBor- 
Ihläge gemacht. Un der intereffanten 
Diskuſſion betheiligten fih John PB. 
Dunn, der Redakteur de3 „Indianapo- 
li8 Sentinel“, Brofeffor John R.Eonıs 
men3 von der Staat3-Univerjität von 
Indiana, Richter Tuley, Staat3-Se- 
netor Cramford u. U, 

Hert %. PB. Dunn führte zahlreiche 
Schwächen des Illinoiſer Wahlgeſetzes 
en und empfahl die Beſchränkung der 
Maximal-Stimmgeberzahl in den Pre— 
zinkten auf 200, um dadurch eine ſtren— 





gere Kontrolle ausüben und Wahlbe- 


trügereien leichter berhindern zu kön— 
nen. Hr. Tuley empfahl Einführung des 


Edle zu pflegen und zu fördern. Das 
deutſche Gemüth, jenes Kleinod, könne 
nicht beffer gewahrt und geicgügt wer- 
den, als durch die deutiche Sprache und 
das deutfche Lied. Diefes Bermächtnik 
der Väter zu pflegen und in Ehren zu 
halten, auf daß e3 micht in diefem Lan 
de vergehe und verfchwinde, jei Die 


Aufgabe der „Germania.“ Danrr ftellte | 


Hr. Brentano alg eriten FFeitredner 


Hrn. Dr. v. Holft, Brofeffor an der | 


Ehicagoer Uiniverfität, vor, welcher in 
tiefdurchdbachter Rede die Borträt-Gal- 
lerie de3 Germanta-Männerchors be— 
leuchtete und in gebührender Weife die 


Männer charakterſirte, deren Bildniſſe | 
das Vereruhaus zieren. Er prie3 Steu- | Dezember 1883 gegründet. Er Hat mäh- 
| rend der 11 Nahre feines Beitebens viel | 


fegmder Weife und hob deren große Gues gethan 


ben, Schurz, Kapp und Raſter in feſ— 


Verdienſte um das Deutſchthum her— 
vor. Der nächſte Redner war Dr. Karl 


kenntniß die Bedeutung des Deutſch— 
thums in Amerika für Deutſchland be— 
ſprach und hierbei ein tiefes Verſtänd— 
niß für die Beſtrebungen und Ideale 


des Deutſch-Amerikanerthums an den 


Tag legte. Das deutſche Lied erfuhr 
durch Frau Theodor Brentano eine 
wünrdige Interpretation, indem ſie mit 
ihrem volltönenden und bezaubernden 
Organ Gumberts „Erſtes Lied“ und 
als Zugabe das Volkslied „In einem 


| Franz ehr. 





DE AA LAD DA SED 


Ein 
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ſcher Unterhaltung und flottem Tanz 
amüſirten ſich die zahlreichen Feſtbeſu— 
cher bis ſpät in die Nacht. Das Arran— 


gement des wohlgelungenen Feſtes lag 
in den Händen der Herren: W. X’ Fi | 
Tcher, Gus. Bloechl, Geo. Rathberger, | 


Drittel mehr Yards 


Bereitelter Radheplan. 


An dem Gebäude Nr. 217 Madifon 
Str. wurde vor einigen Tagen das 
Leitfeil des Yahrftuhls vom einem bo3- 
haften Menfchen durchfeilt. Der Scha= 


Otto Gutfehmidt, Jof. Kremäreiter, €, Den wurde zum Glüd von dem Son- 


Selinger, of. Oberleitner, Daniel 


ı Eiterer, Xof. Geiger, Jof. Hohe und | 
Der „Gegenfeitige Un- | 


terjtüßungsverein der vereinigten De- 
fterreicher und Bayern‘ wurde am 10. 


Seine Mitgliederzahl 


| hat die rejpeftahle Höhe von 300 er- 





mifcher Beifall zu Theil wurde. Ahr | 


Vortrag wurde dur Hrn. Mar Stern | _ ir : a 
dad beutiche | cutofratifche Regierungdform de3 Za= 


Lied verherrlichenden Worten eingelei= | 


mit einigen paffenden, 


tet. Ui3 legter Redner ließ ſich Hr. Lu— 
ther Laflin Mills, der befannteteht3- 
anmalt und Schöngeift, 


Thema „Der Deutich-Ameritaner.“ 
Hr. Mills zählte die Charafter-Eigen- 
Ichaften de&Deutfchen in beredten Wor- 
ten auf und pries bie 
desjelben an fein Wdoptiv-Vaterlanv. 
Hierauf verfügten fich die Yeittheilneh- 


ne Felt Durch einen flotten Ball befchloi- 
fen wurde. E3 mar bereit3 früh am 


Walzer3 ertönten. Die Oberleitung de3 


in englifcher | 
Sprache vernehmen, und zwar über das | 


Anhänglichkeit | 


des Präfidenten Brentano, welcher von | 
einem aus den Herren Kohn Glade, %. 
M. Peters, R. E. Bluthardt, Edwin | 
Rafter, Mar Stern und Dr. Edward | 


Lee zufammengefegten KRomite in wirf- 
famer MWeijfe unterftüßt wurde, 


Swanszigiter Jahresball. 
Sn der Südfeite-Turnhalle hielt der 


Kranten-Unterjtügungs = Verein der | 


Olngeftellten der „Sonrad Seipp Brem- 


ing Company“ am Samftag Abend fei= | 


auftralifchen Wahligitems aud bei | 


Primärwahlen und forderte die Ab— | 


Ichaffung des Kreifes vor der Partei- 


bezeichnung auf dem Wahlzettel, indem | 
dadurch die Wbgabe eines nichtpartei= | we 
: — ee ſen in angenehmer Weiſe durch aller— 


iſchen Stimmzettels vereinfacht und die 


Wahl von unabhängigen Kandidaten | 
Senator Cramford | 
befürmortete die Anftellung öffentlicher | 

Ideter Beamt Zeit | s 
BEE Samen. zur. Bee Zur | morijtifchenBorträge der Herren Grob= 
| eder, Frih Bannier und Mar Grund. | : — 
| Daß zum auten Sropfen fein | Amertfa nicht viel berbefjert hätten, 


: 2 : : er= | de SH hen 9 
Mangel war, dürfte auf einem,Brauer | gierung feien fie Sklaven des Schwik- 


erleichtert werde. 


Primärmahlen undBarteifonventionen, 
um deren Unparteilichfeit zu verbürgen. 


gens ſchon zahlreiche Siyungen abge= 


halten, in denen namentlih folgende | 


Buntte beiprochen wurden: Annahme 
eines befonderen Gejeges gegen kor— 
rupte Wahlpraftifen, wie in England 
und Maflachufetts; beffere und fichere 
Zählung der abgegebenen Stimmen; 
ftaatliche Kontrolle der Primär- und 
Hauptwahlen; direkte Nomination fei= 
tens der Stimmgeber unter Benußung 
des auftraliichen Wahlinftems, wodurch 
das verwerfliche „aukus“Syſtem ab— 
geſchafft würde. 

* „Schillers ſämmtliche Werke“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoſt⸗Träger zu beziehen. 


| 





LYDIA 
E. 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


beift alle 


Leiden der Frauen. 


&8 heilt völlig die jchlimmiten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Opa: 
rium, Entzündung und Geihmwüre, das Fal— 
len und Verichieben der Gebärmutter und die 
daraus entſtehende Rückenſchwäche, und int 
beſonders beini Syflemwechſel zu empfehlen. 
Es har mehr dälle hon Leucorrhoea furirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. Es iſt 
jaſt uñſehlbar in ſolchen Fällen. Es beſei⸗ 
tigt uud vertreibt Geſchwüre am Uterus in 
den erſten Stadien und beſeitigt jede Neigung 
zu krebsartigen Auswüchſen. Das 


Gefühl des Niedergezogenwerdens, 
Schmerz und Rückenreißen —— wird 
fofort und dauernd durch ſeinen Gebrauch ge⸗ 
heilt. Unter allen Umſtänden wirkt es in 
Uebereinſtimmung mit den Geſetzen, welche 
das weibliche Syſtem regieren und iſt ſo 
harmlos als Waſſer. 

8ool 


pie verfanien 8. Schreibt vertranen 
ydia E. Pinkham Med, Co.. Lynn, Mass. 2 


Das obeneriwähnte Komite hat übri= | 





Lydia E. Pintyam’? Keberpillen, 25 Cents, 


es 


nen 20. Jahresball ab, auf dem 


gramm wies nicht weniger als 20 
Nummern auf, während die Tanzpau— 


lei Unterhaltungen ausgefüllt wurden. 
i en die turne⸗ 

Beſonderen Beifall errangen die | 00m unb witmde Mike Ten an 
Indian Club“ ie die hu- | grögten Dheil ſeiner Rede. Dr. Hirſch 
a Te war der Anjicht, daß viele von den ruf- 


rifchen Kraftproduftionen. der Mitglie- 


ball” als felbitwerjtändlich angejehen 
werden. Der Erfolg des Toltes mar un- 





fühlen Grunde“ fang, wofür ihr ftür= | Radmitiag im 


Bünz, der Konful des deutichen Reiz | reicht. Seine Beamten find zur Zeit: 


che, welcher mit überrafchender Sach: | Mark, Vizepräfident: Otto Blochl, Fi- 


| nanz-Sefretär; €. Niag, Schabmenlter 
ı und Wilhelm E. Filcher, Prot. Setre- 
tär. * 


Joſeph Schoenberger, Präſident; Ulrich 


Appeliren an den Zaren. 
Eine Derfaffung für Rußland ver: 
langt. 


Nahezu 
und Polen nerfammelten fich geitern 
der „Sentral Mufic 
Reden, im welchen die gegenmärtige 


renreichee und die Yudenverfolgungen 


in Rußland in fharfen Worten ver: | 
| damımt werden. Richter Shepard, mel- 


cher den Vorfit führte, erflärte in einer 
furzen Anfprache den Zmed der Ber- 
jammlung. &3 handle fi darum, 
meinte er, dem rufftichen Volke zu den 
MWohlthaten der perfönlichen Freiheit 
zu verhelfen. Da von jeher zwifchen 
Rußland und den Ber. Staaten die 
freundſchaftlichſten Beziehungen be- 


mer nach dem Zangfaale, two das fchö- | ftanden hätten, jo fünnten die Bürger 


der Ber. Staaten fi auch wohl an den 


| neuen Zaren wenden und ihn erjuchen, 


a | feinen Unterthanen 
Morgen, al3 die Klänge des lebten | Gleichberehtigung und Ammeitie für 
genußreichen Teites lag in den Hämden | volttiidhe Dergehen zu gemähzen. 


eine Berfaffung, 


Der erite Rediter, Prof. Houritich 
von der Chicagoer Univerjttät, mel- 
cher jelbit feiner Zeit unter den Verfol- 
qungen der ruffiichen Regierung zu lei- 
den gehabt hatte, Tchilderte die Grau- 
famfeiten, die unter der Regierung 
Alerander3 III. gegen die Juden, Pro- 
teftanten und Verfechter der Sache der 
perjönlichen Freiheit verübt murden. 
Er |pracdh die Hoffnung aus, daß der 
eingetretene Thronmechlel eine Aende- 
ruhg zur Folge haben merbe. 

Außerdem hielten noch Bifchof Fal- 


außerorbentlich vergnügt und gemüth- | 1008, Elarence S. Darım, Dr. E. 9. 


| Tich zuging. Das reichhaltiae Tanzpro= 


Hirfh und Y. E. Bromn Reden, in 
welchen die ın Rußland herrjchenden 
Zuftände einer fcharfen Kritik unter- 
morfen wurden. Darromw 309 das poli- 


| tiiche Bartei:Spitem der Ber. Staa- 


ten in da3 Bereich feiner Ausführun- 


fiichen Flüchtlingen ihre Lage hier in 


denn jtatt Sklaven der rufftichen Re- 


: buden-Spitems 'qemorden. &3 fei die 


| ter diefen Umftänden ein in jeder Bes | 


ziehung zufriedemftellender. Um die Ar= | 
tangement3 hatten fh vor Allen die 


Herren Mar Grumd, Frik Pannier, 
Louis Steinbrecher, Jakob Keff und 
Hermann Koeplin verdient gemacht. 


Thusnelda Coge Vr. 21. 


| 


I 


Pflicht der ameritanifchen Regierung, 
energijchen Proteft gegen die Zmang3- 
einmanderung zu erheben. 

Dr. H. Holmes unterbreitete eine 
Reihe von Beichlüffen, weiche einitim- 
mig angenommen mwurben. In bdiejen 
Berhlüffen, melde an den Zar von 
Rufkland übermittelt werden jollen, 


Wie alle Feftlichkeiten, welche von der | wird derfelbe erjucht, durch die Ge- 


Thusnelda Loge Nr. 21, 0.2.9. ©., 


veranstaltet werden, nahın auch der von | 


ihr legten Samjtag in der Vorwärt3- 


Turnhalle gegebene Familienball einen | 
| fomie alle den Raffen- und Religions- 
Die zahlreichen Belus | 
er, die fich ja hauptjächlich eingefun= | 


durchaus harmonijchen und gemüthli- 
hen Verlauf. 


den hatten, um fich einmal wieder ge— 
hörig außzutangzen, nahmen dieje Gele: 
genheit gründlich wahr und blieben bis 
zu früher Morgenftunde in fröhlichiter 
Stimmung vereinigt. In den Pauwjen 
erfreutg der „Hermanns Söhne Män= 
nerchor” die Anmejenden durch meh- 
tere, mit großem Beifalle aufgenomme- 
ne Gefangsporträge. Das Wrrange- 
ment3=fomite, welches aus den Herren 
U. Eiche, H. Hinrichien nud E. Maflert 
beitand, hatte fich feiner Aufgabe auf 
das beite entledigt und fand in der all- 
gemeinen ——— die mohiver- 
diente Belohnung feiner Bemühungen. 


Die Oefterreicher und Bayern. 


Sm Dondorf3 Halle, Ede Halfteb 
Str. und Worth Moe., feierte der „Ge- 
genfeitige Unterftügungsoerein der ber= 
einigten Defterreicher und Bayern“ am 
Samftag Abend fein elftes Stiftungs- 
feft. Zu bemfelben Hatten fich die Mit- 
glieder vieler befreundeter Vereine, jo 
namentlich de3 „Defterreihiich-Bayri- 
ſchen Frauenbereins“, des Nord Chi— 
cago Liederkranz“, des „Chicago Zi— 
ther-Drchefter3“, des Vereins „Sa: 
roma” und bes „Vereing der luftigen 
Brüder” eingefunden. Herr H. Schin- 
berger hielt die mit mohlverbientem 
Beifall aufgenommene Tyeitrede. Bei 
Gefangs- und Mufivorträgen, bei fri- 


i 
l 





mwährung einer VBerfaffung die Volts- 
bertretung wieder in’3 Leben zu rufen, 
mit der früher die mo8toritifchen 3a= 
ren gemeinfame Berathungen pflegten, 


haß fördernden Geſetze aufzuheben. 
Unter ihwerer Auflage. 
Die Rohlenhändler Henry H. Smith 


und Bert Smith find geitern unter der 
Anklage des Betruges und der Erlan- 


| aung bon Geld unter Vorfpiegelung 


| 
| 
| 


falfcher Ihatfachen in Haft genommen 
worden. Nach Angabe der Polizei han- 
teilt e3 fih um großartige und mieder- 
holte Betrügereien. Die beiden Brüder 
hatten vor etwa zmei Monaten eim 
Kohlengeichäft in dem Haufe Nr. 1006 
51.Str. eröffnet und bald darauf zahl» 
reiche VBeitellungen auffRohlen enigeaen- 
genommen. Nur in wenigen Fällen find 
diefe Lieferungen wirklich ausgeführt 
worden, obmohl das Geld für viejelben 
zumeift im Voraus bezahlt. morden 
war. Die Beiteller hatten lange Zeit 
vergeblich gemartet, bis ihnen enblich 
die Suche verdächtig vorfam, und die 
Polizei infenntniß geſetzt wurde. Eine 
genaue Unterfuchung ergab, daB das 
edle Brifderpaar fein Geſchäft bereit 
aufgegeben und die Office im Stich) ge- 
laſſen hatte. 


. * In Hude Part hat fih eine Gefell- 
ichaft zum Zwecke der Gründung eines 
Maifenhaufes intorporiren laffen. Die 
*nforporatoren find nachbenannte Her- 
ten: Rev. %. U. Bobed, John Henes, 
Suft. Bufhmann, Charles Henes. 


tufteur bemerkt, ehe er den Fahrjtuhl 
in Bewegung jehte. Yenes Gebäude qe= 
hört einem Herrn, Namens W. A. Gal- 
bracht, der in Erie, Pa., wohnt. Es 
wird von Dr. A.S. Gilmore vermaltet. 
Diefer Verwalter fcheint bei feinen 
Niethern nicht jehr beliebt zu fein, und 


| mar nimmt an, daß die Perjon, mwe!- 


\ 
} 





| Roche, Aftöd. 


| mäßigem Stublgang. 


3000 Ruffiich-Ameritaner | 


che das Leitſeil des Fahrſiuhls durch— 


feilte, es dadei darauf abſah, ſpeziell 


dem Gilmore Schaden zuzufügen. Ge— 

heimpoliziſten geben ſich Mühe, 

Schuldigen ausfindig zu machen. 
dee 


den 


Der Ort der Bein 
ift bei biliöien Leuten hauptfählih die Lebergegend; 
aber gewöhnlih leiden fie aub am veriäuertem 
Magen, tiefgelber fFürbung der Haut und Angäpfel, 


j Uebefteit nah demAufftehen, übelriehendem Atdent, 


belegter Zunge, gaftriichen Kopfweh und wncegel: 
Bei jeder und allea dicien 
peinigenden Heimfuhungen ift Hoſtetter's Magenbit⸗ 
ters das jchnellitwirtende mıd angenehmfte Gegenntits 
tel. E3 ift bei Weitem den larireuden Rräuterpillen 


| und gewaltjam abführenden mineralijchen Purganzen 


Hal“ und laufchten den verichiedenen | 


vorzuziehen, denn dieje berurjahen gewöhnlich meir 
llebles, als fie Gutes bewirfen. Bei malariaartigen 
Leiden ift fters Die Leber angegriffen. Au alten Diejem 


| Fällen, jowobl als bei rheumatiichen und Nierenlei- 
| den, Nervofität und allgemeiner Reizbarkeit iſt DJ: 


ftetter’3 Magenbitters die zuträglichite, Arznei. Aerzte 
empfeblen es mit Vorliche, weil es jchnell, fiher un) 
angenehu wirkt, und Dieje Ärztliche Empfeblung wird 
vollauf indoifirt Dur die wobltbuenden Erfabruns 
gen, welde das große Bublikun jeit länger als eines 
Drittel Jahrhundert damit gemacht bat. 


Seiraths-Licenfen, 


Volgende Heirath3=Ligenien wurden in der Difice 
des County Glerts ausgeftellt: 


San Kolar, Mary Biles, 21, 21. 

Albert Hain, Warp Belsnilova, 8, 21. 
Ihomas Upitnen, Ellen Xarion, 9, 2. 
Julius Pbillips, Emma Stuetmann, 25, 
Nobn Szesnp, Wilorya Lifatomäta, 277, W. 
John Sjogren, Annie Lindgren, 30, 35 
James Mansjield, Annie Maver, 21, 18. 
Xouis Yeven, Xena Singer, 24, 
Emil Kreußer, Tillie Albrecht, 
Michael Cuinn, Nora Dualey, 7, 4. 
Hubert Romag, Aunie Abrens, 83, 42, 
Jakob Juntert, Louiie Maper, 31, 9. 
Fred Ruſch, Mary a 31, 9. 

Louis Kowalski, Fannie Itlowicz, U, 90. 
Antonia Wekerbauer, Katie Slezak, W, 25. 
John Finla, Roſalia Jeske, 30, 24. 
VBaul Zach, Anng Schroeder, B, 29. 
Horace Prince, Mabel Wrioht, N, 2 
Fred Flukrer, Kathy Paulus, B, . 

Philip Meſtenney, Frank Colbert, 38, 21. 
William Wagner, Laura Weriter, 24, 33. 
John Ruttowska, Jozefa Rakowsta, O2, 9, 
Kohn Way, Henrietta Gafierion, 27, 25. 
Michael Aadlida, Marp Prince, MW, 19. 
James Hiltwan, Annie Aeffrens, 23, 2. 
Aofepb Melnif, Sarap Maflon, 26, 17. 
William Spanneuberg, Bertba Kueger, 29, 8. 
Kohn PBenkendorf, Mary Siloposfa, 41, 29. 
William fFrisfe, Maggie Ronteny, 2, W. 
Andrew Monien, Hilga Jacobſon, 38, 3. 
Morris Goldftein, Betfie Alum, 38, 27. 
Henri Warville, Elemence Piarrot, 8, 28. 
isranf Nice, Iellie Rellan, 23, 20. 
Trredrid Biehl, Annie Loeicher, 25, 
Jurren Koor, Xetii Yutit, 27, 26. 
Edward Gengen, Gertie Strodabl, 25, 20, 
Jofef Barta, Rozala Spardop, 24, 26. 


* 


IR. 
21, 19. 
+) 


9. 


2. 


— 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 


Chicago, den 26. November 18%. 

SophiaTreier, 24 Noble Str. 

Barbara Grünewald, 18 Lincoln Place. 

Frieda Keller, 4918 Laflin Str., 3 N. 

Suftad Schemmel, 36 O. Tivifion Str., 4°. 

Hulda Yaude, Hoyne und Wellington Wve., 30 3. 

Yena Beiersdorf, 1135 Weijbtwood Ave. 

Euch Roje, 17 2. 

Gharles X. Karrer, 19 Carl Ztr., 51 3. 

Johann Schroeder, 65 W. Ebirıgo Ave, 5 3. 

Carl Formel, 36 W. Chicago Ave. 
——+- —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden am Samſtag wie folat ausgeſtellt: Joſebl 
Willis, zwei Ztöck. Baditein-Flats mit Laden una 
Baiement, 2107-2109 12. Str., $10,000; Theodor: 
Badftein-Mietbihans mit Bafement, 
1470149 Xocuft Str., $15,000; Frau 9 4. Fig: 
fimmoeons, drei Mtöd. Badſtein-Flats mit Baſement, 
3-39 RN. Hamilton Ave., $15,000; fyrant 3. Bens 
nett, 16 Wtöd. Badhtein-Flat3 mit Bafement, an 
Waibingten Ave., zwifchen 60. und 61. Etr., 880.000; 
K. Birk, Iitöd. Badftein-Fabrit mit Bajement, ÜI— 
265 ©. Desplaines Str., 30,000; The George 9. 
Fuller "Company, Bftöd. Baditein-Cagerbaus mit 
Bafement, 48480 Wabajh Uve., 885,000. 


„Adendyof‘‘, tägfide Auflage 39,500. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 24. Rovember 1004. 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 
Gemülie 
Robl, .50-85.00 per Hundert. 
Sellerie, ide per Dusend, 
Kartoffeln, A5c—50r per — 
Biwiebeln, $1.25-$1.50 per Barrel. 
NRotbe we, T5c— Ne ber Barrel. 
Mohrrien, T5e per Daß. 
Qebenpe: BrePlügel 
ibner, 5ic—6he Der Pfund. 
i —— here per Pfund. 
Trutbühner, Sc—5te per Bund, 
Enten, 70 T4e der Bund. 
Gänje, H.50-55.0 per Dugenb, 


Bild. 


Butter. 
Bee Rabmbutter, 2ic. 
Riie. 
Cheddar, K— Ic per Pimp. 
Linmpurger, Tic—& per Biund. 
Schieizer > 
Eier. 


Brifhe Gier, 20c per Dugend. 
Grüdte 
Uepiel, $1.50-83.0 ver Barrel. 
iteonen, 23.00-85.00 per Rilte, 
augen, $t.w— 2.5 per RKifte. 
Sommers Weijem 
Ar. 4, MS; Nr. 3, Heike. 
Binter- Weizen 
Rr. 4 roth, 50°; Wr. 3 vorh, ie Sic. 
Nr. 2 hart, She; Rr. 3 Hart, un 
Mais, 
2 gelb, 49%; Rr, 3 gelb, däk. 
Roggen 


Rr. 
Mr. Mc. 
Safer 
Rr.’2 weih, He—SHlc; Wr. 3 weik, 2a 


Sen, 
Mr. fi E . 
Heer 
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Kährlicdh nach dem Ausland, geriofrei 


endpoſt“⸗ Gebãude 203 Fifth Ave. 
Kwiichen Moneoe und Adanız Str. 
CHICAGO. 
Zelepyhon:No. 1498 uud 4046. 


bezahlt, in den Ber, 


Großes Defizit in der Poftverwals- 

tung. 

In derPoſtverwaltung ſind nach dem 
Jahresberichte. des General⸗-Poſtmei⸗ 
flers Biſſell die Einnahmen des letzten 
Rechnungsjahres hinter den Ausgaben | 
um$9,243,935 zurüdgeblieben. 
Diejes gewaltige Defizit it Dadburdı | 
entjtanden, daß die Regierung nit | 


wie jedes Privatgefchäft, in „Ichlechten | 
| 


€: Einihräntungen maden fann, 
dern gerade jo weiter wirihichaften 
muß, als ob fie noch aus dem Wollen 
zu jchöpfen Hätte. Einige Erfparnijje 


find allerdings gemacht worden, injo= | 
fern die Aufwendungen für die Befdr- | 


2>rung der Poftfachen und die Liefe- | 
rung von Materialien einigermaßen be: | 
jchnitten werden konnten, aber viel hats | 
te da& nicht zu bedeuten. Un eine Erz | 
Löhung des Portos ift ebenfalls nicht | 
zu denfen. “ | 

Damit aber daS Defizit vermindert | 


‘ten Wallftteet giwiffermaßen als Beht- 





voird, Ichlägt Herr Biffel vor, Die in ı 


Heinem Maßftabe verfuchte Ablieferung | 


Äer $ J n kur 9 | — 2* 
Mer Poſtſachen auf dem Lande wieder durchfehnittlich 20 Brozent vorgefchla- 


9 und die niedrige Rate der 
Taeiten Klaſſe nur anerkannten Zeitun— 
gen und Zeitſchriften zukommen zu 
laſſen. 


Piund im Jahre 1888 auf 256 Millio- 
Fon Pfund im Jahre 1893 geitiegen, 
weil viele Schundromane, 


Für die Beförderung diefer Drudja- 
chen hatte die Regierung $20,320,000 
ar"gugeben, während ihre Einzahmen 
ou; diefer Quelle fich nur auf $3,347,= 


000 beliefen. E3 ift aljo Klar, daß fi | 


jtatt eines Defizits noch ein Ueber— 
hu von mindeitens 6 Millionen er— 
geben würde, wenn die Boftjachen zmei- 
ter Klaffe auch) nur das zurüderftatte- 


ten, was die Poflverwaltung für ihre | 
Verfhidung auslegen muß. Warum! 
aber 3. B. die Zeitungen innerhalb des | 
Countys, in dem fie erjcheinen, „ganz | 
toftenfrei vwerjchidt, oder warum | 
alle Drudichriften unter dem Koiten= | 


preife befördert werben, ift nicht einzus 
en. Mie kommen die Gteus 
&rzahler dazu, den 
Herausgebern ein Geichent zu 
machen, oder gar noch dafür zu be- 
zahlen, daß fie mit Zirkularen, Schwins 
Delanzeigen und Schundproben förm— 
lich bombardirt werben? Diejenigen, 


iinden, daß die Regierung au) Die 
ienbahnen, Gruben und andere Mo- 
nopole übernehmen follte, überjehen 
gefliffentlich die Handgreiflichen Män- 


ge! und Ungerectigteiten des Pojtwe- | 


end. 


geringfte Ausficht auf Dt Er be= 
jteht nämlich datin, daß die Regeln ber 
Bivildienft-Reform auch auf die tlei- 


‚nen Poftämter ausgedehnt, und bie | 
oftmeifter dritter und vierter Klafje 


iR 

® richt bei jedem Adminiftrationsmwechjel 
“aus dem Amte entfernt werden jollen. 
Jedenfalls ſollte der General-Poſtmei— 
ſter nicht viele Tauſenbe von Anftellun- 
gen vorzunehmen haben, die ihn der— 
ortig in Anfpruch nehmen, daß er dem 
eigentlichen Poftdienfte feine Aufmerf- 
ſamkeit ſchenken kann. Das Poſtweſen, 
meint Herr Biſſell, ſollte „aus der Po— 
litik herausgenommen werden“. Ein 
ſrommer Wunſch, der im laufenden 


Jahrhundert ſchwerlich in Erfüllung 


gehen wird.. 
Eine Währungstommiifion. 


Mit ihrer zweiten Anleihe hat bie 
Hegierung bedeutend mehr Glüd ge- 
babt, al8 mit der erften. Nicht nur ift 
pie ibe Doppelt überzeichnet, jondern 
Kr: jir:d auch 117.077 für je $10O ge- 
sten morden, wa3 mit anderen Wor- 
en heiht, Deß der Zinzfuß weniger, 
als 3 tozent betragen wird. Die An- 
ficht des Präfidenten, daß die Anleihe 
ertolgreicher fein würde, wenn berfton- 
arek nicht in Gigung märe, 


terſchatzamte in New Hort zu entneh- 


men, jondern den Gemölben ber ver 


ſchiedenen Banken. In wenigen Tagen 
werden deshalb wieder $116,000,000 


in Gold vorhanden fein, und Die Regie- | 
rung wird ben „Öleichwerth” ber acht | 


verichiedenen Geldforten ohne Schwies 
tigteit aufrecht erhalten fönnen. 

Die vorübergehende Ueberwindung 
ter Verlegenheit ift aber noch Iange 


tet,te dauernde Bejeitigung der Urfa- | 


her, melche die Verlegenheit herbeige⸗ 
fühtt haben. Vielmehr iſt es jetzt erſt 
recht erwiefen, daß der Kredit der Ver. 
Staaten von dent guten Willen der 


Banken abhängt, und daß ohne de⸗ 


Das Gewicht der Poſtſachen | 
ziweiter Klaffe jei von 143 Millionen | 


Anzeigen | 
u.f.iv. ala Zeitungen verjhidt werden. | 
ı Gelboerhältntffe 
| dann auf vernünftige Weife 





Zeitungs: | 


I er 
Der Hauptvorichlag Biffells hat die | 


: und in’3 Hofpital 





zen Mitwirfung da Schagamt nicht | 
in: Stande ift, feine Verfchreibungen | 


auf Verlangen mit Gold einzulöjen. | 


Inwiefern dies eine Folge des lächer⸗ 
lichen Syſtems iſt, welches die Regie— 
rung zwingt, ben SZettelbanten in’s 
Hondwerk zu pfujchen, braucht bier 
‚nicht erörtert zu werden. Die Ihat- 
ſache eb) jedenfalls feft und ift im 
höchſten Grade beihämend für das an- 
‚eblih intelligentefte Volt der Erbe. 
x kn ber Finanzminifter eines Landes 
1: des für Penftonen allein mehr auss 
gipt, al® die größte Krieggmadt Eu- 
der e Heer, Flotte und Penſionen 
aſammengenommen, bei der fogenann- 


vr A 


Be 


ler erigeinen muß, jo muß Tchlieflich 
auch der Blöbejte begreifen, daß der 
Karren gründlich verfahren worden ift. 
„Mit den „Woltäpertreteun‘, ift jedoch 
in diefer Angelegenheit nicht zu teben. 
Yeder Borfchlag, die Währungd« und 
Sinanzverhältniffe der Ver. Staaten 
m rein gefehäftsmäßiger Weife zu ord- 
nen, entfeſſelt ſofort die Beredſamkeit 
aller Cranks, die den Unterſchied zwi— 
ſchen Soll und Haben nicht kennen und 
ſich einbilden, daß Papierſchnitzel Geld 
ſind, oder daß die Hälfte jemals dem 
Ganzen gleichgemacht werden kann. 
Unter diefen Umftänden taucht natür- 
lic) wieder der Borfchlag auf, der Hier- 
zulande in jever Verfammlung gemacht 


‚wird, die fich nicht einigen kann: E3 


joll ein Ausschuß oder eine Kom- 
miffion von Sadverftändigen ernannt 
erden, um dem nächſten Kongreſſe 
einen vollſtändigen Finanz- und Wäh— 
rungsplan zu unterbreiten. 

In den abgelebten Monarchien Eu— 
ropas würde ein Gegenſtand von ſol— 
cher Wichtigkeit ſelbſtverſtändlich nur 
anerkannien Fachmännern zur Behand⸗ 
lung übergeben werden. Da es aber in 
der Republik keinen „Autoritätsglau— 
ben“ gibt, und jeder Schwätzer, der 


zwei Bücher geleſen hat, ſich für einen 


großen Gelehrten hält, ſo hat es gar 
keinen Zweck, Geſetzeniwürfe durch 
Sachverſtändige ausarbeiten zu laſſen. 
Denn die Vorſchläge der Letzteren wer— 
den ja doch nicht angenommen. Was 
hat z. B. die Tarifkommiſſion ausge— 
richtet, die unter Arthur eingeſetzt wur— 
de, mit großem Fleiße an die Arbeit 
ging und Jedermann durch ihren un— 
parteiiſchen Bericht überraſchte? 
hatte eine Herabſezung der Zölle um 


gen, worauf die Republikaner im Kon— 


greſſe ſich underzüglich an's Werk mach— 
ten und die Zölle — noch erhöhten. Ein 


ähnliches Schickſal würden vermuthlich 
die Empfehlungen einerWährungskom— 
miſſion haben. Sie würden „ſchätzba— 
ker Material” für den Papierkorb lie- 
ern. 

Das amerikanische Volk wird feine 
wahrſcheinlich erſt 
regeln, 
wenn es durch einen furchtbaren Krach 
an den Rand des Bankrotts und des 
Bürgerkrieges getrieben worden iſt. 


Auch die barbariſche Sklaverei wurde 


ja erſt nach einem blutigen Kampfe ab— 


geſchafft, deſſen Folgen noch heute fühl— 
bar ſind. Wer ſich roſigen Hoffnungen 


hingibt, iſt um ſeinen ſtarken Glauben 
zu beneiden. 


Triumph der Wiſſenſchaft. 


Zwiſchen den beiden großen Univer— 


ſitäten Reuenglands, Yale und Har— 


vard, beſteht ſeit undenklichen Zeiten 
ein edler Wettbewerb. Sie ſuchen ein— 
ander nicht an Gelehrſamkeit und wiſ— 
ſenſchaftlichen Erfolgen zu übertreffen, 
oder ſich gegenſeitig die beſten Kräfte 
„auszuſpannen“, ſondern ſie ſtellen all— 


jährlich durch öffentliche Preiskämpfe 
welche immer auf die Poftverwaltung | ar > öffentliche P pi 


inmeifen, um ihre Behauptung zu bes | zer, Ringer oder Ballfpieler züchtet. Die 


feft, welche von beiden die beften Rube- 


Züchtung erfolgt unter den Augen und 
mit Zuftimmung der Univerfitätsbehör- 
den, die auf ein gutes „Team“ anfcei- 
nend ftolzer find, als auf eine große 
Entdefung. Sie wird jo fyitematiich 
betrieben, wie die Drefiur von Renn- 
pferden, und jchließt natürlich jede gei- 
jtige Anftrengung der „ZIrainirten“ 
aus. Ein Büherwurm fann kein Bir- 
kusheld ſein. 

Augenblicklich iſt das Fußball-Spiel 
der beliebteſte Svort dieſer Univerſitä— 
ten. Ihm wird mit ſolchem Eifer und 
Ernſte gehuldigt, daß der Spielplatz 
einem Schlachtfelde gleicht. Die Spieler 


fallen nämlich mit ihren Füßen nicht 
nur über die Bälle, ſondern auch über 


die Köpfe der Gegenpartei her, und ver— 
ſehen ſich deshalb zum Schutze ihres ſo⸗ 
genannten Gehirns mit einem natürli— 
chen Haarpanzer, der ſie den Natur— 
menſchen des ſeligen Rouſſeau ähnlich 
macht. Bei dem letzten Preisſpiele, wel⸗ 
ches in Springfield, Maſſ., abgehalten 


wurde — natürlich öffentlich und für 
Geld — wurden ſieben Mann verwun— 
det, zwei davon ſo ſchwer, daß ſie auf 


Bahren vom Schlachtfelde fortgetragen 
geſchafft werden 
mußten. Haward ſpielte am wiſſen⸗ 
ſchaftlichſten, wurde aber trotzdem bon 
Yale geichlagen, weil legteres die heiten 


| Todtjchläger hatte, 


Wozu brauchen wir aud) Gelehriam- 
feit in diefem Lande? Schlimmften 
Tales können wir uns durch Zölle ge- 
gen die Paupergelehrten Curopas 


’ = | jchüßen. 
ift aljo | 
durch die Thatſachen gerechtfertigt wor= | 
ven, Ferner ift der Goldvorrath ſchon 

wieder etiwas geftiegen, und da8 Syn= | 
Ditat, weiches Die neuen Schuldjcheine 
taujen will, hat ‚feierlich verjproden, 
as dazu nöthige Gold nicht dem Un: | 


Schlaft nicht. 

Ueber die Rechte und Pflichten der 
Eiſenbahn Geſellſchaften gegenüber ih— 
ren Paſſagieren herrſchen ſo verſchiede⸗ 
ne und zum Theil verworrene Anſichten, 
daß Alles, was zur Beleuchtung desGe—⸗ 
genſtandes beiträgt, willkommen ſein 
muß. So auch der jüngſte Beitrag zur 
Klarſtellung des Verhältniſſes, der aus 
Texas kommt. 

Das Obergericht des Staates Texas 
gab unlängli eine Eniieidung ab, 
welche fich des Längeren über die Ver— 
ptlichtung der Bahngefelichaften aus- 
läßt, ihre Baffagiere von der Erreichung 
der nerjchiedenen Stationen, beziv. des 
Endzieles ihrer Reife, zu benadhrichti- 
gen. &3 wird erffärt, daß die Bahnae- 
jellichaft ih durch den Verfauf einer 
Fahrfarte an einen Paflagier ver—⸗ 
pflichtet, diefen in Sicherheit an das 
Ziel feiner Reife zu befördern, db. 6. 
fie bürgt nur fo lang? für feine Gider- 
heit, al8 er jeldft vermeidet, durchleicht- 
finn u.f.m. fich befonderer Gefahr aus- 
zufegen. Ferner muß die Bahngejell- 
Ichaft durch ihre Vedienfteten den Bai- 
jagieren mittheilen Iaffen, weldyer Gta- 
tion fi) der Zug nähert. Das muß in 
lauter, deutlicherSprache gfchehen, und 
zwar genügend frübzeitig, um es einem 
„eben zu ermöglichen, ohne Haft und 
Eile den Zug zu verlaffen. Der Name 
bed Ortes muß deutlich und jo laut 
ausgerufen werden, daß jever Baflagier 
mit durthichnittlich gutem Gehör-bas 
Gerufene verjtehen kann. A 


Sie 


PER 


Damit hören die Verpflichtungen ber 
Bahngefellichaft auf. Es ift Suche der 
Paffagiers, bei Erreichung feines Rei- 
jezieles den Zug möglichht fchmell zu 
veriaffen, er bat nicht zu warten, bis 
er abgefegt wird. Führt er meiter, als 
er durch feine Fahrkarte berechtigt ift, 
dann verliert er alle Rech— 
te. Er wird zum „Irespafler“ und 
befindet fih unberechtigter Weile auf 
dem Eigenthum der Bahngefelichaft. 
Greignet fih ein Bahnunfall, jo hat 
er teinerlei Anfpruh auf Schadener- 
fat gegen die Gefellichaft. Springt er 
ab, während der Zug in Bewegung ift, 
jo hat er die Folgen zu tragen, und er 
hat auch dann feinen Unjpruh auf 
Entihädigung, wenn der Kondukteur 

| oder ein Bremfer ihn verfichert hatte, 

| er fünne den. Abfprung mit Sicherheit 
| wagen. Alle Verpflichtungen der Bahn- 
' gefelfichaft gegen ihn haben mit dem 
| Nugendlide aufgehört, da er meiter 
fuhr, als feine Fahrkarte ihm bereh- 
tigte, 

Was Zuweitfahren iſt zumeiſt die 
Folge des Schlafens auf den Zügen. 
Die Bahngeſellſchaft iſt nicht verpflich⸗ 
tet, durch ihre Bedienſteten feſtſtellen zu 
laſſen, ob ein Paſſagier ſchläft od 
nicht, ob er das Ausrufen der Statio— 
nen vernahm oder überhörte. Es wird 
angenommen, daß der Fahrgaſt im vol⸗ 

len Beſitze ſeiner Sinne iſt und ſelbſt— 
ſtändig für ſich ſorgen kann. Er hat ge— 
hörig aufzupaſſen und muß wifſen, 
wann er das Ziel ſeiner Reiſe erreicht 


oder | 


| 
| 


| 


l 


ı und auszufteigen hat. Die Bahnbedien- | 


' fteten find nicht verpflichtet, 
aus dem Gchlafe zu 

| oder ihm befonder3 mitzutheilen, daß 
er fein Neifeziel erreicht bat. Fährt 
| er weiter, fo ift e8 einzig und allein 
i feine Schuld. 

Das feheint eine vernunftgemäße 
Auslegung der Gefete, und wird wahr. 
Icheinfich auch anderwärts als richtig 
ı anerfannt werden. Natürlich ift fie 
nicht für alle Fälle ailtid. Wenn es 
fi: um Kranfe, Rinder oder Frauen 
mit Kindern handelt, dürften die Ber: 
pflicgtungen der Bahngejelichaften et= 
was meiter gehen. Die Auslegung be= 


ı Die Moral von der Gefhichte? Schlaft 
nicht auf den Bahnzügen! 


Bergleiche, 





en Gehalt, wovon auf Fahrzeuge un- 
ter englifcher Flagge allein 6,100,000 
Ionnen entfallen, während die beutiche 
mit 860,000 Tonnen bie zweite, die 
franzöfifche mit 480,000 Tonnen die 


dritte und die amerifanifche Dampf- | 
Hundelöfiotte mit 465,000 Tonnen die | 
Bezüglich der, 


| vierte Stelle einnimmt. 
Segelflotten geftaltet fich das Verhält— 
rip anderd. Auch Hier nimmt Eng— 
land die erſte Stelle ein, Deutichland 
muß aber den zweiten Plat den Ber. 
Staaten einräumen und fommt erft in 
vierter Stelle, hinter Norwegen. 


Binnen-Schifffehrt; 


Urt Altersserjorgungsanftalt. eden- 


falls Tann bei einer Vergleichung ber | 
Wichtigkeit der verfchiedenen Handels | 


flotten nur die Dampferflotte in Be- 


tracht fommen, denn fie ift das fort- | 
jchrittliche maßgebende Element und ift | 


im Anfblühen begriffen, während die 
Seaelflotte jeit Jahren lanafam, aber 
ficher abitirbt. 

Auch für das lebte VBerichtjahr Hat 
die Gejammt-Dampferflotte eine Zu- 


rahme zu verzeichnen, — gegen eine, 


Abnahme der Segelflotte, — aber die= 
fe Zunahme fommt nur den Handels- 
flotten Englands und Deutjchlands zu 


Gute, das heißt, den beiden bedeutend» | 
ften, während die Hochjee-Dampfer: | 
flotte der Ber. Staaten einen Rüdgang 


erfuhr und die Frantreich nur eben ih— 
re Höhe behauptete. 
Jahrhunderte lang beftanden inEng- 


land Schifffahrtägejege „zur Ermuthis | 


gung und Mehrung der Schifffahrt des 
Landes“. Diefe Shifffahrtsgejee wa= 
ren den Engländern von ihren norman= 
nifchen Eroberern hinterlaffen worden 
und beitanden in den Seiten, da die 
Engländer in dem Wettbewerb um den 
Welthandel hinter den Holländern, den 


ihn 
wecken 


zieht ſich auf geſunde normale Fahr- 
gäſte, und für ſolche iſt ſie richtig. — 


Das find die Früchte des Prinzips 
„freier Schiffe“. linter der entgegen- 
gejegten Politik, der Politif der Be- 
tormundung und Einfchränfung, ging 
die Hochſee⸗Flotle der Ver. Staaten 

u rück. Im Jahre 1860 befuhren 
——— von 2379,396 Tonnen Ge⸗ 
balt umter amerikaniſcher Flagge die 
Meere; heute beſitzen die Ver. Staaten 
nur noch eine Hochſee⸗Handelsflotte 
von 1403,000 Gehalt. Im Jahre 
1856 war die amerikaniſche Rhederei 
mit 77 Prozent an unſerm überſeei— 
ſchen Frachtgeſchäft betheiligt, heute iſt 
unſer Antheil, trotz der Schiffahrtsge— 
fege undDampferfubfidien auf 22 Pro- | 
zent gefallen. Das bedeutet, daß mir | 
jährlich etwa $100,000,000 Frachtipe= | 
jen an fremde Nationen bezahlen — | 
und daß ift einer der unfichtbaren, aber | 
babei jehr mwirkfamen Bolten im. der | 
vielgerühmten Handelsbilanz. Die | 
hundert Millionen bezahlen wir an die | 
ausländijchen Sciffseigenthümer | 
durch dieXusfuhr von Getreide, Baum- 
wolle, Betroleum u.f.iw., die in der in- 
ternationalen Hanbelbilanz als ein 
Gewinn erjcheint, thatfächlic) aber nur 
die Zahlung einer Schuld it. 

Menn nun eingemendet wird, daß die 
Unterfchiede in den Arbeitslöhnen und 
endere DVerhältniffe einen Vergleich | 
zwilchen England-und den Ber. Staa- 
ten nicht zuläflig machen, jo mögen ein | 
mal die Thatfachen hinfichtlih Frank 
reichs in Betracht gezogen werben. Dies 
je Land befikt viele ausgezeichnete 
Häfen, ift günftig gelegen für den Welt: 
handel, hat die tüchtigften Ingenieure, | 
geſchickte Handwerker und billige Ar= | 
beitäfraft in Hülle und Fülle. Aber | 
es hat auch Sciffahrtsaefege, Schub: | 
30le und Dampferfubfidien, und un= | 
ter all’ diejen jchügenden Binden und | 
Banden ging die franzöfiihe Schiff: | 
fahrt feit 1888 thatfächlic zurüd. 

Deutichland auf der andern Seite hat | 
verhältnigmäßig wenige Häfen, eine | 
bei weiten nicht fo günftige Lage, und | 
war im Außenhandel Yahrhunderte 
lang unbefannt. Aber Deutichland 
hat feine einengenden Schiffahrts-&e- | 
fee, — der deutjche ARheder kann feine 
Tahrzeuge faufen, wo er will — und 
Gat auch feine nennenswerthen Dame | 
pferjubfidien, nachdem man mit Verz | 
juchen auf diefem Felde jchlimme Er: | 
fohrungen gemacht hatte. Und die | 
deutjche Flotte wählt. Der Tonnenges | 


| balt der deutichen Dampf-Hochfeeflotte 


Einem unlängft an diejer Stelle ver= | 
öjfentlichten Auszug aus dem Schiffs= | 
regifter de& Hamburger Bureau PBeris | 
ta® zufolge hat die gefammte Dampf: | 
Hondesflotte der Welt 9,994,000 Ion= | 


Die | 
Stärke ver norbamerifaniichen Segel- 
flotte Seruht in unjerer Kiten- und. 
die norwegische | 
refrutirt fih zum großen Theil aus| 
den abgeftoßenen alten Seglern aller 
feefahrenden Nationen — fie ift eine 





hat fich in den legten fünf Jahren na- 
hezu verdoppelt. 

Die beiden feefahrenden Nationen 
England und Deutjchland, deren Flot= | 
ten ftetig anmwachlen, geitatten denKauf | 
der Schiffe da, mo er am vortheilhaftes | 
ten ift, und ihr Shiffsbau 
blüht. Die beiden feefahrenden Nas | 
tionen, die ihren Kaufleuten den Ans | 
fauf fremder Schiffe verbieten, fehen | 
ihre Schiffahrt im GStillftand oder 
Rüdfchritt, und ihr Schiffähau ift ver: 
haltnipmäßig unbedeutend, 


u en e et 


Sofalberiht. 


Der Sohn eines Miifionärs. 


€3 ift der Polizei gelungen den Dieb 
ausfindig zu machen, welcher am 20. 
Auguft d. 3. dem Walter &. John » 
jon, einem Gaft im Windfor Hotel, | 
eine mit Diamanten bejette Iajchen- | 
ubr, einen mwerthvollen Ring ſowie 
$75 baar raubte. Er heikt William 
Si, ift der Sohn eines in Dftindien 
ftationirten Miffionärs, ift 17 Jahre 
alt und befucht zur Zeit die Hochlchule 
in Albion, Mid. eDr Geheimpolizift 
Schn Rafferty reifte geftern nach Als | 
bion ab, um heute die Verhaftung des 
Schuldigen zu vollziehen. Gill war 
zur Zeit, alö er den Raub ausführte, | 
als Laufburjche im Windfon Hotel an: | 
geftellt. Robert Getchel al. Gersfie war | 
ſein Kamerad. Auf dieſen Getchel 
richtete ſich urſprünglich der Verdacht, 
den Raub begangen zu haben. Der— 
ſelbe war dadurch verſchärft wurden, 


Abend: „Viel Lärm um Nichts“; Mitt— 


thea“ und „Colombe's Geburtstag“; 





daß Geichel gleich nach dem Raub ſeine 
Stelle aufgab und nach St. Louis 
fuht. Er wurde in St. Louis verhaf- | 
tet, nach Chicago gebracht und hier 
zum Prozeß feſtgehalten. Während er 
bis dahin jede Kenntniß von der Be⸗ 
raubung Johnſons abgeleugnet hatte, 
iſt er in der Abgeſchloſſenheit des Ho⸗ 
tels Gilbert“ mittheilſamer geworden. 
Er war es, welcher den William Gil | 
als den Räuber bezeichnete. Gill gab 
ihm nad) vollbrachter Raubtha® $5.00, | 
mit ber Weifung, den Mund zu halten | 
und Chicago zu verlaffen. 
William Gil hat als der Sohn eines | 


Venetianern, den Franzofen und Spa- | Miffionärs in Chicago jehr einflukrei= 


| niern zurüdblieben. Sie beftanden noch | he Freunde, welche geneigt find, feine 


| in der erften Hälfte diefes Jahrhun- 
derts, bis endlich Die Handels- und Ya 
britjtädte Englands die ihnen zufom- 
mende Vertretung im Parlament er- 
| reichten und fih anjchidten, die altehr- 


J 
| 
I 


Raudthat ald einen unüberlegten Ju— 
genditreih aufzufaflen und zu berzei- 
ben. Gie haben einen Abvofaien en- | 
giaitt, welcher e8 hintertreiben fol, daf | 
er, Öefangene aus Michigan nad) ZI: | 


| würdigen Schifffahrtögefege mit allem, | linciS ausgeliefert wird. | 


| mas von Schußgejeßgebung drum und 
| dran hing, über Bord zu werfen. 

| Als im Jahre 1849 die Schifffahrts- 
| gejete endlich abgeichafft wurben, da 


ging dur die englijchen Injeln ein | te, 


gewaltiger Schredien!- und Weheruf 


} 
i 


| 


| 


I 


Die englifhen Theater. » | 


EChicageDperaHpuje, Heu- 
morgen und Mittrooch tritt der nam- 
hafte Bühnenfünjtler Stewart Robfon | 


| der Tories. Man prophezeite die jchred- | mit feinet tüdhtigenGefelichaft in,&eap | 
lihften Dinge al8 Folgen diefer „wahn- | Near“ und an den übrigen Abenden der | 


ſinnigen Maßnahme“. Die englische 
Handeläflotte jei nun dem Untergange 


| 


Woche in Hotvards „Henrietta“ auf. | 
Columbia. „Dr. Syatar“, das | 


gemeibt; idre Schiffe würden an den | tem Bendir’jchen Luftipiel „Aichenbro- 
Werften verfaulen; die Holländer und | del“ nachaedichieie Bühnenwert, hat 


Yranzofen würden den Welthandel an | auch in Chicago einen vollen Erfoig zır 
fich reißen und die „Pauperarbeit“ der | verzeichnen. 


De Wolf Hoppen iſt in 


Schiffsbauhöfe in Amſterdam, Tou⸗der Titelrolle einfach unübertrefflich. 


lon und Marſeille würde die engliſchen 
Schiffsbauer aus dem Geſchäfte trei— 
ben. 


| 
| 


&5 tlang e3 in allen Zonarten | lingt, den fomifchen Leiter des Mäp- 


Seine allzu draftiiche Komik Hat er | 
ſehr herabgedämpft, ſo daß es ihm ge— 


bon den Rednern und in der Preſſe der cherpenſionats als menſchenmögliche 


Protettioniſten. 
Sie wurden Lügen geſtraft. 


Die Unterſtützung, welche er an den anderen 


Geſtalt auf die Beine zu ſtellen. Die 


engliſche Schifffahrt wurde nicht ver⸗ Mitwirwirkenden findet, iſt eine ganz 
nichtet, die engliihen Schiffsbauhöfe | ausgezeichnete; furzum, die ganze Auf- 


gaben das Gefääft nicht auf. Im Yah- 
te 1850 hatte die gefammte engiifche 
Hochjee-Flotte 3,565,133 Tonnen Ge- 
halt, dreißig Jahre fpäter 6,574,513, 
und heute, wieder vierzehn Yabre ſpä⸗ 
tet, jegein Howjeesfyahrzeuge von na= 
hezu 10 Millionen Tonnen Gehalt 
(Dampfer und Segler) unter ber eng- 
lichen Flagge. 


führung ift ein voller Genuß. äeute, 
aus. Anlaß_der 100. Aufführung des 
Etüdes, gelangen Souvenire zur Ber: 
theilung; am Danfjegungstag ijt Er- 
tra-Matinee. 
GrandOperaHouſe. Hohis 
unverwüſtliche Poſſe A Trip to China⸗ 
toton“ wurde ın zum 139, Male 
allein in diefem t gegeben. Der 


— 6 


* 


Beſuch der Aufführungen vergangener 
Woche war ein ſo guter, daß die Unter⸗ 
nehmer das Stück ſo lange als möglich 
auf dem Spielplan behalten. Vorläu— 
fig wird es dieſe Woche allabendlich ges 
geben. 

Empire. Hier gibt in dieſer 
Woche eine leiſtungsfähige Truppe die 
übliche Anzahl von Nachmittags- und 
Abendvorſtellungen. 

Havlins. Hier tritt dieſe Woche 
allabendlich eine tüchtige Truppe auf, 
in welcher „Jim“ Corbett, der bekannte 
Fauſtkämpfer, als Gaſt mitwirkt. 

Hooleys. A. W. Pineros „The 
Amazons“ ſteht für dieſe Woche auf 
dem Repertoir. Die hier gaſtirende 
Truppe beſteht durchweg aus den beſten 
Kräften. 

Lincoln. Bon einer tüchtigen 
Gejellichaft, unter melcher fich der be- 
liebte Bühnentünftler Milt ©. Barlom 
befindet, wird diefe Woche die beliebte 
Poile „A Railroad Ticket“ allabendlich 
aufgeführt. 

McVickers. Frau Yulia Mar- 
lowe-Zaber, die beliebte Darftellerin 
jugendlicher Heldinnen, jett ihr Gaft- 
fpiel auch in Diefer Woche nach folgen- 
dem. Spielplan fort: Heute Abend: 
„Poamalion und Galathea” und 
„Roques and Bagabonds“; Dienftag 


mod Abend: „Die Liebe3-%agd“; Don- 
neritag Matinee: „Ingomar“; Donner- 
ftag Abend: „Romeo und Julie“; Freis 
tag Wbend: „PBoamalion und Gala= 


—— —— — nn — — — — — nn m ——— — — —— — — 


Samſtag Abend: „Rogues and Vaga— 
bonds“, „Colombe's Geburtstag“ und 
„Chatterton“. 

Schiller. „Friends“, das Luſt— 
jpiel von Edwin Milton Royle, hat fich | 
in allen größeren Städten viele Freun= | 
de gemacht. Bermeis dafür ift, daß «3 


ſich alſo ſchon zwei volle Saiſons hin- 
durch als Zugſtück bewährt hat. Die 
Handlung iſt ſehr einfach, aber derDia= | 
log wißig und gefällig und der Aufbau | 
fehr gejchicht, das Ganze von der Er: | 
öffnungs- bis zur Schlußfzene fefjelnd. \ 


ı Das Stüc bleibt für diefe Woche auf | 
| dem Spielplan. 
— — 


Kur uud Aeu. 


* Der Commercial-Klub beiiprach in | 
einer am Samjtag Abend abgehaltenen | 
Berfammlung die Frage, auf melche | 
Weije die Mikftände in unferem gegen= 


| wärtigen Steuer- und Spezialjteuer- | 
ı Syitem am beiten. abgeftelt werben 
| fönnten. Die verfchiedenen Rebner, die | 


Herren Murray elfon, Er-Romproller 
Ackerman, Harvey B. Hurd, J. F. 
Lombard und General-H. W. Smith, | 
waren fich darüber einig, daß das je- 
Bige Syitem total verrottet und radika— 
ler Reformen dringend bebürftig jei. 

* Ein Farbiger ded Namen? Char- 
leö Hood, wohnhaft Nr. 381 Dearborn 


ı Str., erhielt voftern Abend im Verlauf 
| eines fleinen Poferfpiel, ala er, mit | 


einer „guten Hand“ werjehend, ben | 


| „Bot” einhermfen wollte, einen Schuß 


in das rechte Bein. Yamed %ohnfon, 
der den Schub abfeuerte, enttam; der 
Verlegte wurde in dad County=Hofpi- | 
tal gebracht. Der Schaupiah der That | 
war die Schanfwirthichaft von Ja⸗ 
kob Smwiter, Nr. 114 Harrifon Str. | 
* Die neue PBolizei-fommiffton Hat | 
die Repidirung der Regulationen des | 
hiefigen Polizei-Departements jebt be> | 
endet. In der heute Abend jtattfinden= | 
den Situmg wird die Kommiffion mit 
der Prüfung der NRequlationen der Bo- 


| Tizei von New York, Bhiladeiphia, Cin- 


cinnati, St. Zouid, San Francisco | 
und anderer Großitädie beginnen und | 


| Vergleiche zwischen diefen. Requlatio- | 


nen und jenen der Chicagoer Polizei 
anitellen. 


„Abendpofi‘‘, täglide Auflage 39,500. 


— —— — — 


Das rothe Kreuz in Japan. 


Der japanifche Kriegsminifter hat 
an jämmtliche Offiziere und Soldaten | 
einen Tagezbefehl foigenden Inhaltes 
gedrudt vertheilen laffen: 

„zu den Augenblid, Ja Jhr Eud) | 
bereit macht, in das Land des Feindes 
einzumaridiiren, erinnert Euch, daß: 
rur die beiden Staaten miteinander | 
fümpfen, für perjönlichenHaß aber fein | 
Raum fein darf in den Herzen von | 
Soldaten, die unter dem Banner der | 
Kultur ftreiten. Deshalb find alle Ver: | 
mundeten und Kranten ebenfo jorgfäl- | 
tig zu pflegen und die Tobten mit ber- | 
felben Adtung zu beftatten, al3 hans | 


ı teite e8 fich um unfere eigenen Landes- | 


finder. Europa und Nordamerika müj: | 
fen uns bier alö Beijpiel dienen. Aber | 


| nicht nur durch die Gebote der Menid- | 
| Iichkeit, Tondern auch durch felbft über: | 
| nommene ®erpflichtungen jeid Ahr ge: | 


bunden. Da3 Rothe Kreuz ift jeit dem 
Yahre 1886, da wir gleich allen gejit- 
teten Nationen der Konvention bon 
Zürich beigetreten find, auch unfer | 
Zeichen geworden. Schon aus bdiejem | 
Vertrag erwädlt uch die heilige | 
Bflicht, trante und verwundete Feinde | 
treu und jorglam zu behandeln, un⸗ 
befümmert um die barbarifche Behand- | 
fung, die China unjeren Soldaten zu | 
theil werben Täbt. Damit werdet Yhr | 
am befter tie in Eure Hand gegebene | 
Niffion erfüllen: die Köpfe der Bar: | 
baren und alfo ganz Ditefien zu: er | 
leuchten. Die Zmwilberölferung, jorweit | 
Se fich nicht am Kampfe betheiligt, ift | 
jo zu behandeln, al® 06 hr mit Eus | 
ren Brüdern verfehrtet. Dies alles ift | 
ver Wille tea Kaiferd. Wer daher dem | 
Kaijer und Baterlande treu dienen und | 
der Welt die Höhe unferer Kultur zei= | 
gen will, der vergefje niemals die Be- | 
Deutung des NRotben Kreuzes und die | 
heiligen Verpflichtungen, die e8 un? | 
— 


' auferlegt.“ 


Billige Ercurfion nad) dem Zehen. 


Am 4, und 18. Dezember, 1894, verfauft Die 
Nortäweitern Bahnlinie Heunftättenjucer- 
Eruriions: Tiders von Stationen in Alinsis 
und Iowa nah Funften u Nebrasfe, 
nıing und dem Blad Hill Tiitrict von Süb- 
Dakota, zu jehr niedrigen Preiſen für Die 
te — 32 für die Rückfahrt 
zu jeder Zeit imne zwanzig Tagen Dom 
Datum des Rerfants, Fegra Tidens und 
Einzelheiten wendet Cuch an ben Agenten ber 
Chicago & Northweſtern Eiſenba hn. 


| heute zum 505. Male aufgeführt wird, Derfe, bie jebe Jüufton Gätte gerfiären 


ı daß Dljon Morphium benupt 


Deutidhes Theater. 


Bor ziemlich gut befehtem Haufe 
sing geftern Abend Schiller „Don 
Karlos* in MeVickers Theater Über bir 
Bühne. Die Aufführung mar als 
Ganzes befriedigend, in Cinzeluem 
gut, fogar fehr gut. Das Lebtere gilt 
bejonders für die Wiedergabe bes Dön 
Carlos dur Herrn Burgarih. Das 
mar in Wahrheit der leidenichaftlic 
empfindende und in Leidenichaft ent- 
flammte Jüngling, den Schiller hatte 
Iehaffen wollen. Sprade, Tempera⸗ 
ment, äußere Erjcheinung, alles wirkte 
harmoniſch zuſammen. 

Kahezu erreicht murde Herrn Bur- 
garths Leiſtung durch Herrn Werbtes 
König Philipp II. Das war gründlich 
durchdachtes Spiel, das den she 
fo mädtigen, in Wahrheit ungfüdli- 
chen, pen Zmeifeln geplagten und vor 
der: ftarren Alba und dem harten Do- 
mingo beherrſchten Herrſcher vorführte. 

Nicht ſo befriedigend war der Mar— 
quis Poſa Herrn Gehrings. Dieſer 
Poſa war kalt und ließ kalt, und zeig— 
te nur im legten Att die Wärme und 
Tiefe der Empfindung, die ein Pofa 
haben muß. Ein Ahnenlaffen, Andeu: 
ten Ddiejes tiefen 
während der ganzen Handlung hätte 
au die Gehring’jche Leiftung zu einer 
fehr guten gemacht. 

Don den Damen befriedigte Frär- 
fein Nilaffon ald Eboli am meiiten. 
Sie ſpielte mit Geſchick und Verſtänd— 
niß und war in der Liebesſzene mit 


Don Carlos die echte heißblütige Spa-⸗ 


nierin, in der Begehrlichkeit und Wuth 
ob der Zurückweiſung um die Oberherr⸗ 
ſchaft ſtritten. Ganz ungenügend 
war die Königin Fräulein Weiſſes, 
wohl hauptſächlich wegen der oft ganz 
falſchen Betonung der Schiller'ſchen 


mächtigen Gefühls 


„Med⸗ MeCormick ausgeliefert. 


Ceugnet jede Betheiligung au der 

Ermordung Collianders ab. 

Der Geheimpoliziſt Nolan lieferte 
geſtern den in Detroit, Mich., verhaf⸗ 
teten David al. Red“ MeCormid in 
der Polizei-⸗Station an der Oſt Chi⸗ 
cago Ade. ab. Red“ MeCormichk iſt 
eines der Mitglieder der Market Sir. 
Bande“, welche vor einigen Tagen von 
den Großgeſchworenen wegen Mord— 
angriffs in „Anklagezuftand verjegt 
wurden. Er war gleich nach der Er— 
mordung des Gaſtwirthes Gus. Col⸗ 
liander in der Nacht nach dem jüngſten 
Wahltage aus Chicago entflohen. Im 
Detroit fiel er der Polizei in die Hünde 
und gab ſich die größte Mühe, ſeine 
Auslieferung nach Chicago zu hinter⸗ 
treiben. Alle diefe Bemühungen er- 
wieſen fich ala vergeblich, johald die 


| Behörden von Michigan offiziell be— 


nachrichtigt morden waren, daß die 
Großgefämorenen pon Coof County 
Arflagen gegen den Gefangenen erho- 
ben haben. 

„Red“ wurde gleich nad feiner An 
funft in der Station non dem Ynfpet- 
tor Schuad gründlich in’3 Verhör ge- 
nommen. Cr leugnete ab, an der Er- 
mordung Collianvers oder überhaupt 
ar einer der Gemaltthätigkeiten am 
Zage der Wahl beteiligt gemefen zu 
fein. Den „Eddie“ Mathews, welcher 
angibt, am 6. November von „Red“ 
McbCormick niedergeſchlagen worden zu 
ſein, will er jeit den legten 7 Monaten 
überhaupt nicht gejehen haben. 


müffen, auch wenn die Dame fonft ih- | 
rer-Rolle mehr Königliches einzuflößen | 


gewußt hätte. 


In dieſer Vergemwalti- | 


gung der Schiller’fhen Verfe ftand fie | 


übrigens nicht allein da. Mit meni- 
gen Ausnahmen machte auch den an= 
bern Mitjpielenden, befonders den Da- 
men, die Schiller’iche VBersiprache of⸗ 
fenbar viel Mühe, wa3 nicht zu ver— 


mundern ift, wenn man bebentt, wie | 
jelten eine joldde Aufgabe an fie heran= | 


tritt. Die Eleineren Rollen, Graf von 
Lerma (Herr PechteN), Domingo (Hr. 


Kreiß), Herzog Aiba (Herr Le Prei) | 
oerügten und die Anfzenirung war bes | 


friedigend, wenn etwas mehr Glanz 


und Füllr auch nicht gefchadet hätten. 


Das Urtheil des Bublitums lautete 


auf Erfolg, der Aufführung wurde von 
Anfang bis zum Ende mit gejpannten ' 
Ssntereffe gefolgt und für die guten Lei= | 


jtungen der Herren Burgarth, Werbte 
u... wurden mit ftürmifchem Applaus 


| gelohnt. 


Bis zum 30. Dezember wird Taut 


Ankündigung Chicago ohne ein deut- 


ches Theater fein, an genanntem Da- 
tum tird die zweite Serie 
Borftelungen in Hooleys Theater be- 
ginnen. 


Selbſtmorde. 


Nachdem er bereits früher zweimal | 


den Verfuch gemacht hatte, feinem 2e- 
ben ein Ende zu machen, erreichte ge- 
ftern der 69 Jahre alte Thomas Dl- 


fon, der in dem Haufe Rr. 801 59. | 3 
Str. wohnte, endlich feinen Zmwed. Sem | 
Tod trat in Folge einer großen Dofis | 


Morphium ein, welches er in einem 


PBint Bier, den er fi aus eimer be- | 
nachbarten Wirthſchaft holte, zu Fich | 


nahm. Man fand ihn, furz nad- 


dem er das Bier getrunften hatte, bes | 


mußtlodg, und fandte nah 
Arzte, der zwar fofort erfchien, den Le- 
bensmübden aber bereit3 al3 Leiche vor= 
fand. Die Unterfucheng des in dem 
Gefäße zurüdgebliebenen Biered ergab, 
batte. 

Eine etwa 75 Jahre alte Frau Tchied 
gleichfalls geftern aus dem Leben. Man 
fand die Greifin vor dem "Haufe Nr. 
519 Blue Island Ave. augenſcheinlich 
ſchwer leidend liegen, und die Polizei 
ſchaffte ſie nach dem County-Hoſpitale. 
Hier erkannten die Aerzte bald, daß 
fie Gift zu fih genommen habe, fonn- 
ten fie aber troß aller Bemühungen nicht 
mehr retten. Sie jtarb nach wenigen 
Stunden. Obwohl man nicht? an ihr 
fand, ma3 zu einer ficheren Identifika⸗ 
tion ihrer Berfon führen fonnte, nimmt 
man an, daß ihr Name Simobel jei. 
Die Leiche wurde nah der County 
Morgue geihafft. 

Sn einem Hinterzimmer der in dem | 
Haufe Nr. 4024 Afhland Ave. befind- | 
lihen Wirthihaft von Kohn Coon er- 
bängte ich geitern ein dort angeftellter 
Hausarbeiter Namens CH. Beh. Dan 
entdedte jeinen entjeelten Körper erft 
mehrere Stunden nad jenem Tode. 
Als die Urfache der verzweifelten Ihat 
betrachtet man einen Anfall von Gäu: 
fermahnftinn, dem der Verftorbene, ein 
unmäßiger Trinfer, mitunter dverfiel. 


Die Nerven 
meiner Frau | 


| 
sind schwach und sie leidet schrecklich an Nerve- | 
sität, Kopfschmerzen und Schlaflosigkeit, Das- 


| selbe ist das Zeugniss von manchem Manne. Die 


arma müde Frau leidet in Folge unreinen wnd 
armen Biutes. Sie verdaut ibre Nahrung nicht. | 
Sie lebt von ihren Nerven, weil ihre Kräfte ver- | 
schwunden sind. Ihre Nerven und Muskeln 


bedürfen der-Kräftigung 


durch den Gebrauek von Hood’s Suranparilla, wel- | 
ches reines, Zutes Blut macht, Appetit schaft und | 
allen Organen des Körpers Kraft verleist Dies ist 

nicht, was wir sagen, es ist was Hood’s Barsa- | 
päarilla vollbriugt. “Meine Frau nimmt Hood's | 
Sarsaparilia seit ungeführ drei Monaten: Thre Ge- | 
sundheit war I5 Jahre lang schr schlecht gewesen. | 
Hood's tbut ibr gut. Ti» Appetit ist gut, #ie sieüt | 
besser ans und hat sich in jeder Hinsicht gebes | 
sert.” J. W. RoBERson, Greeufield, Tenn. | 


Hood’s Sarsa- 
zunans p 
Versichert Euch, 
HOOD’S 
zu erhalten. 
B00D’S PILLEN sind die besten Nachtisch-Pil 


lem. unterstützen die Verdauung, verhindern Ver 
stopfung. 8 


beutjcher | 


einem | 


Grbihattörcg 
 munbihaitsiadhen, iowie Melle 


tacjt vorzubereiten. Dadurch werden bie 
ben und deren Dauer beträchtlid; vermin- 
dert. Auch befördert es die reichliche Abfon- 
derung nahrhafter Diuttermild) für das Kiub. 
Frau Dora U. Guthrie von Dallen, 
Dverton Eo., Ry., fhreibt: „Als ich anfing 
Shr * Favorite iption ” nehmen, 
| war ich nicht im Stande, auf meinen Füßen 
‚ zu Reben oime die jchwedllichiten Schmerzen zus 
erdulden. Jet verrichte ich alle Hausarbeit 
für eine Familie von acht Perfonen felbft, 
waſche, koche, bade u. j. w. Ich bim jebt 
ſtärker als in den letzten jechs Jahren. r 
“Favorite Preseription” iſt das Beſte, was 
eine Frau vor der Eutbindung nehmen kann; 
werigfteng war e8 bei mir fo. Ach habe bei 
alle meinen jech® Entbindungen nie fo wenig 
| gelitten, als bei berlegten ; das Kind ift dabet 
dag gefündefte non allen jeche. Verichiedene 
Freumdinmen, denen ıch don Gebrand) des Pre- 
gg aurieth, Haben Diejelbe Erfahrung gemadpt 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Rachricht, 
daß meine liebe Gattin Wilhelmine Rapel, 
oeborne Ploth, am B. Rovensbeh Morgens um 28 
Udr 30 Minuten, iu Alter von 68 Jahren fanft aut» 
+ Ichlafen if. Das Begrübuik Finder Hatt anı Dienitay 
| den %. November, yom Trauerbauie in Sabart, 

Indiana, mach dem Troiedbofe daſelbſt. Um title 

Theilnabme bittet Der tramerırde Gatte 

Charles Rapel. 


Todes- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Mittbeilmumn, 
daß meine Triebe Gattin mmd umiere Mutter Wi I 
elmine Erpmanm mab jciwerem, Zurjen 
Leiden im WUlter von 41 Jabren in Meren jamit ent» 
fchlafen ift. Das Begräbnis findet Hart Diemftay, 
den 27. November, un 2 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerbanje, Nr. 53 Iremont Str., nah aceland. 
Tie trameruden Sinterblieberen bitten wm jtilles 
Veileid. . 
Guftav Erdmann, Gatte. 
Ada uud Arthur Erdmann, Rinder. 


Dantjaguug. 


Allen Allen Freunden und Bekannten fowie der 
| ganzen Nacbarfchaft meinen berzkishften Danf für 
die erwieſene Theilnahme und ilfe bei dem Ins 
elf, daS uns am 9. Oftober betroffen jomie bei 
| dem darmufiolgenden Tode meines Mannes 5 i- 
mon Bruflimanm. Meinen befonderen Dant 
| den MWitgfiedern der Hörfter-Orben, Antomius Conrt 
9, Eourt Freibeit und Der Guftersloge ininte für 
die Tnterftügung ber Union Turngemeinde. 
hbereie Brufimenm 


SIOB für den heilen Kepler in Chicage 
Großes Preis-Negeln 


—— 
' North Chicage Bowling Clubs, 
399 WEBSTER AVE.. nahe Bincaln Uve. 
Geld- Breite: 9100, 850. #25, #15,_810 —Bplbene Mes 
Daille und Diele andere Iverthnolle Preife. mmiia 
Anfaug um 3 Uhr Nachmittags. 


I 


Sur Gründung eines a Bereind 
mwerren Kaıböleute gefällig gebeten am 29. >». 
Dtia., Abeubd, eimzufiuden in mdi 


3514 Stats Str. 
Max 3. Klich, Max Haupt, 
Berlin. Rauböberg a. . 


Brandwunden and Anelichungen 


werben jaiort mit } 


PERRY DATIS’ PAIN KILLER 


gelindert. Aein befieres Liniment erhält. 
23 bei Buch. Die Blafheu euthalten jet Die Doppelte 
Quautität. 


| Deutſches Conſular · 


=» Rechisburenan, 


(ſtaatlich inforpprirt) j 
Epeyialität: Bolmahten gefeglidh andaeien 
tigt, Brbfhaiten veguiirt, AotenUusitäsung 
eingezogen. DB’ Für Umbemistelte gratis. 


ilotariats- Ami 


— zur Auiertigung von 
Bellmanten, Zeitauenten unD Urkunden, 
Unteriudung von Wbjtraften, WAußftellung Don 
Re en, Ban 
an 
Rechts: jowie Militärfachen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Konfuten|, 


155 WASHINCTON STR. 
Bormittag geöffnet. imilj 
Oliee: KEMPF & LOWITZ 


'" LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Z2nhaber. 
Früher: Albert Fuchs. 
459 DR Pivifion Str., nabe Start. 
rößte Auswehl un Sänıttblumen ſowie trovijchen 


and hlübendeu Bilanzeiı 
© ielt: 
er —— 1 Schömateot umgefäirt Meran 


Deutimes 


Herren: Bekfeidungs- Jefchält, 


42075. Halsted Str, 
Importeur von Dextiäen. Iranätiden = 


l 
| E dust Balleu und erfie Mafie Arbeıt bei 2*8* 
en Für torp eine 


Tpulerte Derren 
Deeören un) Wien. 


BSALOON & RESTAURANT, 
92 FIFTH AVE. 1omufeäa 
Gaierer für Hoczeiti-Gefeltigaiten, Yartich u |. mm 
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Berguügunas-Weaweiier. 


Chicago Opera Soufe-—Leap Year. 
Golumbia—Dr. Epntar. ö 

E mpire—Baudeville, 

Brand Op. Houfe-—A Trip to Chinatoin. 
Haplins—Yim ECorbett. 

SooleySs— The Amazone. 

Lincoln PBartTiheater— U Railroad Tidet. 
MeLiders—Aulia Marlowe. 

SHhiller— Friends. aa 


Nitolaus 11. in Japan. 


Sn feiner Reifebefchreibing „Um die 
Erde,” die Profeilor Dr. Hirjchberg, 
der. berühmte, Augenarzt, vor Kurzem 
bat ericheinen lafjen, erzählt der’ Ver- 
fafler mit bejonderer Ausführlichkeit, 
was er in Japan- gejehen und gehört. 
Eine diejer Erzählungen Hat dur) den 
Tod des Zaren Wlerander III. und 
durch die Thronbeiteigung des Zaren 
Nitolaus II. neue Aktualität gewon- 
nen. Im SOftober des Jahres 1892 
war Profefior Hirfhberg nad) dem 
Tempel Mi-isdera im Norden der Stadt 
Utju gefommen. Sin dem zu diejem 
Tempel gehörigen Slofter, in dem na= 
mentlich zahlreiche Bilder jehenswerth 
waren, befindet fi unter Anderem ein 
zu Anfang diejes Jahrhunderts gemal- 
tes allegorifches Weltbild, nad) dem die 
Erde nur drei Reihe umfaßt: Japan, 
China und Indien. Vor dem Kloiter 
erhebt fich ein Obelist aus Granit, zum 
Gedähtnig an diejenigen Srieger des 
Bezirks, die in dem Kampf gegen die 
Empörung von Satjuma 1877 gefal- 
len find. An dem Gitter de3 Dent- 
mals ijt eine Sammelbüdje angebracht, 
die in englijher Sprache Beiträge zur 
Erhaltung der umgebenden Gartenan- 
lage erbittet. Hier war e8, mo der 
Angriff auf den ruffiihen Thronfolger 
am 11. Mai 1891 feinen Ausgang 
nahm. Brofejlor Hirjehberg erzählt 
bierüber: 

Die Sadhe verlief nad den Mitthei- 
lungen meiner Begleiter und der Augen= 
zeugen, die ich in der engen Gafje von 
Dtfu perfönlich befragte, in der folgen- 
den Weife: Der Sohn de3 Zaren jtand 
in bürgerlicher Kleidung auf dem Plaß 
neben dem Obelisten, begleitet von dem 
Sohne de3 Königd von Griechenland, 
einem japanischen Prinzen und Anderen. 
Der dienftthuende Bolizeifoldat Tjuda 
Sanzo, der in dem eben erwähnten 
Teldzug gegen die Satjuma-Empörer 
fich ausgezeichnet, ein ordentlicher, aber 
etwas verrüdter Menih, grüßte mili= 
täriſch durch Präſentiren des Säbels. 
Der Cäſarewitſch dankte nicht, vielleicht 
ſah er den Soldaten nicht, ſondern 
kritzelte mit ſeinem Spazierſtock eine Fi— 
gur in den Sand, die dem Poliziſten 
die Hauptinſel des japaniſchen Reiches 
zu ſein ſchien. Nun muß man beden— 
ken, daß bei den Japanern großes Miß— 
behagen gegen ihre ruſſiſchen Nachbarn 
herrſcht, welche ihnen halb mit Gewalt 
die Inſel Sachalin gegen die unbrauch— 
baren Kurilen abgetrotzt und durch die 
ſchon begonnene ſibiriſche Eiſenbahn 
ihnen unangenehm auf den Leib rücken. 
Viele der gewöhnlichen Japaner glaub— 
ten, daß die Reiſe des Cäſarewitſch einen 
politiſchen Zweck verfolge. Jener Poli— 
zeiſoldat aber wurde von der Wahnidee 
befallen, daß der Sohn des ruſſiſchen 
Kaiſers bereits das theure Vaterland 
gekauft und erworben habe und ihn wie 
einen Sklaven mißachte und — getödtet 
werden müſſe. 

Aber Oſtaſiaten denken zund⸗ haudeln 
nicht ſo ſchnell wie die Europäer.“ Eine 
Viertelſtunde ſpäter holte er den Groß— 
fürſten ein, der in einer Jinrikisha ſaß 
(vorn einen Mann, hinten einen zwei— 
ten), in einer ſchmalen Gaſſe von Otſu 
vor einem Schneiderladen und verwun⸗ 
dete ihn von hinten mit ſeinem Schwert 
in der Schläfengegend. Der japaniſche 
Prinz, der griechiſche Prinz, als ſie den 
Lärm vernahmen, eilten zunächſt vor— 
wärts, um einen Ort zur Vertheidi— 
gung zu ſuchen, da ſie an eine allge— 
meine Meuterei glaubten. Der hintere 
Jinrikisha-Mann aber hatte augen— 
blicklich, ehe der Polizeiſoldat zum zwei— 
ten, vielleicht verhängnißvollen Schlage 
ausholen konnte, ſich niedergeworfen, 


„den Angreifer bei den Beinen gepadt 


und ihn zu Boden gefchleudert. Sein 
Bormann half ihm bei der Uebermwälti- 
gung und Entwaffnung. Yet fam aud) 
der griehiihe Prinz zurüd und griff 
thätig ein. Die Wunde des Großfürſten 
war zum Glüd eine leichte, fie wurde 
von dem ruffilhen Arzt verbunden, der 
Großfürft wurde auf jein Kriegsichiff 
gebracht. Die geleßestreuen Cinwoh- 
ner von Dtfu waren tief betrübt und 
beantragten der Regierung, daß der 
durch die jhnöde That verunglimpfte 
Name ihres Städtchen? umgeändert 
werde. Der Bolizift, defien Geijtestrant- 
beit feftgeftellt worden, wurde auf Xe- 
benszeit eingefperrt, ijt aber bald.dar- 
nad) verftorben. Der wirkliche Netter 
des Broßfürften, der Jinritisha-Mann, 
erhielt vom Mitado ein Jahresgehalt 
von etwa 90 Pen, womit er jehr gut 
ohne Arbeit ausfommen konnte, vom 
Zaren, nebit einem Orden, ein Yah- 
resgehalt von 1000 Yen, wodurd er 
bald in ein lüderliches Leben und in’s 
Gefängniß gerieth. 

Alfo das jcheint fihergeftellt, daß der 
Gäjarewitich meder das religiöjfe Em- 
pfinden, no die Sitten des japani= 
Ihen Boltes beleidigt hatte, daß der 
jo beflagenswerthe und auffällige Ans 
griff die That eines verrüdten Bater- 
land-Schwärmers gewejen. 


Der deutſche Armee⸗Etat 1895- 96. 


Ueber den deutſchen Militär-Gtat 
für 1895—96 veröffentlicht das „Ber- 
liner Tageblatt“ einige intereffante 
Mittheilurigen. Dana wird der Etat 
diefes Jahres und des nächiten fich aus- 
Ichließlich innerhalb des am 3. Augujt 
1893 jeßten Rahmens \ beivegen, 
d. 5. Neuheiten werben fich in der 
Haupiſ auf Schul⸗, Ausbildungs⸗ 
und Verwaltungszwecke beziehen. Au⸗ 

t ber Ber ber Hörer ber 

iegsafademie joll eine Theilung der 
in De der Vermehrung der Zahl der 

nipeftoren der Fußartillerie betrücht- 
ich. angerwachjenen Arbeitslaſt der Ge⸗ 
nerol⸗ Inſpeltion derFußartillerie durch 
inſchiebung einer Zwiſcheninſtanz be⸗ 
werkitelligt werben. Es ſoll deshalb 
auf die Frühere Drganifation in Ins 
— und Brigaden zurückgegrif⸗ 


fen werden. Unter der General⸗In⸗ 
ſpektion der Fußartillerie werden zu⸗ 
nächſt zwei Fußartillerie-Inſpektionen 
ſtehen und unter dieſen im Ganzen 
vier Zußartillerie-Brigaden. Beim 14. 
und 13. Armeeforps follen zwei Be- 
fpannungs-Aätheilungen errichtet und 
dem 1. und 17. Zrainbataillon über- 
tiefen werben und einen Stand von 1 
Dffizier, 6 Unteroffizieren, 42 Gemei- 
nen, 12 Reit- und 44 jchmeren Zug- 
pferden erhalten. Cine andere Forde- 
zung bezieht fi auf eine Entfehädigung 
der in den Ruheſtand übertretenden 
Dffiziere, analog den Feitfegungen für 
die Unteroffiziere, welche nach 12jähri- 
ger Dienitzeit 1000 Mark erhalten,um 
ihnen den Webertritt in’3 bürgerliche 
Leben zu erleitern. Die Mängel, 
die bei den Manöververfuchen mit Mei: 
dereitern zu Tage getreten find, haben 
die Heereöverwaltung veranlaßt, dafür 
eine bejonvere Eule zu ſchaffen. Es 
jollen deshald im Bereiche des 1., 16. 
und 17. Wrmeeforp verſuchsweiſe 
„Meldreiter-Detachement3“ in der Ge- 
Tammtjtärfe von 36 Unteroffizieren, 
288 Oemeinen, 324 Pferden in’3 Le- 
ben treten. Die Mannjchaft kommt | 
auf die Infanterie in Anrechnung, e8 | 
würde fi) aljo nur um die Ausgaben | 
2 Pferde und ihre Unterhaltung han 
ein. 


— — 


Anzeigen⸗Annahmeſteſſen. 


Nordſeite: 


Max Schmeling, Apotheker, 555 Wells Str. 

Andrew D igger, 115 Elybourn Ave. Ecke Lar— 
tabee Str. . 

©. Weber, Apotheker, 445 N.ElartStr., EleDivifion. 

M. H. Dante, Apothefer, OO. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apothefer, 506 Wells Str., Ecte Schiller. 

Serm. Schimpify, Newsitors, 2829. North Ave. 

F. E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Ordard. 

6. #5. Glaf, Apotheker, 891 Haljted Str., nahe 
Gentre. und Larrabee u. Divifion Str, } 

F- 8. Ahlborn, Apotheter, Ede Wells u. Didis 
fion Str. 

Henry Reinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str., 
Ede Hudjon Ave. 

©. 5. Bajeler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. und 
445 North Ave. 

Senn Goet, Apotheker, Clark Str. . North Ave, 

Dr. E. F. Richter, Anothefer, 146 Fullerton Ave. 

©. Tante, Apotheker, Ecte Wells und Ohio Str. 

F. C. Kurz, Apotheker, 285 Rujh Str. 

G. &. Krjeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

Lincoln Bharmach, Apotheke, Lincoln und Ful« 
lerton Abe. 

8. %- Srueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

2. Geifpit, T57N. Halfted Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

AM.M. Reis, 311 E. Nortü) Ave. 

U. Martens & Go., Apotheker, BIN. State Str., 
und Odgood und Eentre Str. 

6. Ripte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 

Herman Frh, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

U. 6. Lunning, Apotheker, Karrabee und Blads 
bawf Str. 

Zohn Voigt & Co., Apotheker, Bijjel und Eentre 
Straße. 

Robert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
Straße. 

Henry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 


DBeftfeite: 


F. 3. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaufee 
Apde., Ede Divifion Str. 

2. Woltersdorf, Avothefer, 171 Blue Jsland Ave. 

BD. Bavra, 620 Eenter Ave., Ecke 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheler, 453 Dilwaufee Ave,, 
Ede Chicago Ave. 

Dtto G. Haller, Apotheter, Ede Milwaufee und 
North Aves. 

Dtto F. Hartwig, Apothefer, 1570 Milmaufee Ave., 
Ede Wejtern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
Str., Ede Wajhtenarv Ave. 

©. 3. Klinfowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Nafziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Ganalport Ave. 

3.53. Schimet, Apotheter, 547 Blue Island Ave., 
Ede 18, Str. 

Marx Heidenreich, Apotheker, 8I0W. 21. Str., Ede 
Hoyne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ecke 19. 
Straße. 

R. gentio, Apothefer, Ede 12..Str. und Ogden 

e. 


J. R. Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Aves. 

3. 8. Xelowäty, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 

F. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milmaufee Ave. 

6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Av, 

3. ©. Linf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

SF. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. — 

G.%. Elöner, Apotheker, 1061-1063 Milwaukee Ave. 

R. Zofenhans, Apotheker, Alihland u. North Ave. 

2. Mühlhan, Apotheker, North u. Weitern Aves. 

&. Wiedel, Avothefer, Chicago Ave, u. PaulinaSt. 

Zudiana Wood & Goal Go., 917 Blue Jsland 
Ave. 

A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Soljinger & Go., Apothefer, 204 W. Mapdijon 
Str., Ede Green. 

M.Get, Apotheker, Ede Adams und Sangamoır Str. 

R.B. Banelle, Apotbeler, Taylor u. Paulina Str. 

SKrembö & Eo., Apotheker, Haljted und Ran— 
dolph Str. 

M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 

Pels & Go,, Halited und Harrifon Str. 

2.5. Melih, 748 W. Chicago Ave. 

F. SChmeling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave. 

Zoriten Lind, Apotheker, 1223 N. MWeftern Ave. 

2. Schwark, Apotheker, 6GEON. Meitern Ave. 


Südfeiter: 


Otto Solgan, Apotheker, Ede22. Str. und Archer 
Ave. 

EG. Kampman, Apotheker, Ede 35, u. Paulina Str, 

W. SH. Forinthe, Apotheker, S100 State Str. 

3.8. Forbrid,, Apotheter, 629 31. Str. 

5. 8. Sibben, Avotheter, 420 26. Str. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 

&. DB. Gifford, Apotheter, 
Michigan Ave. 

F. BR: Apotheker, Edle Wentworth Ave. und 


258 31. Str, Ede 


Zulius Gunradi, Apotheker, 2904 Archer Ape., 
Ede Deering Str. 

F- Masquelet,: Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 

Louis Zungf, Anothefer, 5100 Ajbland Ave. 

Qu. 3. Kettering, Apotheter, 26. und Halited Str. 

©. —8* Kreyßler, Apotheter, 2014 Cottage Grove 

J 


A. P. Ritter, Apotheker, 4. und Halſted Str. 


3.M. Farnsworth & Go., Apotheler, 43. und 
Wentworth Ave. 


®. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & bo., Apothefer. 2901 Wallace Str. 
WBalace &t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Nobert Hiesling, 6109 S. May Str. 

Chad. Gunradi, Apotheter, 3315 Archer Ade. 

6. Grund, Apotheter, Ede 35, Str. und Archer Ave. 
Ges. Barwig, Apotbefer, 37. und Halited Str. 
6. 9. Handtmann, 564 ©. Halfted Str. 

6. Zurawäty, Apotheter, 48. und Loomis Gtr. 
Fre». Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Zungt, Apothefer, 47. und State Str. 
Zuo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 


Bate Biew: 


&eo.. Suber, Apothefer, 723 Sheifield Ave. 

8. M. Dodt, 861 Eincoln Are. 

Chas. Sirſch, Apotheker. 808 Selmout Ave. 

N, 2. Brown, Apotheker. 1985. Afhland Ave. 
Be: „Soul, Apotheker, Lincoln und Geminary 


Bm. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 
M. I. Gerdes, Clark und Velmont Ave. 
3. 8. Upt, Apotheter, 722 Sincoln Ave. 
U. Gorgcd, Belmout und Bincoln Ave. 
Suftap Wendt, 5 Lincoln Ave. 

» * . d 
& en & Go., Wpotheler, Lincoln un 


„Abendpot, Chicago, Montag, den 26. November 1894: 


Eine Fifhgefhichte. 


Mir Iprechen der „Brooklyn Times” 
unfere Anetfennung für die nachfolgen- 
de Filchgefchichte aus: 

„Unter Bierfäſſern herumſchwim—⸗ 
mende Forellen ſind gewiß ein ſeltener 
Anblick, doch kann man ſich dieſen Ge⸗ 
nuß in der Wirthſchaft von John A. 
Franklin von Oyſter Bah leiſten. Herr 
Franklin hat einen arteſiſchen Brun—⸗ 
nen, beſſen Waſſer von einer ſolchen 
Temperatur iſt, daß er es in der Wirth⸗ 
Ihaft für Kühlzwede benugt. Er hat 
im Keller einen großen Behälter in den 
er die Bierfäffer ftellt und hat nun eine 
Anzahl Forellen Hinzugefügt, melche 
ztoifchen den Bierfäffern „leben, blühen 
und gedeihen.“ 

‚So lange e3 noch faltes Lagerbier 
gibt, fommen die Forellen nicht in Ge- 
fahr gefangen zu werben. 

(„Am. Brewers Reviemw.“) 


Fsefet das Sonntagsblatt der „Abendyofl‘. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 








(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zuverläjfige junge, fowie im mittleren 


Alter ftehende Deutiche im jedem County, um al | 


Korrefpondenten und SpezialsDeteftives für das 
größte und in feiner Art vellitändigfte Geheimpolis 
ze Bureau des Xandes zu arbeiten Frühere Erz 
t@drung nicht nothwendig. Kıuaben und unverläßliche 
Verfonen find eriucht, nicht zu antiverten. Nefcrens 
zen verlangt und gegeben. Seit Nahren etablirt. 
Chidt Briefmarke für volle Auskunft jowie die beite 
Kriminalzeitung, welche Tauiende von Dollars ofie: 
rirt für dvermißte oder gejuchte Perfonen. National 
Detective Bureau, Indianapolis, Yud. 


Rerlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter. für | — 
N Ganal Etr. jmo 


Winterarbeit 
auch billige Fahrt nach Mem— 
allen Theilen 
direkte Li— 


Flußbauten in Arkanſas, Miſſiſſippi, 
und billige Fahrt; 
phis, Vicksburg, New Orleans und 
ſüdlich üher die Illinois Central-Bahn, 
nien. Roß Labor Agency, 2 Market Str. 


Geſucht: Ein ſtarker Junge, welcher ſchon in der 
Brodbäckerei gearbeitet hat, ſucht Arbeit. Adreſſe: G 
141, Abendpoſt. 

Verlangt; Ein ſtarker Junge an Cakes, welcher 
ſchon an Cakes gearbeitet hat, guter Lohn. 2165 
Archer Ave. 


_ erlangt: Guter Rodmager. 725 W. Madifon Str. 





Ein Junge in der Bäderei zu arbeis 


Verlangt: 
S. Halfted Str. 


ten. 599 


Verlangt: Ein junger Mann, der das Wurftma= 
hen verfteht und im Store mithelfen kann. 6031 
Genter ve. 

Verlangt: Treiber für Büderwagen. Giner der 
Erfahrung hat. 3402 Archer Ave. 


Verlangt: Rods, Hojenz und MWeftenfchneider. 398 
39. Str. 


DVerlangt: Ein anftändiger junger Mann für leichte 
Hausarbeit im Saloon. 3514 State Str. 








Verlangt: Lediger Mann, Opfterwagen zu treiben. 
Mu guter Peddler fein; Referenzen verlangt. 403 
Blue Island Ave, 


Berlangt: Männer zum Abbügeln an Rüden. 819 
W. 20. Str. 


— Ein guter Wagenmacher. 296 Larrabee 
r. 


Verlaugt: Wagenmacher; einer der noch etwas 
Be will. Norddeutjcher vorgezogen. 550 Sedgwid 
— 


Verlangt: Ein junger Mann für Hausarbeit. 159 
Wells Sir., oben. 


Verlangt: Friſch eingewanderter lediger Wurſt⸗ 
macher. Chas. Buſe, 4337 Armour Ave. ſamodi 


Verlangt: Tüchtige Agenten; * Gehalt und 
hohe Kommiſſion. 772 Milwaukee UÄbe., up man 
mo 


Berlangt: Tüchtige Agenten für das Prachtiwert 
„Unjere Weltausftellung“ (1009 Illuftrationen, 600 
Seiten. Tert); ein pradtvolles Weihnachtsgeichent. 
Zu haben bei Ludwig Schindler, bei red. Klein 
&o., Randolph und "Market Str. 2lnolw 


Verlangt: Knaben, daß XTelegraphiren zu erlernen 
an unjeren Linien und, wenn tücdhtig, Stellen garans 
tirt mit Gehalt von_$50, 60, 70, 80, 90 bis 100 per 
Monat. Telegraph Office, 175 Fiftb Ave. 2inolw 


500 Medizin⸗Peddlers. 8, Guns, 
u) 





Berlangt: 
Peru, SU. 


Berlangt: Leute zum Austragen; Lohn und Pros 
bifion. 292 Milmwaufee Ave. 6no,mdmi,im 


Berlangt: Agenten für neue Prämien-Werte, Zeit: 
fhriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
149 Wells Str. l50f3mt 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


SEaden und Favriken. 


Verlangt: Mädchen, das Telegraphiren zu erlernen 
an unſeren Linien, wenn tüchtig Stellen garantirt 
mit Gehalt von 850, 60, 70, 80, 90 bis 100 Monat. 
Telegraph Superintendent, 175 Fifth Ave. 21noIw 
Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Shop⸗ 
röcken. 811 N. Lincoln Str., bei North Ave. und 
Alley. Jacob Aaron. _ın9 

BVerlangt: Mehrere gute Majhinen-Mädden an 
Shopröden. 26 Gugenie Str. imo 


Verlangt: Zwei Mafchinen-Mädchen, gute Ta: 
fhennacyer, an Röden und zwei Handmädden; Ma= 
ſchinen mit Dampftraft. 137 Osgood Str. imo 

Berlangt: Zwei Mafhinen-Mädcden für zmeite 
Arbeit an Röden. 809 W. 20. Str. —fr 


Verlangt‘ Gutes Mädchen für Delitateffen-Store; 
muß $50 baar haben; Sicherheit wird gegeben. — 
Adreſſe: Le 128, Abendpoft. 


Verlangt: Ein ‚Mädchen das Kleidermacden zu ers 
lernen. 1037 Nelion Str., Late View. 


Verlangt: Mädchen von 16—17 Jahren, daß Sleis 
— zu erlernen. 434 W. Chicago Ave., hinten 
oben. 

Verlaugt; Maſchinenmädchen an Röcden, 
Lohn. 754 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Ein gutes Maſchinenmädchen an Rödcen. 
9 Biffel Str, — 


Verlangt: Erfa hrene Hemden-Näherinnen um in 
und außer dem Hanſe zu arbeiten. Kahn Bros. & 
Co., 240 Maus Str. 

Verlangt: Ein Mädchen an Maſchine und 5 bei 
Hand für Shopröde. 375 W. Diviſion Str, 


guter 


Verlangt: Majchinenmädden an Hofen und Ta: 
fhen. 215 NRunjey Str, —mi 


Verlangt: Majhinenmädden an Hofen. 50 ©. 
Morgan Str. modi 


, Baudarben. 


‚Berlangt: Eine Wäfcherin, melde die Wäſche 
eines Ghepaares ind Haus nehmen und Samitag 
Morgens Hausarbeit thun will. Nachzufragen Abends 
awiichen 5 und 8 Uhr. 650 Sevdgwid Str., 1. Stod. 

BVerlangt: Mädchen, das gut waihen und bügeln 
kann. 73 Grant Place, zwijchen Gleveland Ave. und 
Rarrabee Str. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
BON. Sat em. ' : ” en 


erlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ges 
wohnliche Hausarbeit. 1259 Wilcog Ave. mdi 

Verlangt: Mädchen, im Haushalt zu helfen. 1240 
Wolfram Str., 2. Stod. BOHRER 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Zwei Dollars und gutes Selm. ©. 
Hermitage be. 


erlangt: Kindermädhen; über 16 Jahre alt. 3128 
Brairie Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausdr 
beit. 4905 Princeton We. m s * mi 


Berlangt: Starkes Mädchen zum Geihirrwafchen 
und in der Küche zu belfen. Sepgwid Etr,, 
unten, 

— —— älteres —53 au 

i ohne Anhaug vorgezogen; mu t 
uunzugehen nerheben. Lern R. Kalfen EIN 

Verlangt: Ein Mädchen ewöhnliche Arbeit in 
Reftaurant. 732 ©. galten Er. . 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 

usarbeit in Yamilie von 2; Meferenzen erforbers 
lich. 548 N. Robey Str., nahe Divifion. 


Verlangt: Mä gewöhnli usarbeit. 
Te ee 
Berlangt: Ein Mä wöhn! Hausars 
beit. 4 Wlhland Boul., a & re F 


Berlangt: Mä von 14-16 ü 
Geuserbät; Heine Mafde He WB. Maniien enate 


langt: j 
Te E 
Berlangt: ä 
— — — Bee 
B t: Köchin Mädchen Haus: und 
—— —— 


28jp6m | 
> 


f&aft in und um Ghicago habe, 


Berlangt:- Frauen und Mädkyen, 
(Angeigen unter diefer. Rubrik, 1 Gent das Wort;) 


Saußarbeit. 


Berlangt: Ein Mäd .geisd f 
seit, nn u an“ für ‚gewöhnlihe Hausars 


Derlangt: Eine alleinftehende Frau in den 4öner 
un welche mehr auf gutes Heim als’ wie auf 
ohn eht. Worefie: T 1 1, Abendpoſt. di 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 917 Milmaus 
fee Ane. 

Berlangt: Gine deutihe Iedige Frau al Hauss 
hälterin in einer Familie, Zu erfragen 108 R. 

eitern Ave. . 


ugerlangt: Sofort, gute Walcfrau. 30 Wabanfıa 


" Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1846 Mils 
mwaufee Ave, 


Berlangt: Mädchen für wenig Kamsarbeit, 789 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. &38 Seminary Ave., Late View. modi 


_ BVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 207 €. Grie Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß zu Hauie 
ſchlafen. 31 Cleveland Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1299 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen von 1445 Jahren. 719 
N. Halſted Str., hinten. 

Verlangt: Ein Kindermädchen zu einem ein Jahr 
alten Kinde. 355 Marfhfield Ave. 

‚LVerlangt: Ein nette3 Mädchen für Hausarbeit in 
einer kleinen yamilie. 355 Marihfield Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 712 Burling Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3557 
Wallace Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 





Hausarbeit. 547 Milwautee Ave. mdi | 


Verlangt: Ein deutjches oder polnifches Madchen 
für leichte Hausarbeit. 249 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. MM. Ehis 
cago Ave. Nahzufragen im Store. 


Verlangt: Fin junges Mädchen für. leichte Arbeit 
in Meiner Familie. 371 Milwaufce Ave., eine Treppe. 


'  Berlangt: Ein gutes Mädchen für SHausarbeit. 49 | 
Wilmot Abe. imo | 


Perlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 98 ©, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Hei: 
ner Yanilie; auter Yobn. Zu erfragen Rofenzweig, 


549 adj glpd. i k ß | 
Sonolmt | 549 Jadjon Bio, Hinterhaus, Referenzen fıno 


Berlangt: Gin Mädchen für leichte Küchenarbeit, 


n 8383.50 per Woche; muß gleich anfangen. | 
& jamo | 


Lob 
292 E. 22. 

Berlangt: Köchinnen, Zigımermädden, jowie Mäds 
hen für alle Hausarbeiten. Herrichnften belieben vor= 
aufprechen bei Frau Mayer, 


Str. 





zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Privatfa— 


ſcheVermittlungs-Inſtitut, 600 N. Clark Str., Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr. Tel. 455 North. luolmt 


Mädchen finden. aute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrı3. Elfelt, 995 MWabajh Ave. Friich eingewanderte 
fofort untergebradt. 13n1lj 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Midchen für die beiten Pläke in den fein: 
ften Framilien an der Siüpfeite bei hohen Lohn. — 
Frau Gerion, 215 32. Str.. nabe Nndiana Ave. bio 

Berlangt: 1000 Dienftmädchen. 587 Larrabee Str. 

19n02w 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Ein junger Mann juht Stellung als 
Bartender oder Waiter. Adreffe: PB 127, Abendpoit. 


" Gefucht: Erfahrener deutjcher Mann fucht Stelle; 
derfteht mit Pferd umzugehen, Lunch zu kochen umd 
fonftige Arbeit. Adrefie T 112 Abenppoft. mdi 


" Gefuht: Erfte Hand Gafebäder jucght ftetige Arbeit. 
Adreſſe T 114 Abendpoſt. 


Gefuht: Junger Mann, der mit Pferden umzus 
geben verfteht und willig zu jeder Arbeit ift, jucht 
Stelle. Steinhöfel, 84 Sherman Str, 


Gefuht: Aunger Mann fjuht einen MBoften in 
einem hriftlichen. Haufe, willig zu jeder Wrbeit; 
fpriht Enalifihb und noh andere Landesipraden. 
Adreffe 8 150 Abenppoft. 


Gefuht: Zehn Dollars Demjenigen, welcher mir 
eine Arbeit in einem Gejchäftshauje verichaift; ich 
bin willig zu jeder Arbeit; ur nicht in einer 
Factory. Wdreffe T 111 Abendpäft. 


Stelfengeiub: Kleider werden zugejchnitten. und 
angepaßt jowie Alnterricht ertheilt im Zuſchneiden. 
Mi May Beder, 943 Southport Ave, —ımo 








(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Gefuht: Norddeutihe alleinftehende Frau, in mitt: 
leren Jahren, fucht Stelle als KHaushälterin. 11 
Mohamt Str. mdi 

Sefuht: Aeltere Frau fuht Stelle al3 Haushäls 
terist. 7IT N. Alhland Ave, 


— Gefucht: Mädchen von 15 Habren juht Stelle bei 
Heiner Familie. 125 Samuel Str. 








Ede Larrabee, zwei Treppen. 


Gefuht: Eine Frau mittleren Alters, in allen 
Hausarbeiten erfabren, fucht einen. Plak als Wirth 
fhafterin bei anitändigem älteren Herrn oder Hleis 
ner Familie. Näheres 145 Biffell Str.,, unten. 


Geſucht: Ein türchtiges deutiches Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 888 R. Halſted 
Str., 3. Flat. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents’ das Wort.) 


Spottbillig zu verlaufen: Chemirkh gereinigte und 
gefärbte Serrenanzüge, Ueberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Saden find fo gut wie neu. Aysverfauf jede Woche. 
Das ganze Jahr täglich Verkauf. Chemiſche Reini— 
gung ſowie Färber von Damen- und Herrenklei— 
dern ſchön und billig ausgeführt. Geſchäftsſtunden 
von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonn⸗ 
tags von 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houſe, 
Nr. 39 E. Kongreß Str., gegenüber Siegel, Goes 
per & €©o. 180kb w 


Doktor⸗ Inſtrumente zu verlaufen. Rachzufragen 
37 Emma Str, mi 


Pelze zum halben Preife. Unfer Mufter-Qager von 
Pelz-:Mänteln zum halben Preife. Reparaturen bes 
forgt. The Artic Fur Eo., 208 State Str. —ja 


Zu verkaufen: Spottbillig, Grocerb= und Deli⸗ 
tateſſenſtore-Einrichtung; einzeln oder zuſammen. 901 
N. Halſted Str. 


Nuß vertaufen Spettbillig, vollitändige Gros 
nn; einzeln oder zufammen. 154 Webs 
er Avbe. 5 


nn ———— — 

Muß derlaufen: Zum fornnehmen, Dienſtag Mor— 
den, vollſtändige Grocery-Einrichtung und Voxrath; 
einzeln oder zuſammen; zu Eurem eigenen Breis. 
1713 R. Elart Str, 


Alte und neue Saloon, Stores und Dffice-Eins 
tihtungen, Wal = Eajes, Schauläften, Zadentijche, 
Shelving und Grocery = Bing, Gisihränfe. _ 195 
Milwanlee Ave, nahe Halfted Str. Union Store 
Firture Co. Bnoliw 

$20 kaufen gute neue ‚Higbarm*:Rähmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
$25, New Home 5%, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 

. Halfted Str. Wbends offen. Oder 209 State 
Str., Ede Adams, Zimmer 21. bw 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: 2 gute Pferde zu irgend einem 
Preis. 132 Milmwaufee Une. 


Mup verfaufen: Epottbillig, einige 2 Topwa⸗ 
en, Pferde und Geſchirre; kleinen Gebrauch das 
ür. 154 Webſter Abe. 


Zu verkaufen: Spottbillig, guter Topwagen für 
Butcher oder Veddlet. 991 N. Halfted Sit. 

Soeben erhalten: "Eine große Partie der fo bes 
liebten Harzer Sänger in vollem Gejange und ofs 
ferire biefelben zu $1.65 das Stüd, außerden Anz 
dreasberger Roller, auch jebr billig; fernet Stiegs 
lige Spottvögel, Papageten, Käfige, Samen. 1 
Blue Island Abe I7no,jammimt 


Unterriht. 

(Anzeigen unter ditfer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Engliih in dreißig Stunden. Preife mäßig. 59 
Throop Str. sie —S 

Unterricht in Engliſch für erwachſene Deutſche, 
$2 per Monat, Buhfübrung, — ich⸗ 
nen, Rechnen ü. ſ. w. $4. Dies ift beffer al8 „Down 
Town“sSchulen. Offen Tags über und Wbends. 
Beiucht ums oder fchreibt . Zirfular. Riffen’s 
Bufineb College, ilmaufee Uve,, Ede 
Chicago Wine. 260bw 


Heirathsgeſuche. 
(Dede Anzeige unter diefer Kubrik loſtet für eine 
_tinmalige Einhaltung einen. Dollar.) 


Heiratbsgefug. Ein junger Mann, 28 Jahre alt, 
— — 9— * = en ter. 
m enem Keim, nit die Belann Saft eines 
ger und adtbaren Mädchen oder jungen 

ttive mit etwas WBermögen Ju machen, um: fi 
bald verbeirathen zu können. e 
ens voll, unter genauer Angabe der 


Beilage der i ter: T 
⏑ 
Heirathsgeſuch: Da ich wenig | 





ewöhnli Wege mir eine Be 
—— 
bre a 


137 W. NRandolph | 
Str. 2Ono,im | 


Verlangt: Ködinnen, Mädchen für Hausarbeit und | 


° 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen und zu. vermiethen: Saloon3 in allen 
heilen der Stadt, North Weftern Brg. Go., 733 
Elybourn Abe. —bi 


Pr verlaufen: em autgehende u 
erde, 2 agen, h ebör. > 
N. Market Str. ER 2lnolio 


Zu verfaufen: Mehrere gute Ed = Saloons mit 
leihten Bedingungen. Näheres bei Barth. und Koes 
fing, Brew. & Malt. &., 35 WB. 12. Str. Z3noliw 


Zu verkaufen: Ein in beftem Gange befindlicher 
Raffee: und Thee-Store, verbunden mit Grocery, 
an der Nordfeite, mit Pferd und Wagen; billig zu 
verlaufen. 


EB. Hunde, . 
152 €. North pe. und 309 Elybourn ve. 


gu verfaufen: Mit $100 Tann ein 5 Stubl-Barbers 
fbop wegen Übreije übernommen werden. 107 Fifth 
e. 





EEE ER TEE EEE LE NEE TEE 
3u verlaufen: Milhgeihäft in auter Lage, mit; 


Pferd und Wagen; Rordjeite; billig. Rahzufragen 


N € ®. Qunde, 
152 €. North Uve., Ede Elybourn. 
$225 Taufen altetablirten gutgehenden Nordfeite 

Meatmarket, billig für $500; gute Kundfhaft, eles 
gante Einrichtung, billige Miethe;-tommt jofort und 
überzeugt Eud; Bin gezwungen, zu_diefem Schleus 
derpreije loszujchlagen tor dem 1. Dezember wegen 
—— Geſchäfte. Nachzufragen 157 Dayton Str., 
2. Flur. 


Zu verlaufen: Schuhmadher-Shop nahe Stodyarbs, 
$150, gutes Geihäft. 4219 Halfted Str. 


Zu verlaufen: Sehr billig, eine ausgezeichnete 
Päderei, wo 6 Bäder arbeiten, mit 3 Pferden und 
3 Wagen; ebenjo eine 8 Meilen vom Courthaus. 

E. W. Hunde, 
152 E. North Ave. und 300 Elybourn Ave. 

An Grocers und Butchers! Beſte Gelegenheit in 
Chicago in jeder Beziehung; großartige Einrich— 
tung; feines Pferd und Wagen; bekanntes Ges 
ſchäft; hochfeine Nachbarſchaft; kann auch fortgenoms 
men werden oder verkaufe einzeln zu Eurem eige—⸗ 
nen Preis. 74 26. Str., zwiſchen Prairie und In⸗ 
diana Ave. 











|  Mub verfaufen: Nur 8575, mwertb daS Doppelte, 


feinftes Grocerye und WutchersGefchäft der Weit: 


| Seite; alles erfter Klaffe; mit Pierd und Wagen; 


theilweile an Abzablung. Keine Konkurrenz; bils 
lige Miethe. 1172 Jadjon Blod. 
— — — — — — 


Zu vermiethen. 


(Anzeige jiejer \ it, 2 I Menue 
m eig n unter diejer Nubrif, 2 Cents das ort.) | zufreiben. , 
, Flat3 von 4 und 5 Zimmern, | 
mit allen modernen Verbeflerungen, $10, $12 und | 
| $15 per Monat, in feinem Nefidenz-Diftritt. Rache 


Zu vermiethen: 


äufragen 
Ee.W. Hunde, 
152 €. Rortb Ave. und 300 Elybourn Ave. 


Ylat, vier große, belle Zimmer; bikig. 
Coot & Holinger, 167 Wajbington Str, 


Zu dermiethen: Vier Zimmer, 24 Carl Str. Nach: | 
zufragen 375 Wells Str, mdi | 


Zu vermietben: 4 Zimmer an Meine Familie oder | 


Wittive, Süddeutſche _ borgezogen. Eigenthümer 
wünſcht Board. 1166 W. 12. Str., nahe Weſtern 


8 — Auve. 
milien der Nord: und Südfeite durch das Erfte deut: | - 


Zu vermiethen: Hübſcher Heller Shop und immer. 


45 MeReynolds Str. mdi | 


‚Zu vermiethen: 8-Zimmer-Wohnung mit Sommer: 
füche für $15 per Monat. 1173 N. Halfte Str. 


Etr., Bajement. 





„gu vermiethen: Zwei Zimmer und zwei Glojets. 
5. 29 Sedgwid Str. 


gu vermiethen: Deutiches Boardingbaus, 36 ©. 
Glart Str. Alles neu eingerichtet. Giigelne Zimmer 
10 und 15 CentS die Nacht. 26nolmw 
gu vermietbhen: 5 große belle Zimmer, Miethe 10 
Dollars. 466 Noble Str. yanıo 
gu vermietben: Gut gelegener Store mit Woh— 
nung. 1263 Lincoln Ave. —mo 





Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoit = Gebäudes, 203 Fifth Ave., einzeln oder 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leihten syabrikbetried. Danıpfbeizung und Fahr— 
ftubl. Nähere Austunft in der Geichäft3sOffice der 
„Abendpoft“, bo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Zwei Voarderd. 419 Toomis Str., Ede 
12. Str., eine Treppe. 
Verlangt: Gin Boarder, $3.50 per Mode. Ständis 
0e8 Heim, fleine Vorausbezahlung. 360 Lincoln Ave, 
Zu, vermiethen: Zimmer, $1 die Woche. 73 E. 
Kinzie Str. fına 
Zu vermiethen: Schön möblirtes Frontrimmer 
mit Board an einen oder zwei Herren, billig. 40 
Howe Str. Neuhaus. ſamo 








(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Aunger Mann jucht bei einer 
Wittwe oder alleinftebenden Frau zu wohnen; Nord» 
feite. T 116 Abendpoit. — mi 

Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Billig, 2 elegante Schlafzimmer 
Set3, Teppiche, Range, Nähmajchine und fyederhets 
ten, new. 701 Wells Str. famo 


Zu verkaufen: Guter Heigofen, Füllofen; bilig. 
379 Elybourn We. 








®elDd. 

(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
HouſeholdLoanaſſociation, 
(incorporirt), 

85 Deardborn Str., Zimmer 34. 
554 Lincoln AUde,, Zimmer 1, Late Nie. 


Geld auf Möbel. 
Keine Wegnahme, Feine Deffentlichleit oder Verzd⸗ 


gang Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 


wir Euch niedrigere Naten und längere Zeit gewähz | 
ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils | 
ı ftandsfülle r.i.mw., 


Ihaft ift organifirt und macht Gejkhäfte nah dem 
Baugeiellihaftsplane. Darlehen gegen leichte ms 


bentlihe oder monatlihe Rüdzahlung nah Bequems | 


lichkeit. Sprecht uns, bevor Jhr eine Anleihe mat. 
Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Soufehbolidp Loan Aifociatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. ; 
534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Sale View. 
Gegründet 1854. 
Wenn Ihr Gel 
auf Möbel, Pia 
Kutiben uj.m., f 
ficeber Fidelity 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, am 
den niedridften Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem Vorredht, dab - Gucr 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Sean Gs, 
Incorporitt. 


94 —— Str. erfter Slur, 
zwiiden Glart und Dearborn, 


oder: 351 68. Str., Engolewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd⸗Chicago. l4ap,bw 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Vianos, Vierde, Wagen u. f. m 
Kleine Unleiben 
von $2%0 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, —— laſſen dieſelden in Ihrem 
€ 


Wir 5 * (satt 
te deut e e 
wer * —— — a 

au t hrlichen Deutichen, fommt zu uns, n 
Ahr Bei borgen wollt. Jhr werdet e8_zu Gurem 
Bortheil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ihr ans 
dermweitig bingeht. Die fiherfte und zuverläjfigite Bes 

ert. 
handlung dugeſich RER 
19ımz,1j 18 La Salle Str., Zimmer 1. 


Geld — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Kleinen Summen 
auf Haushaltungs = Gegenftände, Pianos, Pferde, 
Wagen und Lagerhaußiceine zu jehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anleis 
den können zu jeder beliebigen it gemacht und auf 

dieje Belte die Zinfen rebuzirt werden. 
Gbicago —— Loan GCo., 
86 La Salle Er. Sauptilur), erfter Flur über. der 
2 205, Rorbiweit:@d 
185 Welt Madifon Str., Zimmer , Ror :&de 
Halfted Str. 27»,1j 


Wozu nad der Südfeite 
eben, wenn Ihr billiges Geld Haben fünnt auf 
— Dianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
ne von der Nortbmeftern Mortgage 
van o., 519 Milwaufee Ave.,- Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld zahlbar in bes 
liedigen Beträgen. limai,1j 


EHhrlide Leute, 


weile Geld b wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
u nt wollen geil. vorjprechen bei 


Seimer, a 
119 Dearborn Etr., Zimmer l1mailj 


Geld in großer Betrag zu bers 
leihen 5— * Kr und ey 
Baardarleben in b h 

tone a6. 6 Sa Salle Str. 


: Geld auf Grundeigenthum. Nabe 
ETW Hunde 
RE. North Une. = 38 &lykourn Une. 

t: Gute Meine .erfte Morigages auf 


Chicago Grundeigentbum. 
Hunde, 


6». 
152 €. North Ave. umd 300 Elybourn be: 


ats | Geld zu verleiben: 6 Prozent; feine Kommiifion. 
en ar 


1d t ver leihen 
— Wilmautee We, Qularıne. = 
, os, imo 


Rleine Summen Möpel 
A u wien * u 


| eisco, 
| boraus, 
! Schule, wo wir nach jedweder Mode lehren, haben 





26nolw | 





ER 


nt NT ne er DZ 


3 . 
x J 


_ GSrundeigbuihum uud Säufer. 
(Anzeigen unter diefer-Rubril, 2 Eeni$ das Wort.) 


Farmer gefuht 


um Anfhluß an die Kolonie, welhe jegt i 
! &ounty, : Zeuträl = Wisconfi, —— a it 
der Umgebung der meuen und blühenden Etadt 


Columbia, Wis. 


Freie Eifenbahn » Billets 
für Käufer. Gine große Gelegenheit für Leute mit 
etwas Geld. Viele Deutjche, Schweizer und Holläns 
der haben fi bereits ein Keim gegründet, Zändes 
teien $5 und $10 per Aider. 


$2.00 per Uder Baar, 


‘ 


Reft auf Zeit. Sendet nur Euren Namen und tretet ” 


der Rolonie bei. Schreibt um mähere Auskunft. 


The G. S. Graves Sand Gi, 
79 Clark Str., Zimmer 4, Chicago, AU. 


Polnmfrm?m 


Zweig⸗Bureaus; 
roſſe, Wis.; Columbia, Wis. 


Janes ville, Wis.; La 


Eine große Liſte von ſchönem Nordſeite, Lake 
View und ua) Grundeigenthum, verbeflert 
und unverbeffert, paffend für Wohnhäufer und Ges 
Ihäftszwede; einige befondere Bargains; Lotten auf 
leichte monatlide Abzahlungen. 


Begen Ginzelheiten wende man fih an 


: E.®. Hunde 
152 E. North ve. und 300 Gipbouen ne. 


gu verkaufen: $50 bezahlen eine Rot in Hosfords 
Park. Dies ift ein Bargain, wertb 8150, feine Grusts 
und Shattenbäume, elettriiche Bahn, feine Antereflen, 
4 Stationen. $5 baar, $5 per Monat, die beite Ges 
fegendeit jemals ojferirt, um ein Geim zu befoms 
men; Sreibilfete für Käufer. Bringt $5 mit zum 
Niederlegen. Klarer Titel. 189 Totten verkauft. Perry 
Ruffell, Zimmer 48, 162 Waſhington Str. —26n0 
ee en N. 

Ich ſuche Jemand, der mir eine ſchöne Baulot 
fhnell für. die Hälfte des Geldes abtauft, das ich 
dafür bezahlte; bin in ‚großer Derlegenbeit; Preis 
8325; $50 baar, Reft leicht; zahlte $650 dafür vor 
zwei Jahren. Wöreffe: GE 142, Abendpoft. Wno, 1w 


Berlangt: Grundeigentfum— 


SH babe verfchiedene Nachfragen nad verbeffertem 
Grundeigentbum; ebenfo nad leeren Lotten auf der 
Rordfeite und in Late Vieww; jeder Grundeigenthümer 
in Diefem Diftrift, der verfaufen will, würde gut 
tbun, jein Gigenthyum bei dem Unterzeichneten eins 





WB Hunde, 
152 €. North Ave. und 300 Eihbourn Ave. 


%0 Uder zu vermietben: zi $1 per Ader in Ars 
beit an dem Land. 3 Meilen füdlich von Xollefton, 
Indiana. Bei John Gunzenhaujer, 33 Clark Str., 


| Room 310, — fr 


gu 'vermiethen: 76 Goethe Str., 3. Etage, Weits | 
Engers, | Q 





Zu vertaufchen: ‚Lot mit 6-Bimmer-Haus für eine 
ot an der Nordieite, werth $3000. 7913 Gmerald 
Uve., nahe 79. Str, 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefert NRubrit 2 Gent das Wort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZufhneides Akademie, 
- New York und Chicago. 
Die größte und beite Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 
Die berühmte MeDdowell Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’3 Neue ihre Ueberlegenbeit über alle 


| anderen Methoden de3 KleidersZuwneidens bemwiejen 


Nahzufragen unten im Saloon oder 117 S. Glart | AMD erbielt die einzige goldene Medaille und Wohſte 


Aneriennung auf der Mid Winter Yair, San Frans 
1894., In jeder Hinfiht das Neuefte, allen 
In. Verbindung mit unjerer Zujchneides 


wir eine Nähz und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll⸗ 
ſtändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammenſtellen 
von Streifen und Ched3 erlernen fünnen von frans 
zöſiſchen, deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. Schüleriunen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. 
Jetzt iſt die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzube⸗ 
reiten. Gute Bläße werden bejorgt. Tadelloje Mufter 


| nah Maß geihnitten. Sprecht vor oder labt Euch eim 


Modebuch und Zirkular gratis zujchiden. 
xhe MeDowell Eo., 73 State Str., Chicago, IM, 
> u. 6, Stodwerf, gegenüber Marfhall Fields. 
—8notä,8ag,mmija,lj 


Wiener DamenihneiderAifademie 
207 Rujh Straße. 
Directricer Mine. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zus 

fHneiden. Gründlicher Unterricht in ullen Zweigen 
der Damenjchneiderei na dem anerfannt ausgezeichs 
weten Wiener Syſtem. 
DemGintritt in die Schule tann 
ederyei ftattfinden und während 
e5 Unterrihts fönnen Die ®amen 
breeigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird in deutjcher, englijcher oder 
franzöfiiher Sprache gegeben. 

Ghenfalls werden Damentleider auf-Beitellung im 
eleganter Weije und zu mäßigen Breiten angefertigt. 

Schnittzeichnen wird mit Hilfe des „Wiener Zus 
fhneide-Apparates“ gelehrt, Deilen borzügliche Vers 
wendbarfeit durh Ertbeilung von- Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verichiedenften europäijichen 
Ausftellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buhetrwerges die "bolls 
ftändige Unleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nad auswärts verjandt. 

Unjere Drudicriit: „Die Runf, jfid au 
tletinew, Aied In unjerer Office Loftenfrei vers 
abfolgt oder der Poſt zugeſandt. 


Wiener Damenihneiderflfademie 
——— 2097. Ruih Straße. 2Iımy,bie 


Abvotaten, Bankiers, Gefhäftsiente und Private 
perjönen int Jeder DOxrtjchaft werden darauf aufmerts 
fam gentadt, -Dak..e3 in. Indianapolis, Ind, eine 
Geheimpolizei⸗ Agentur gibt, die begangene Verbres 
ben aller Art unterfucht, Beweiſe in Zivil- und 
Keriminalfällen beibringt, ſowie alle vorlommenben 
regirfären Detetiip-Arbeiten durch ihre, Vertreter in 
allen Theilen der Ber. Staaten, foiwie in Canada, 
Auftralien, Süd-Amerifa und Europa ausführt. Wir 
befigen ‚ale: Hilfsmittel und find im Stande, Wufs 
träge Fchnell guszuführen, da wir überall Detektives 
haben. Man adteilire: Chas. Winge, Gen. Eupt., 
Nationab, Detective. Bureau, Zimmer 11, 12, 13, 14 
und 15,9 Gafi Märkte Str., Inpienapolis, Sud. 

2 WBſpbm 


Uletamders Geheimpeolizgeifligens 
tur, 6 95 With Ave, Zimmer 9, bringt its 
end etwas ın,Erfahrung auf privatem YVege, unters 
er alle unglüdlichen Familiender hältniſſe, Ehe⸗ 
und ſammelt Beweiſe. Dieb⸗ 
ſtähle, hereien und Shmwindeleien werden unters 
luht hr die Schuldigen zur Rehenihaft- gezogen. 
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| Anfpräde auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 


„ mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
aben. Wir find die einzige deutjche 
in Ghicago. Sonntags öflen bis 12 
J 2mai,bie 


Fr jälle: 
ath, ut 
Volize N 
Un Mitagk,s i 
Löhne, n, Miethen und ſchlechte Schulden als 
ler Art, Piort kollettirt; ſchledte Riether hinaus⸗ 
geiekt; alte , Judam⸗nits⸗ kollektirt; Verfallerklärung 
von Mortgage und alle geſeßlichen Geſchäfte be— 
forgt‘; — ‚ohne Erfolg; alle Fälle wer: 
den« prompt ‚bejorgs;-aifen bi8 6 Uhr Abends und 
Sonntags 5i3 11 Uhr.’ Engliih, Deutib und Stans 
dinavifh geiprohen; Empfeblungen ' Erfte National 
Bank 76-78: Fiitd Ave, Room 8. Aug. F. Miller, 
Ronftabler. 2önolmt 


Löhne, Noten, Miethe, Shulden und Anſprüche 
aller Urt jchnell_ und fiher follektirt. Keine Gebübr 
wenn erjelglon, All e Rechts geſchãfte faltio beſorgt. 

upeau. HF Lam and En n, 
197—189 Waibington Str., nahe 5. as See 15 

John W. Thomas. County Eonflable, en 

mai,lj 


users re * 
Lohne, Noten, Miethe⸗Forderungen ud ſchlechte 

Schuiden aller Art ſofort kollektirt. Keine Bezah⸗ 

lung, wenn nicht erfolgreihd. Offen’ bi 6 ihr 

Abends. Sonntags von I—11-Bormittagß: 

2608, 1mi 166-162 Wafhington’ Str., Zimmer 18. 


Für Leite, twelde Mastenbäfle beiuihen. Grükte 
Auswahl elegenter ‚KSerren: umd Damen-Anzüge zu 
verleihen: -Uießernehme Balle, Komites erhalten Ans 
züge Loftenfrei. 39 E. Congrek Str.; Brauh: 3425 
State Str. 20no,Imt 


Kleider “werden -zugefchrtitten und angepakt, Towie 
Unterricht... im Bufchneiden : ertheilt, Mi - Mary 
Beder, 943 Soutbport Ave. —mi 


_ Ehte "weuticher Filjihube und Pantoffeln jeder 
Größe fogeigit und bält vorrätbig Q. Zimmers 
mann, 143° fobourn. Ude. 5 non, Imo 

Löhne. Zoftenfrei Tollektirt. Wir { die Ges 
bübren-sor. 70 Ta Galle Str., Zimmer B Bagbiw 

Alle Arten Saararbeiten fertigt R.Eramer, Damens 
Grifenr und. rüdenmader, 384 North Use. "19jali 


y 


"7, Meritlihes, 
(Anzeigen untet dieſet Rübrit, 2 Cents das Bort.) 


Erite deutihe Kebammenihule im Weiten. Das 
einzige dom.Staate Yllinois_incorperirte College of 
rg 4 eröffnet jein 3. Semeiter am 15, Januar 
1895. Rur reguläre vom Staate YllinoiS autorifirte 
Yerzte ertheilen den Unterridt. Näheres bei Dr. 
Scheuermann, Ede North Ave. und Yurling Str. 
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Dr. Hütter$ Untifeptifhe Romade. Das beite Heils 
mittel für älferlei Hautausjchiäge jowie Grind-Kupf, 
lchten, @iterbläshen an Stirn-und Kinn, offene 
eihmwiüre 1.f.iv. ter, deren Kinder die Schule 
beiuchen, halten "deren Köpfe rein umd ‚frei durch dem 
zeitweiligen Gebrauch: diefer Pomade. Zu baben in 
allen Upothefen. Preis: 25c die Bor. 1ip,dbfa,bio 
tan ‘€. E. Haeufer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 

je ertheilt Ruth und Hilfe in allen Wrauens 
ranfheiten. 291 Wells Str. Office-Stunden: 2-5 
Une Nahmittagg. , 274,11,d8f 


Frau K. «Heinrich, Frauengrzt und Geburtäpelfes 
rin.  Spezidfität für alle dorfominenden Frauens 
trantheiten, 99 Wells Str. löotmmjagem 

Wr3.:M; Kleik, früher Mrs. Mariwic 
Frauenarzt: und — — ertheilt Rath und 
Singe in allen Frawntcantheiten. 66 Bebder Etr., 
ai ‚Larradee And Halited Sir. 270, jbd, Im 
air. da Zabel, 

Geburts mw, Re. MT Sergwid Str., nabe 
viſton. adeit alle Frauenttantkheiten. 
garantirt, nolmt 


ie -Hauts, Bluts, Nieren» und Inter 
hessen 


—— — 


%, 1 $ Str., Ede von Glark 
von 1 biß 4, Sonntags von 1 bis 2, 


Gehuriäte BE u a 


Ine!mt 


» &, 9. Roore, 42 


Berkaufsfellen der Abendpoſl 


Nordfeite, 


R. U. Beder, 28 Burling Str, 
Carl Lippmann, 186 Eenter Str. 
Mrs. ®. Basler, 211 Center Str, 
Henry Heinemann, 249 Genter Str, 
Eigar Store, 41 Elarf Str. — 
R. Vetig, A Clark Str. 
Mrs, 8. M. Reppo, 457 Clar! Ste, 
©. Beer, 5904 R. Clark Str, 
News Store, 652 Glark Etr. 
ẽ. F. Kaub, 807 Clartk Str. 
F. ©. Liebl, 255 Gleveland Ude, , 
Louis Bos, 76 Elybouen Ude. 
5. €. Lang, 49 Elybourn Une, 
Joe Weib, 323 Elybourn be. 
©. Grube, 72 Glybourn Ave. 
Sobn Dobler, 406 Eipbourn Une. 
anders Nermsitore, 757 Cldbourn Are 
Reinert, 256 Divifion Str. 
Si u. idlund, 32 Divifion Str. 
ke titb, 317 Divifion Ste, 
. € Kel Divifion Str. 
„E. Qurke, 349 Divifion Str. 
Mib Voype, 4074 Dioifon Em 
B Raly, 467 Divifion Str, 
. Soräberg, 179 Elm Etr, 
. Webiter, 116 Eugenie Etr., Ede N. Park Une, 
- 9. MeEarty, 7 Halited Str. 
). Weber, 195 Larrabee Str. 
Rib_Blund, „464 Larrabee Sir 
» Berhaag, 491 -Larrapee Sır, 
tbemann, 517 Larrabee Ste. 
. Berger, 571 Larradee Str. 
2? — 629 Larrabee Ste 
- 9. Wuinien, 692 Jarra St 
Des Wien, dos Se ae 
iljebla agnuion, 301 9 
©. Zeiler, 316 R, Markt Str Bit, 
van? Kebler, ZTE N. Marker Ste, 
. 9. Schimpfti, IQ North pe, 
. 9. Beuder, 322 G. North Une, 
giehm, 39 €. North Ave. 
oedenad, 3 Nortb Ane, 
ar News Store, 259 Ruib Ste, 
Stein, 294 Sedgwid Str. 
. 3. Cameron, 536 Sedgwid Ste, 
d. Meisler, 587 Eedgwid Str, 
€. E. ESlomer, 605 Sedgis * Str. 
9. M. Virnow, 137 Sheff: id Une, 
Frau Ferien, 9 Wells Str. 
WB. Rees, 119 Wells Str. 
6. Linfgeid, 132 Wells Str 
9. Lamotte, 141 Wells Str. 
6 W. Bormann, 190 Wells Ste. 
Mis Florjary, BI Wells Str. 
Mes. Zobniton, 276 Wells Str, 
W. A. Buſhnell, RO Wells Ste, 
B. M. Eurrie, 306 Wells Str. 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
Mıs. Hidey, 369 Wells Str, 
D. Saller, 383 Wells Str. 
W. Rutbford, 509 Wells Ste, 
2. Ehulteis, 525 Wells Str, 
A. Wolf, 545 Wels Str, 
€. ©. Witteliey, 655 Wels Ste 
John Ehmelz, 669 Wells Str, 
&. W. Sheet, 707 Wells Sır. 
8. Miller, 61 Willow Str. 
6. 6. Butnam, 66 Willdw Str, 


Nordwerfeite, 


. Mathis, 402 R. Aſhland Ave. 
Dede, 4I2 NR. Afhland Ave. 

Zannefield, 422 N. Ajbland Ave, 

M. Lewiton, 267 YAuguita Str. 

Hegand, 36 W. Ebicago Ape. 

- 2. O’Eonnell, 59 W. Chicago Aue, 

bert Moz3h, 308 W. Chicago Ave. 
Edward, 39 W. Chicano pe. 
Alchenberger, 343 W. Chicago Une, 

beo. Eberle, 32 W. Chicago ve. 

tte Maas, 398 W. Chicago Ave. 

. €. UAmundoen, 418 W. Chicago Ane. 

. Schulz, 30 W. Thicagd Une. 

Schul; & Amborn, 446 W. Chicago Aue, 

Eha3. Stein, 54 W. Ehicago Ave. 

NR. Bange, 740 W. Chicago Abe. 

Frau Rojder, 857 W. Chicago Abe, 

. Zeny, 116 W. TDivifien Str, 

. €. Hedegard, AIEW. Divifion Ste, 

. Quedtle, B4 W. Divifion Str. 

&. Kreplin, HI W. Divifion Str. 

F. Dittberner, 353 W. Divifion Ste, 

. Mation, 518 W. Dipvifion Str. 

ojepb Miller, 72 W. TDivifion Ste, 

. Rudoff, 192 Grand Ave. 

G. Raahede, 194 Grand Une. 

J 


a 


zuuazann 


BE 
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ug. von Wartbag, 20 Grand Ane, 

.W. B. Nielion, B5 Grand Use, 
.Jewett, 41 Grand Ave. 

C. Brower, 45 Grand Ave. 

H. Myver, 609 Grand Ave. 

Alichenberger, 429 Linco!n Etr, 

Heney Steinobrt & Eobn, 154 Milwaukee Use, 

V. J. Heinris, 165 Milwaufee Ave. 

Sopbus Yenjen, 242 Milmaufee Ave. 

James Cullen, 309 Milwaufee Une. 

M. NR. Udermann, 364 Milwaukee Ave. 

Severingbaus & Beilfuß, 448 Milmaulee Une, 

Dil. S. Leoy, 499 Milmwaufee Ave „ 

F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

M. Limberg, 83 Milwaukee Ave, 

—— Roaijer, 1019 Milmaufee Ave. 

Gmilia Strude, 1050 Milwautee Une, 

U. Avabim, 1151 Milmaufee Ave. 

Frau Nafobs, 1559 Milmanfee Use. 

6. B. Trembln, 1613} Milwaulee Une, 

9. Dot, 1708 Milmaufee, Ave. 

%. Dome, 887 Maplewood Übe, 

RM. Rojentbal, 177 Mozart Str. 

frau Riedel, 63 MeRepnold - Ste. 

PB. Carr, 329 Noble Str.a 

Marie YButtonihen, 407 W. North Une, 

€. Hanfen, 759 W, North Abe. 

S. Moorhead 905 Worth Are. 

Thomas Gillespie, 228 Sangamon Stgs 

€. Glikmann,. 625 N. Baulika Str, 


BaRBnzrar 


* 


2 


Sũdwef ſeite. 


Reims Store, 109 W. Adams Str. 7 
u. 3. Fuller, 39 Biue Island Ave. 
9. PBatterfon, 62 Blue Ysland Une. 
D. Lindner, 76 Blue YJöland Une. 
€. 8. Harris, 198 Blue Island pe. 
Gran Manutb, 210 Blue Island Ave, 
Ehrift. Start, 306 Blue Island ve, 
Sohn Beterd, 533 Blue Asland Une, 
rau Lyons, 55 Ganalport pe. 
Hrau X Boten, 65 Ganalport pe. 
JI Büchſenſchmidt, MO Canalport Une, 
W. B. D. Vorn, 113 Canalbport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
S. Reinhold, 308 California, Ave. 
3. aber, 126 Colorado Ave. 
BDresbpterianKofpital, EdeGongreb undBosdötz, 
. C. Jate, 12 Desplaines Str. 
- Engbauge, 45 S. Halfte Str. 
. Rojenbab, 212 S. Halited Str, 
. Witansti, 324 S. Halfte Str. 
1. Yaffe, 38 ©. Halfte» Str. 
. Rojenthal, 354 ©. Halited Ste, 
. Roien, 411 ©. Halfted Str. 
enty Schulz, 5236 ©. Halited Str. 
. Szymansty, 666 S. Halited Str. 
John Neumann, 706 ©. Halited Str, 
Aidor Swisty, 776 5. Halfted Str. 
Frau Ruballe, 144 W. Harriion Str, 
. €. Barrel, 118 W. Harrifon Ste, 
Ch. Lenn, 1288 W. Harriion Str. 
T. Thompien, 845 Hinman Str. 
U. Berry, 193 W. Yale Str. 
Kohn Schnigler, 33 W. Yale Str. 
Henry Peterion, 73 W. Lale Str. 
5. 2. Gansden, 117 W. Madiion Ste. 
&. 3. Damm, 216 W. Madifon Str. 
Henry Faih, 516 W. Madifon Str. 
Frau Beder, 5 R. PBaulina Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 5. Banlina Str. 
M. Lebler, 13 ®. Boll Str. 
M. €. Wimwortb, 60 WW. Ramdoloh Str. 
2. B. Ballin, 3 W. Nandolpb Str. 
Winsloio Bro2., 213 W. Yan Buren Ste, 
oe Linden, 95. 12. Str. 
Frau Theo EHokzen, MI WE. 12 Eir, 
— Brumner, 58 @. 12. Str, 
8. Goldnek, 9 W. 12. Str. 
3. %. Mally, 139 W. 18. Str, 
3 Saffahn, 151 W. 18. Str. 


gzann> 
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8. Stefihas, 72 M. 21. Sir, 
— Bagner, IB. 21. Str, 


Südfelte. 


8. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

— Zaeger, M Archer Abe. 

U. Beterion, 2414 Cottage Grove Ave. 
News Store, 2733 Cottage Grove Une. 
6. S. Sofblin, 3113 Cottage Greve Une. 
x. Waflermann, 3240 Esttage Brose Aye, 
3 Daple, 3705 Cottage Grope Abe. 

ews Store, 3706 Cottage, Grove Une, 

„Bon Derilice, 217 Dearbern Sir. 

i Ring, 118 €. J en s 

. 6. Bendling, 3% 6 ed Ste 
8 ——— 

M. Ernft, 302 S. Halſted Str. 

ww, Obm, 34 S Salfed Etr 

S. Fuchs 3426 S. Halfteb Str. 
ẽ. Fleiſchetr. S2 S. Salſted Str, 
®. Schmidt, 3637 S. Salſted Str. 
F. Weinſtoch 36544 S. Ited Str. 
€. Tram, 14 ©. Harriion Str. 
€. Landre, 111 €. Harrijon Str. 

. Monrom, 486 6. State Str. 
Frau Frankien, 1714 ©. State Ste, 
u. Eafhin, 170 S. State Str. 

. Blad, 2131 6. State Str. 

rau Pommer, 3306 S. State Ste. 

. Virhler, 277% ©. State Str. 

. Schneyder, 392 6. State Sir, 

. Gapehoft, 25 2. Str. 

— 

‘3 ace, 3. Str. 

. Weinhold, 2:1 Wentworth Une. 

. Finninger, 254 Wentwortb Une, 

. Wieler, 403 — Apr. 

. Beeb, 2717 Wentiwort h 
B Sasne, 3933 Wentworth Une, 


Sahe Piew. 


. S.WB.⸗Ede Aſhland u. Belmon 
Bis ne us Belmont Une. Mn 
letes, 915 Belmont We. 

‚-rauie, 154 Dunning Etr. 
6. ®. Bearion, 217 Lincoln Use, 
— Rem! Eiore, 45 Yincake ax. 
lados Re ore, 
28 Dar, 549 Lincoln Une. 
5 Ba — 597 Lincoln y 
8 De ‚ Limeoin Ube. 
— 755 Lincoln Abe 
Sineo! 


Wen a 
——— 
— 

J 
Nıms Co 599%4 Ulhland Use, 


4754. Union ine. 
—— en. Por Wentwertb Une, 





Schillers Werte 
in der volfsthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoft* zum reife 
von 25 Cents für den Band bezogen werben kann, find jet 


vollſtändig 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 
Sie enthält 


” 
unverkürzt 
alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ ⸗ 
lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 
Eſſays. 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 
Somit eignet ſich das Werk vor⸗ 


erſchienen. 


$2.75, geliefert werden. 


Die äußere Austattung ift derartig, daß die Ausgabe jeder 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 


züglich ala 


Weihnachtsgeſchenk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. Die Liebe zur deutſchen 
Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 
zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 
geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 
Schiller iſt der edelſte 

An feinen Geftal- 


tungen faftn die im trodnen Dollarlande durftende Seele fih wieder 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 
und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 
laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 
fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen 

Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 
Deshalb 
brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. 


dingungen erfüllt zu werden. Jedermann kann entweder einen ein— 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 


WASHINGTON 
MEDICAL 
n 68 RANDOLPH ST., INSTITUTE, 


> ° SHICACO, ILL. 
a + Der 2— 
— ne ge 
7 duirte mit hohen Ehren, hat rige Erfa —2* iſt Profeſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 

ur lung eheimer, nervöfze. und are —— J 
ten. pe von jun ännern wurden von einem früh 86 
deren Mannbarkeit wie an und au Bätern gemacht. Lejet: der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugejandt. he 

Bene wäche, Mihbrauch bes » 

Nerlorene annbarkeit chöpfte Lebens 35 ee Gedanten, Ab 
neigung gegen Gejelliehait, — — ring iger Verfall, Baricorele 
und Unvermögen. Ale jind Nachfolgen von endf y und Uebergriffen. 
Shr möget im eriten Stadium fein, beventet t ed, daß Ihr halten @ı le pr 
entgegen geht. Laft Euch nicht durch faljhe Scham on tolz abhalten 
Kine lichen Leiden zu bejeitigen. Mancer fchmude Singting ernndtfgte 
einen leidenden Buftand, bis e3 zu jpät war und Der Tod fein Opfer verlangte, 


wie Syphili3 len ihren fchred- 
Anftedıe ude rankheiten cken A — * —* 
und dritten; geidwurartige 


elte der Stehle, Nafe, — und Aus⸗ 
gehen der aare jowohl wie Samenfluß, * oder anſteclende Ergiehun · & 
gen, Stritturen, Eiftitis und Orchitis F gen von —— und un- 
reinem Umgange werden jehnell und volifänble a geheilt 
Behandlung für obige Krankheiten fo Sehne ka * ſie nicht 


Lindernng, ſondern auch permanente 5* — 

Bedenlet, wir garantiren 500. 00 für 7 un ma ra 
sablen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. erfgnbege 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo —* dt, daß * 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles Po per Exp zugeſchickt eiier: bo 
wird eine perfönliche Bufammentunft in allen Fällen vorge 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M, 


„Kein Schmerz! Kein gas! 


taktften für mens: Auäziehen don Bühnen 


Dr. W. W. TARR, 


Sahnarzt 
aus Bofton, 


146 State St. 


e 


KIRK 
. en 
ispensary 
® — 37 le 
GG 


Ave.,- 
Ede — Str. 
Spezial 


| 


terleiden u. alle chro⸗ 
niſchen Krankheiten. 


Behandlung 65 · OO per Monat 


(int. Medizin). 
Offieefunden: o bis — — ———⏑—⏑—: Sonutags 10 bi8 3 Uhr, 


RN Bones Seit 84.00 
NEN Gilberfühung.. .. 606 
} Sammisteskus. 

* L —— —X 


Den menn *a— 


Bähne ohne Platten, 


«, friden und 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte bieier Kan find erfahrene deutfche Spe= 
sialiften uud betrachten 8 ala eine Ehre, ihre leidenden 
witienihen jo Ihnell ald möglich von ihren Gebredhen 
zu N. - Sie heilen gründlih, unter Garantie, 
alle geheimen Rrafkheiten der Männer, Framens 
en ruationsftörungen ohne 

peration, * ofene Beſch wure und Wunden. 
Fei ochen fraß 1° hma und Katarrh Bidar, 

heilt. Reue Methope, abjolut er 
Gate in Deutihland aufeude scheitt. 
themnuothmuchr. Bebamdinng, intL ebenen nn 
Drei Dollars 
den Dionat. — Echneidet Died aus. — Stun« 


den: 2 Morgens bie 6 Uhr Abends; Sonnta 8 
10 D66 12 de 


„Brüde geheilt! 


nerbeiferte el Bruhband ift daß einzi: 
weigee a8 => ‚Fast mit ent —* > 
wird, indem den Bruch auch bei der 
ung zu ara : und jeden Bru heilt 
Derlangen frei zugefandt. 
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—XE rufſſiſch artiſchen Arieg 
Bon Kichard Heury Savage. 


Gortſetung.) 
15. Kapitel. 


Das Geſchenk eines Kalſers. — Die jungen Srauen 
in-Dargo, — Nabrihten von Gbazi. — Der lehte 
Schuß. — Unter dem weißen Thurm. — Ein Schag 
wird gefunden. — Kisinet, 

Unter den buftenden —X und 
Blumen des zum Palaſt der Familie 
Orbelian gehörenden Gartens wander- 
ten Ahmed und Marita einher und 
freuten fich ihrer neugemonnenen Liebe, 
denn die Wiedergenejung Marigas mar 


‚ eine bollftändige geweſen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


ı Diamanten, 
Huldbeweis der erhabenen rau bei 





Mit ruhigem Blid beobachtete Mb- 
; ballah fein vollennetes Wert. Einmü- 
 thig forderten fümmtliche Aerzte die 
Vermeidung jeder Yufregung, und Ma= | 
tiga bon Deichtalin, die von der Urfa- 
&e ihrer Erfrantung feine Ahnung 
hatte, beichäftigte fih nur mit ihrer 
bevorftehenden Hochzeit, denn fie hatte | 
den MWünfchen Ahmeds nachgegeben 
und eingemwilligt, fich jofort für immer 
mit ihm zu verbinden. Die Familie 
Lazareff hatte ihre Ubreife big nad der 
Hochzeit verichoben. 

Bor dem nämlichen Altar, wo Paul 
und Wera ihre Hänbe zum Bund für 
Leben ineinander geiegt hatten, nahın | 
auch Schamyi die Roje von Tiflis für 
immer an ſein Herz. Wie eine felige | 
Verzückung mirfte da3 feierliche Ge- 
pränge der Feierlichkeit auf Marias 
empfängliche Seele. 

Nah der Trauung erfuhr fie erit, 
melch doppelte Band fie mit der blü- 
henden Frau Wera verband, 

Zur allgemeinen Ueberrafchung hat- 
te fh im Namen ded Katierd einer | 
feiner Adjutanten eingefunden, 
rend eine Abordnung der zirkaſſiſchen 


Gardeoffiziere die Armee vertrat. Auch 


Graf Ignatief wohnte in würdevoller 
Größe der ſchönen Feier an. 

Unter dem Bild ſeiner ihm ſo lange 
unbekannten, aber ſtets heißgeliebten 
Mutter empfing Ahmed als Geſchenk 
des Kaiſers das hiſtoriſche Schwert, 
das ſein Vater getragen hatte, ſo lange 
er als König über den Kaukaſus 
herrſchte, und außerdem den Rang ei— 
nes Generallieutenants. 

Im Namen der Kaiſerin übergab 
Ignatief der Braut ein Halsband aus 
das ſie als beſonderen 


einer Privataudienz des jungen Paares 
trug. 
Unter all den blühenden Roſen in 


Ahmed Schampl feine, die feiner errö- 


| thenden, in voller Schönheit jtrahien- 


den jungen Gattin zu vergleichen geme- | Schloffes einen genügenden Worwand | 


fen wäre. 


%n der alten Halle brachte Paul 


ı Blatoff ein Hoch aus auf Marita, die 
| Tieblichite 


aller jungen Frauen und 
Bräute in Rußland, dabei ruhte fein 
Auge aber Tiebevoll auf der pitanten 
Schönheit feiner eigenen Frau, die mit 
der Miene großer Erfahrung 
Pflichten ald Hausfrau oblag. 
. Als das Felt feinen Höhepunkt er= 
reicht hatte, verabfchiedete fich Graf 
Aanatief von den Gtüdlichen, her: 
teilte aber noch üder eine Stunde in 
ernäter, geheimerBerathung: mit: Oberft 
Platoff und Abballah. Er mar ein 
Mann des Geheimniffee und no 
immer hatle die Vergangenheit ihre 
verfiegeiten Blätter! 

Selige Tage entfchwanden nun in 
tofigen. Träumen; Marikad Antlik 
hlühte in alter Schöne, aber von einem 
reuen Glanz erhellt. Volles Glüd er- 
füllte da3 alte Haus der Orbelian. 

Mit majeltätifher Miene nahın 
Abdallah liebevollen Abſchied von jei- 
nen Freunden, denn nun ſollte ihn ſein 
Haus in Gumry wieder ſehen, und es 
war ihm gar nicht leid, ſeinen eigenen 
Harem bald wieder befuchen zu fön- 
ren. Außerdem war er vom ausmärti- 
gen Amt mit einer geheimen Miflion 

und mit einem bejonderen Auftrag des 
Grafen Ygnatief betraut. 

„Inſchallah!“ ſagte er mit 


ihren 


einem 


tiefen Salaam. „Der Friede des Pro 


pheten jei mit eu allen!“ 

Die Rüdtehr der jungen Paare nach 
Tiflis und ein Beluch in Dargo follte | 
die Hochzeitöfeierlichkeiten befchließen. 
Bruder und Schmeiter jehnten fih 


danach, die alte. Burg zu jehen, wo fie | "' 


geboren worden waren, und auch Ab- | 
dallah wollte dort mit ihmen zufams | 
mentreffen, weil ihn fein geheimer-Yuf- 
trag dorthin führte. Nur Platoff. fann- 
te diefen und feine Bedeutung; Prinz 
und Pringeffin Schamyl beugten jich 
blindlings den Beherrſchern des weiten 
Zarenreiches. 

Dort erwartete Schamhl auch ſein 
auserleſenes Kommando — die Grenz⸗ 
kavallerie. Alſo auf nach Zirkaſſien! 

Einer von Schamyls liebſten Wün— 
ſchen war es, die verödeton Hallen von 
Dargor wieder berzurichten und dort 

u wohnen, wo einit ber weiße Mantel 
* Vaters ſo ſtolz geweht hatte. 

Die kleine Geſellſchaft machte ſich in 

der heiterſten Stimmung nach den Ber⸗ 


gen der Tſcherleſſon auf, und während 


die Ebenen des Kherſon an ihnen vor— 
überflogen, ſchilderten Platoff und Ah— 
med ihre Kriegserlebniſſe. Die glückli⸗ 
chen jungen Frauen warteten ungedul⸗ 
dig darauf, die weißen Spihen bes 
Elbrus ſich an der Südgrenze der 
Steppen erheben zu ſehen. 

Tag für Tag wurde das 
ſchöner, das ſich vor ihren Augen ent⸗ 
rollie. In den Schluchten der königli⸗ 
chen Bergrieſen vauſchten die Pinien 
melodiſch und ſchienen die Wanderer 
willlommen uch = * * 

gerüchen ngerte Wi n 
bie — der ſchönen Frauen. 

In Wladikawtas wurde der laulaſi⸗ 
che Prinz von einer Ehrenkompagnie 
erwartet, und ſein Herz ſchlug hoher, 
als er aus dem milden Hutrabrufen 
heraus die Stinynen ber. Männet ers 
fannte, die bei jrinem -erften Zufam- 
menitoß mit den Yurden um wa⸗ 


Veneral Füsft Welitoff Hatte den 
Mann ehren wollen,\der 863 mägifche 
Schwert Sultan S — trug und 


um beffen Haupt bie ‚perfönfiche Gunft 
des Zaren 
webie. = 
Wiederum wandelte Marite i in Tif⸗ 
lis, der Heimath ihrer Mödchenjahre, 
im Schatten der Duftenben Gärten, mo 
jeßt die Rofen. und die Mortben blüh- 
ten. Der Kautafus ift ein’Paradies auf 
Erden und die Gärten bei Kara’ glei- 


ı den einem FFeenmärchen. Mit angehal- 


tenem Athen: tonnte die Rofe:von Tif- 
N3 nun als glüdlihe Gattin ihrem 
Ahmed die Stelle zeigen, von wo fie 
ala hilfioje Gefansene den Fluß hin- 


| unter entführt worden war. Nun war 


ı nicht3 mehr zu befürchten, denn meiter | 


ala Da$ Auge reichte, mweit über Katz 
und den münteren Kara hinaus war 


| 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


wäh. | 


ı Dargo große Schäte 
| Gvelfteinen zurüdgelaflen. — 


ı Srauen gleichmäßig auszeichnete, 
Ahmed Gelegengeit, mit jeiner Gattin | 


alles ruffiich. 

Bei der Revue von Ahmed3 Brigade, 
tie auf dem großen Plate ftattfand, 
wo ihr Ahmed troß ihrer gütigen Be- 
Ichügerin erjtmals von jeiner Liebe ge- 
Iprochen hatte, füllten 
Augen mit Thränen des Slüdes. 

Auf einem großen Ball, bei dem der 
ritterliche Großfürit bie beiden jungen 


die Mazurfa nachzuholen, .auf: die er 
feinerzeit hatte verzichten müffen. 

Mährend die Kiämge der. Mufif in 
| bie Nacht hinausflutheten und Fürſtin 
Wera Platoff mit ihrer Scht veſterroſe 
den Ball ſchmückte, war ihr Gatte in 
einem kleinen Nebengemäch in ein 
ernſtes Goſpräch mit Abdallah ver— 
tieft. 

„Das Lächeln Allahs erhelle den 
Pfad des Gerechten und Tapferen! Ich 


habe gute Nachrichten für Sie — ich 
habe die Wahrheit entdeckt! Dies kön- 
nen Sie dem weiſen Grafen telegra⸗ 


phiſch melden!“ ſagte Abdallah heiter. 
Dann fuhr er fort: „DerLöwe von Da— 
gheſtan hat in feinem alten Balafte in 


Graf 
Ignatief weiß verborgene Schätze zu 
errathen — er iſt ein mächtiger 
kluger Herr!“ 


„Erklären Sie mir die Sache nä— 


her,“ rief Platoff, und ſeine Blicke ver— 
riethen, wie begierig er darauf war. 
„Nur Geduld, mein Sohn! 
meiner Rückkehr ſprach ich mit dem 
ſchlauen Melikoff und machte geltend, 
daß, - mer. etwa bon diefem Schabe 
wilfe, jet um Schloß Dargo herum 


lauern würde.“ 

„Weiter, weiter, Wbdallah!“ rief 
Platoff. 

„Sachte, fachte, mein Sohn! Wir 
ſandten eine ſtarke Kolonne von Prinz 


| feiner Mutter feenhaftem Heim fand — — ab, um das Schloß 


Sie hatten geheimen 


ı Befehl, fih niemand entfernen zu lafs | 


| fie wuhten. Die Shäbe Ihrtd dort und | 


' fen, mozu. die Wiederherjtellung des | 


bot. Die Unterfuhung des Thurmes 
nach der alten Bejchreibung mird aber 
pie! Mühe und Arbeit mächen, denn 


das MVerjtecdk 'ift nicht darauf bezeich- | 


net.“ 

„ber fennen Sie überhaupt den 
richtigen Thurm?“ unterbrah ihn 
Platoff. 

„Natürlich! Wir fanden einige ber- 
dächtige Bewohner: in den alten Hallen, 
die mit ein wenig Nachhilfe-fagten, mas 


Prinz Ghazi wird eines Ihönen Ju: 
ges im Geheimen fommen, um fie zu 
holen. Er allein fennt das Verfted.“ 
„Über wie haben Sie dies benn er- 
fahren?” rief Platoff. 
„E83 maren die lebten Worte, die 

entgehen!“ erklärte Abdallah. 

„Können fie, denn die, Schäße nicht 
näher bezeichnen?“ fragte: der nun 
über alle Maßen nengierige Platoff 

„Ach, edler Freund, fie find ge- 
ftorben, indem fie alle "weitere Aus» 
funft vermeigerten und verjicherten, th- 


ı Ghazi allein wiſſe das ganze Gebeim- 
ni?" 





„Sie find geftorben?“ wiederholte 
Platoff ftarr vor Erjtaunen. 
„Run ja, e8 mar. Die das 
Mittel, 
len. Sie wußten. wirklich nicht mehr, 


einzige 


aber mir tmerbden doch den richtigen | 


Drt entdeden, denn, wir reißen den 
| gangen Ihurm ein.” 


! 


I, „sit weit fort und wartet, bis fom- 
| Imemde Jahre die Erinnerung an. die 
Vergangenheit vermiicht haben merben. 
Dieſe Schätze find alles, was ihm von 
feinem Erbe geblieben ift,“ antwortete 
Abdallah langſam. „Ahmed it jekt 
der Fürſt von Dagheitan, er mag dem 
Meißen Zaren- geben, mas 
fommt, aber da3 Webrige gehört dem 
dunfelfodigen Prinzen mit dem Ad» 
lerauge.“ 

Vierzehn Tage: jpäter ritt eine glän⸗ 
zende Geſellſchaft von Tiflis nach Dar⸗ 
go. Von einer merbwürdigen Reiſeluſt 
getrieben, war Abdallah ſchon vor den 
beiden jungen Paaren dort eingetroffen 


und empfing dieſe als treuer Freund 
hs Bl ö | Man nimmt an, daß mit Benugung 


und Senefhall an der Thüre, 

Nur der alte Zgnatief, Platoff und 
Abdallah kannten das Gehermniß von | 
dem Schag, ben der große Schampf 
in Dargo werborgen Hätte, ehe er von 
dem tapferen Worongoff ausgetrieben 
worden mar. 

Das Leben, die ganze Welt vor ſich, 


| von Tiebe umgeben, in der Blüthezeit 


Land, das feinesgleichen nicht. meht 


Panorama | * Lebens ſtehend, wanderten die un— 


r dem Zauber der ſchönſten Frauen⸗ 
a ſtehenden Freunde durch die 
herrlichen Säle der romantiſchen Burg, 
kletlerlen über die alten Wälle hinab 


* der tapferen Reiter. die alten 
Schlachtfelder und durchſtreiften ro⸗ 
mantijche Mälder und — 
in denen wogende Getreidefelder der 
Sichel entgegenreiften. 
Gar manches ſchöne 3 


chen ſchauie ſſaunend die 

Damen an, die fo heiter an ren 

um Gatten durch die Wälder ritten. 
Daſein 


war ein teales in einem 


eine Ar Heiligenſchein 


ich Maritzas 


fand | 


an Gold und | 


und 


Nad | 


bie Hunde prachen, um dem Tod zu | 


nen fei nur der Thurm befannt, und | 


ihre Aufrichtigkeit feſtzuſtel- 


And Ghane fragte Platoff ängft- 


ihm zu⸗ 


Drei Tage bis nad Siverpoot. 


. Iiei..Verfammlungen;. ‚von denen 
‚eine kürzlich ın New York und bie an- 


bere in England tagte, und in melchen | = Be euz 
ch. fi Soruehmiich um bie Geimänung | chen Söhnen de3 Vaterlandes eine gün- 


bon Projekten handelte, wie die Schnel- 
ligteit der Ozeandampfer vermehri 


u — — ——— 


AI iſt, wie die „N. gr. Pr.“ mit: | 
theilt, vom 14. Ottober datirt und laus | 


| tet folgendermaßen: 


Das Scidjal jelbft bietet den ehrli- 
ſtige Gelegenheit, um ihrer ſchmachvol⸗ 


len Sklaverei ein Ende zu machen. Die⸗ 


werden könnte, haben in Fachtreiſen 


großes Intereſſe wachgerufen, und ein 


ſolches wird auch ſeilens des reiſenden 


Publikums dem Gegenſtand entgegen 
gebracht. Die New Yorker Verſamm— 
lung war diejenige der Sciffsarditel- 
ten und Marine-Ängenieure der Ber. 
Siaaten, mährend der andere, faft zu 
gleicher Zeit in London tagende Kon- 
ben? berjenige der britifchen Vereini— 
gung bon Marine-Ingenieuren war. 
Ueber den legieren ‚Konvent berichten 
bie englifchen Zeitungen hauptjächlich 
die Ausführungen von Sir Thomas 
' Sutherland, des VBorfigenven "Ser 
„Beninjular and Oriental Company“, 
| mwelcyer fi in ungewöhnlich intereflan- 
ter Weife über das Problem größerer 
Schnelligkeit der Dampfichiffe verbrei- 
tete. Die. Grundidee feiner Ausfüh- 
zungen beitand darin, daß größere 


bedinge, dadurch aber auch der Betrieo 
der Dampfer proportionell billiger wer- 
be, wie ed jet der Fall jei. 
| amerifanifchen Konvent wurde 
ı Trage, iveldhe in den betreffenden TFach- 
| reifen alle anderen zu überfchatten 


| feheint, ebenfalls in gebührende Ermä- | 


gung gezogen. 

Das Ihema ift für Viele ein feffeln- 
| Des und ijt eö deshalb leicht ertlärlich, 
ı daß über die Ungelegenheit, welche noch 
nicht über das Bereich der Spekulation 
hinausgeht, viel gefabelt wird. Die 
| zielen unterbreiteten Pläne hier anzu: 
; führen, würde zu viel Raum einned- 
| men, und aus diefem Grunde jollen 
nur jene angeführt werden, melde von 
den Marine-Ingenieuren als ſolche an— 
genommen werden, durch welche die je— 
tige Schnelligleit der Dampfer ver- 
drppelt werden fünnte. Die wichtigfte 
Trage befteht darin, ob das Dampf: 
| Schiff der Zukunft einen Hocd- und 


| durch Dampf, Elektrizität, oder irgend 
ein myſteriöſes und kräftiges Gas ge— 
trieben werden ſoll. Von 
ſcheint eine, weiter unten erklärte Er— 
findung, eineLöſung desProblems in 
Ausſicht zu ſtellen, welche ſich auf einen 
| eleftrifchen Apparat in Verbindung mit 
Dampftraft bezieht. Von anderen 
| Problemen fei das eines befannien eng— 
liſchen Sachverſtändigen erwähnt, wel⸗ 
| cher überzeugt iſt, die „Sampania“ 
förnte To jchnell wie ein Eifenbahnzug 
getrieben werden, wäre fie mit Maſchi— 
| nen bon 100,000 Pferdefräften auzge- 
| ftattet, Viel Anhänger für feine dee 
hat er allerdings nicht, ebenjo wenig 
| ein anderer Gelehrter, welcher behaup- 
| tet man fünne ein Schiff 45 Knoten 
die Stunde fortbewegen, wenn man e3 
1000 Fuß lang baue. Ein Einjender 
| in der „Contemporary Review“ befür- 
wertet die Schiffswände mit Silital 
zu befleiven, um die durch den Wider⸗ 
ſtand des Waflers entjtehende Reibung 
zu vermeiden. Wenn aber der Wider- 
ftand befeitigt würde, bebürfte es Doch 
»Mafchinen von höchfter. Kraft, um die 
vermehrte Schnelligkeit herbeizuführen. 
Unter den neuen und faßlichen, eine 
Löfung des Problems herbeizuführen: 
den been, muß die, betreffä Anmen- 
| dung von Nitola Teslas „Däcillator“ 
— :dem mir unlängft eine furze Be— 
fchreibung widmeten — angeführt wer= 
ben.. Bei dem Problem handelt e8 jich 
darum, eine dur Dampffraft erzeug- 
te enorme Kraft — eine grüßere mie fie 
jeßt angemandt wird — bon Erpans 
ſions-⸗Maſchinen auf die Schiffsſchrau— 
be zu übertragen. Was ſoll aber aus 
der mit demKolben verbundenen Trans— 
miſſion werden, wenn die Keſſel einen 
Druck von 600—- 700 Pfund erzeugen? 
Es wird angenommen, daß es minde— 
ſtens einer ſolchen Kraft bedarf, um 
ein Schiff 45 Knoten die Stunde zu 
treiben. Die Abhilfe märe nun ihat- 
' fächlich vorhanden, denn ber „Däcilla- 
tor“, welcher im Prinzip au3 einem 
Magnet von großer Kapazität. beiteht, 
madt die Transmiſſion überflüſſig, 
ı nimmt die von den Mafchinen erzeugte 
| Energie als Elektrizität in fi) auf und 
überträgt die umgewandelte Kraft auf 
die Schiffsfchrauben, nachdem er bor= 
| erft in eine rotirende Bewegung berfeßt 
wurde. Es handelt ſich hauptſächlich 
darum, die Reibung zu berhüten, mel- 
che bei dem oben angeführten hoben 





Drude entitehen und welche die jegt im- 


Gebrauch befindliche Transmiſſion 
nicht aushalten würde. Durch Benu- 
tzung des „Oscillators“ ließe ſich die 
Reibung verhüten und andere Schwie⸗ 
rigkeiten beſtänden nicht, denn die Waſ⸗ 
ferröhren-Keffel und die Tandem oder 
Multipler-Mafchinen find mohl im- 
ftande, 600700 Pfund Dampftraft 
zu liefern. 


Schnelligkeit auc größere Fahrzeuge | 


je Gelegenheit unbenügt borübergehen 
zu laffen, wäre ein Verbrechen. 


| zur Auflehnung oder Empörung for= | 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


In dem | die Willfür und die Despotie 
dieſe [ichfeit der Regierung tft eine Schmadh, | 


bern wir euch auf; eö genügt, wenn das | 
Volt eine fejte, würdige Erflärung ab- 
gibt, daß es die Benormundung der 


— — 


| 
| 
| 
| 


Nicht | 


! 


| 


Regierung nicht länger dulden, daß es | 


an der Beitimmung feiner Sefchide 
jeldft Antheil nehmen will. Das Volt 
muß feine Steuern felbft beftimmen, 
die Staatseinnahmen fontrolliren, frei 
teden, fchreiben, denten und: glauben 
fönnen; die Perfon und das Haus ei- 
ne? jeden Bürger? müffen unantaftbar 
und die Bildung von Slorporationen, 
Vereinen und Gefelfchaften muß frei 
jein. Viele unferer Gelinnungsgenof> | 
jen jeßen Hoffnungen auf die perfön- 
liche Güte und auf den Charakter de3 
Ihronfolger® (des nunmehrigen Za— 
ren); in wichtigen fozialen Fragen fann | 
man fich mit derlei Hoffnungen nicht 
begnügen. 
jediwede Achtung vor einem Bolte, das 
ohne 


Murren erträgt. Die Unverantwort- 


; ber man ein Ende machen muß. Das ! 
| Volt ift großjährig, e3 fann * ſchon 


ſeine Geſchicke leiten. 
— — — — 


Sie EChineſe, Sie! 


Man ſollte es kaum glauben, aber 
es gibt noch Franzoſen, die den Wider— 


ſinn der franzöſiſchen Politik durch— 


leute, 


ſchauen und ihre Meinung auch unver⸗ 
hohlen ausſprechen. Herve de Kero⸗ 
hanz, der Chefredalteut des „Soleil“, 
veröffentlicht eine töjtliche Satvre auf 
das politiiche Treiben jeiner Lands- 
indem er feiner Kritik die humo⸗ 


riſtiſche Form eines Geſprächs mit einem 


| gibt. 
Id 
| Niederbrud: Motor haben, oder ob es | a 


| 


| 
| 
| 
| 


Die „Campania” umd „Rucanio* ‚die | 


geaenmärtigen Relorbbrecher, ‚arbeiten 
unter einem Drud von 180. Pfund. 


bon Tesla „Dscillator“ 1000 Bfund 
' jehr leicht von den Sciffsmafchinen 


ı auf bie Schrauben übertragen werben 


' fünnen, boch würden unter einem fol- 
| chen Drurdte diefe mahrjcheinlich in Stü- 
de geben. 
ett, daß die Schrauben einen Drud 
bon 600 Pfund aushalten Fönnen. 
Marines{ngenieure, weldhe Sir Tho- 
mas Gutberlands “dee beireff3 der 
größeren Schnelligkeit und größeren 
Schiffe in Betracht ziehen, _ zweifeln 
nicht daran, daß die Anwendung des 


in die Schluchten, befuchten unter Be- '„Dscillatord“ in Dampfern von 12,- 


000 .Zonnen Gehalt reiiffiren wird. 


‚Mit biejen follte dann eine Kreuzung 
bes Ozeans in brei Tagen fehr leicht 


möglich fein, boraußgefekt, dad Pıo- 
biem fann verwirklicht werben, 


An das ruffifdhe Bolt! 


Auch die in Zondon lebenben wu 
Then Emigranten haben einen Aufru 


‚an — Bolt erlaffen, der wäh- 


rend der 
UL in 


ten Zebenstage na mi 
land verbreitet wurde. Der 


Zugleich wird aber verfi-" 


| fen 3 
allem | 0. 


in ranfreich verweilenden G hinejen 
Wir entnehmen daraus Folgen- 
„Man ann ji ein gewaltiges 
Heer halten und braucht darum doc) 
feinen Krieg zu jühren. Wir 7 Franzo⸗ 
B. haben eine Armee von zwei 
Millionen Soldaten, wovon 500,000 
unter der Fahne, die übrigen in der 
Rejerve ftehen. Dafür geben wir jühr- 
ih 600 Millionen aus. Und dennoch). 
juchen wir mit Niemandem Streit. 
Wir wollen mit aller Welt in Frieden | 
leben.“ „Aber, wenn hr feinen 
Krieg führen wollt, weshalb jtedt Ahr 
dann das ganze Volt in Waften? Ein | 
Heer, das jih micht jchlägt und aud 
nicht ichlagen joll, ift doc ein Unfinn. 
Eure jährlichen 600 Millionen find doch 
rein weggeworfenes Geld. 
mir der höhere Blödfinn zu fein.” — 
„Wir haben das Spyitem auch gar nicht 
erfunden. Das haben die Preußen ge: 
than. Wenn die ihre 500,000 Mann 
unter Waffen halten, dürfen wir nicht 
zurüditehben. Das erfordert unjere 
Yandesficherheit.“ — „Aber weshalb 
haben dein die Breußen dieſes Syſtem 
erfunden, das Ihr, wenn ich nicht irre, 
den bewaffneten Frieden nennt?“ — 
„Weil ſie uns Elſaß-Lothringen ge⸗ 
raubt haben und immer fürchten, daß 
wir es ihnen wieder nehmen könnten.“ 
— „Sp wäret Ihr alſo ohne dieſe El— 
ſaß-⸗Lothringer-Frage gar nicht genö— 
thigt, Euer Geld für Rüſtungen wegzu⸗ 
werfen und Eure jungen Nute, die im 
Handel und Gewerbe etwas Tüchtiges 
ſchaffen könnten, drei Jahre lang äuf 
dem Exerzierplatz herumzuhetzen?“ — 
„Gewiß!“ — „Nun, ſo verzichtet doch 
auf die Rückeroberung von Elſaß-Lo— 
thringen!“ „Aber wir wollen nicht 
darauf verzichten!” — „Dann führt 
do Krieg und holt’3 Euch wieder!” — 
„Aber wir wollen feinen Krieg führen!“ 
— „Dann weiß id nicht, was Ihr 
wollt!” — „O, Sie Chineje, Sie!“ 


ww 


Hniten, 
Huiten, » Huilen, 


Grkältungen, 
Grkältungen, 


Grkältungen, 


Heiſerkeit, 
Heiſerkeit, 
Heiſerkeit, 
Keuchhuſten, 
Keuchhuſten, 
Keuchhuſten, 
Aſthma, Bronchitis, 
Hals u. Tungenbeſchwerden 


werden geheilt durch 


HAMBURGER 
BRUSTTHEE. 


Diefer Ibee ift aus heil- . 
fräftigen Wurzeln und 
Kräutern zufammengefegt, 
und wirb nurin DOriginal- 
Padeten verkauft. 

Ceuts. 


Een 


Dr. _ Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der beite zuverläffigiie 





Gent3. 


Ofen bis 8 Uhr Abendä. Sonntags von I—I Uhr. 


DERRE 


Das ſcheint 


| 
' 


| 


| 


Der befte Regent verliert | 


| 


‚Schmächliche und ner: 
völe Ceule 


werden törperlid und geiftig gefräftigt 
dur Gebraud von 


Dr. Owen’s 
ee RE 


Der größte Triumph auf dem Gebiete 
der Elektrizität. — Jahrelange Praris 
und reelle Bedienung haben uniern qu=» 
ten Ruf begründet. Hunderte von 
Sranten erlangten Gejundheit und lan- 
ges Leben durch unſere Elektriſchen 
Heilmittel. 

Männliche und meiblihe Schwächen 
werden ficher und dauernd geheilt; Ba» 
ricocele geheilt. 


Sprecht auf unferer Office vor und 
verlangt unjeren 


Hroßen iffaflrirten deutschen 
dinlalog, 


den wir frei vertbeilen; jehet darin 
Bilder und Preife unferer Heilmittel, 
ſowie beſchworene Zeugnifie derjenigen, 
die durch und geheilt wurden. 

Wir fabriziven au die erften und 
vorzüglichiten eleftrifhen Banpa: 
gen zur Heilung von Brüden. 


Unjere Office ift von Morgens 8 bis 
Abends 8 Uhr offen, Sonntags Bor» 
mittag 10—12 Uhr. 

Das größte Etabtiffement der Welt für 
Elektrifche che Heilmillel 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE (0., 


201-211 State Str., cor. Adams, 
Chicago, Il Momolj 


Handeln Sie folart. 


ährend dei Tages mögen Sie im Zuge ge» 
| ieffen fein. Wein die Naht anbrict fü» 


ien Sie ih etwas fieberiih unb 
bieß bedeutet, dag Sie jıh ertältet haben. 
Sollte Heiferfeit erfolgen, fo befinden Sie fi in 
einem Tritiichen Zuftande 
and follten nicht zögern, ſo⸗ 
fortige Hilfe zu Funden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebrauchen. 
&s verhütet den Schmerz, den 
Badtihweik, das Zehrfieber und 
die Auszeßrung, welde anderen- 
falls folgen könnte, Sollte der @uflen 
‚permanent werden; in der That, 


has tale Hong 
forehmd and m Tar 


— — die einzige ge pofitiven und abfolut: 


Sichere Kur 


egen Huften, grtalfungen und die bielen 
ormen von Bronhial-Leiden, welde wenn 
syernadläfiigt, zur 


Auszehrung 


—fübren. 


u haben bei allen Apothekern. 


Sir Männer. 


Böllige Wiederherftelung Der 
Geflundheit und Rüftigkeit, 
mittelft ber 
2a Galle’ idhen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die 2a Salle’iche Methode und ihre Borzäge: 
u E Upplitation der Mittel Direct am Sig der Aranle 


2. Vermeidung der Berdauung und Abſchwächung 
der Wirkiamfeit der Mittel, 

3. Engere Unnäherung an die bebewienden umteren 
Deifnungen der Rüdenmarfnerven aus der Wirbels 
fäule und daber erleichtertes Gindringem zu der Wet» 


‚venflüffigteit und der Mafle de$ Gehirns und Rüd:- 


grats. 

4. Der Batient fan fih jelbh mit geringen Roften 
ir Arzt beritellen. 

Ihe Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
4* oder Lebensgewohnheiten. 

6. Eie find abiolut unihänlid. 

7. Sie find leicht von Jedem anzuwenden und iofte 
ten unmittelbar auf den Sig des Uebels innerhalb 
weniger als einer balden Stunde. 

Keunzeiden: Geörte Verdauung, Appetitmane 
gel, Ubmagerung, Gevähtmnigihwäce, beike Walluns 
gen und (rröthen, Hartleibigfeit, fieberbafter und 
nerddjer oder tiefer Schlaf mit- Träumen, Serztlopien, 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopie, Abneigung 
gegen Gejellicait, Unentichlofienbeit, Mangel «m 
Willenstraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behande 
lungamethode erfordert leine Berufzſtöruag und leine 
Megenüberladungen mit Medizin, die Mebdilanıenis 
werden direft an den effizirten Theilen angewanbe, 

Die La Salle' ſche Behaudlung iR aub daS bee 
Mittel gegen Krantheiten der Nieren, Blafen w.i.m. 


+ 


Bus wit Zeugnifen nnd Gebrandsau- 
weifung gratis. Wan (Greide an 
Dr. Dans Tresfow, 

822 Broadway, Aew York, R. N. 


sch RXO 


@Optiäus, E. ADAMS STR. 


— 
BORSCH, 103 Adams su, 
gegenäber BolOffie 


Dr. H. ©. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Mirzt 


36 Washingten St, Zimmer 911. 468 Nerih Avanıa, : 
Eprehftunden: O—1 Udr. Ram Er - 





— — F A EIERN — — a —— 
ES SE OR TERN UT N, EHER RE ONE ER ALS TEEN 
ROSINEN ?: T er * 


Re Dee 
ae 


(Für die „Abendpoft*,.) 


Neues aus Natur: und Heiltunde, 
— ger bewirken ſollen. — Es dürfte zu— 


lehzt leichter werden, zu ſagen, wo die 


Der deutjche Chemiter Dr. Brauner | Mitglieder biefer unbeimlichen Klein⸗ 


ſagt voraus, daß man in der ſogenann⸗ find! 


der natürlichen Yamilten der bis dahin | 


Angeblich ein neues Element. 


ten Schweftlgruppe d. h. in der jedhiten 


nicht zerlegten Stoffe, in welcher jich 
Saueritoff, Schwefel, Selen, Zellur, 
Uran und einige andere eingereiht fin 


/ den, ein neues Element finden wird, 
dem er im voraus den Namen „Nor 
mwegium“ gegeben hat, während Andre | 


in Anerkennung des Urhebers der vor» 
ausgejegten Entdedung, der in Prag, 
der Hauptitabt Böhmens lebt, e8 „Bo= 
bemium“ nennen wollen. Cinjtweilen 
barrt jedoch das Bohemium jeiner Xo3= 
trennung vom Tellurium, mit dem e3 
nad Brauner vergejellfchaftet fein joll. 
Das, von dem rufjiichen Chemifer er- 
fonnene, „Periodiiche Syitem der Ele- 
mente”, das bereit3 zum Auffinden 
mehrerer Stoffe geführt hat, hat auch 
zur Vermuthung des Bohemiums ges 
führt, für deffen Vorhandenfein jedoch 
bis jet der eigentliche Beweis, d. h. 
jeine thatfächliche Darftelung aus dem 
Zellurium, fehlt. 

Mit dem Periodifchen, aud) „Natür= 
lichen“, Syftem der Elemente hat e3 
eine eigne Bewandinif. Die Gruppi- 
rung gejchieht lediglich nach den joge- 
nannten Atomgemichten d. b. den gif 
fern derjenigen Gewichte, in denen die 
einfachen Stoffe fich allein mit einan= 
ber verbinden jollen. Die übrigen Eis» 
genjchaften der Stoffe jpielen in diejer 
Anordnung feine maßgebende Rolle, 
jollen aber der betreffenden Rangord= 
nung entjprechen, jo daß Stoffe, die 
in jieben oder acht Kängsreihen und elf 
Duerreihen nahe zufammenitehen, auch 
phyſikaliſch und chemiſch ähnlich ſein 
ſollen. Brauner will nun gefunden ha— 
ben, daß in der Gegend des Tellurium, 
das bis jetzt zwiſchen Antimon und Jod 
ſteht, die Ziffern eine Unregelmäßig— 
keit darbieten, die durch das Norwe— 
gium (oder Bohemium) ausgeglichen 
werden könnte. Da er auch bereits die 
wichtigſten phyſikaliſchen Eigenſchaften 
dieſes neuen Elements ankündigt (es 
würde etwa ſo ſchwer ſein, wie gegoſ— 
ſenes Kupfer), ſo darf man dem Re— 
ſultat ſeiner Arbeiten zur Darſtellung 
desſelben aus dem Tellurium mit In— 
tereſſe entgegenſehen. Uebrigens 
darf man annehmen, daß zwiſchen den, 


bis jetzt bekannten, Stoffen noch zahl 


loje unbefannte veriteckt find, da fein 
denfbarer Grund vorhanden ift, me3- 
halb die Zahl der Elemente auf die me- 
nigen fiebzig oder jo der heutigen Che- 
mie beſchränkt ſein ſollten. Thatſache 
iſt, daß dieſe Zahl mit dem Fortſchritt 
der Künſte und Wiſſenſchaften ſtetig 
geſtiegen iſt. 


Bakterien als Zrandſtüfter. 


Die überraſchenden Fälle von ſoge— 
nannter Selbſtentzündung, die ſchon 


manche Kataſtrophe herbeigeführt ha-⸗ 


ben und nicht ſelten auf ein Verbrechen 
zurückgeführt wurden, haben endlich 
ihre Erklärung gefunden. Es ſcheint, 
daß die allgegenwärtigen Mitglieder 
der Kleinwelt, die Bakterien, es ſind, 
die in den verſchiedenartigſten Stoffen, 
wie Malz, Dünger, Tabaksblätter, ge— 
ſchnittenes Gras, Wollſäcke, Kaffeeſä— 
cke, wahrſcheinl ich auch in dem, in Koh— 
lengrus enthaltenen, organifchenStaub, 
ſobald diefelben durchfeuchtet und in 
großen Mafjen aufeinander gehäuft 
find, Gährungsprogefie und dadurch 
Erhigung hervorrufen, die unter IIm- 
ftänden in Gelbjtentzündung überge- 
ben fann. Diejfe Entdedung ift dem 
deutfchen Botanifer Ferdinand Cohn 
zu berdanten und wurde durch einen 
Zufall veranlaßt. 
zum vorigenJahre alle Belt, einſchließ⸗ 
lich ſehr zuſtändige Bremer Sachver⸗ 
ſtändige, geglaubt hatte, daß die gele— 
gentlich bemerkte 
feuchter Baumwolle ſteis nur von au— 
hen, etwa einem herzufliegenden Fun— 
ken, herrühre, erfuhr Cohn durch Zu— 
fall, daß man in Augsburg Gewächs⸗ 
häuſer mit in Kiſten aufgehäufien 
Baumwollenabfällen warm hieli. Die 
dazu verwandten Kiſten waren etwa 
fünf Fuß hoch, die Baumwollabfälle 
wurden zugeſchüttet, die Pflanzen hin⸗ 
eingeſtellt und es bedurfte dann nur 
noch des Befeuchtens der Baummolle- 
abfälle aus einer Gießfanne um Erhi⸗ 
bung berborzurufen, die dur) Hinzus 
fügen von etivas mehr Wafler gejteigert 
werben fonnte, 

Die nähere Unterfuchung ergab, daß 
die aus Amerika eingeführten Baums 
telleballen eine Menge Unreinigfeiten, 
wie Staub, Kapfelreite u. dal. zu ent- 
halten pflegen, die in ben Spinnereien 
bucch eine befondere Mafchine, den jo- 
genannten „Wolf“, entfernt werden. 
Wurde nun eine größere Menge diejes 
Ciaubs mit dem anderthalbfachen Ge- 
wicht Wafler angefeuchtet, jo jtieg bie 
Temperatur besfelben im Laufe eines 
Tages allmählich bi3 auf 150 Grad $. 
unter Entwickelung eines durchdrin⸗ 
genden Geruchs nach Häringslake, um 
dann im Laufe einer Woche bis zur ge⸗ 
möhnlichen Lufttemperatun zurüdzus 
finfen. Alles verlief fich wie bei einem 
Gährungsporgang, und daß berjelbe 
bon Pet hervorgerufen murbe, er- 
bellte deutlich aus dem Umftand, daß 
niemal3 MWärmezunahme eintrat, wenn 
die Baummolleabfälle vorher in ftrö- 
menden Maflerdampf fteriltjirt, d. h. 
bie in ihr enthaltenen Batterien getöd- 
tet worden waren. Außerdem wurden 
auch die betreffenden Bakterien (Mifros 
fcHten) direft nachgemwiefen: in jebem 
Zröpfchen de3 aus ben befeuchteten 
Raummolleabfällen ausgepreßten Waf- 
fers waren fie in unendlichen Mengen 
enihalten und da diefelben zur Klaffe 
ber aörobifchen (Iuftlebenden) Baktes 
tien gehörten, jo war aud) die Quelle 
der von ihnen entwidelten. Wärme ein- 
leuchtend: fie rührte von der, im Le- 
eg duch den Sauerftoff er⸗ 
zeugten, Hitze her. Die Keime dieſer 
Gährungsbakterien gelangen höchſt 
wahrſcheinlich mit dem, vom Winde 
fortgewehten, äußerft feinen Staube 
ber amerifanifchen Baummollefelder in 


bie Baunwolle und rühren von den ſo⸗ 





ſammtgewicht 





Selbſtentzündung 


genannten Bodenbatterien her, die auch 
die Selbſterhitzung von Heu und Dün— 


welt nicht ſind, als zu jagen, wo fie 


Eine untergegangene Pflanzenwelt. 


Aus derſelben unvordenklich alten 
Zeit, aus welcher die, von dem argen— 
tiniſchen Forſcher Amephino in den 
Pampas» ausgegrabenen, Menschenge- 
rippe herrübren jollen, nämlich der jo= 
genannten Iertiärzeit, hat man aud 
die Berjteinerungen einer eigenthümli= 


pen Pflanzenwelt gefunden, die merk⸗ 
würdigerweiſe von der, in ihren ver-— 


ſteinerten Reſten erhaltenen, gleichzei⸗ 


tigen Pflanzenwelt des übrigen Ameri- 


fü ſowie Europas völlig verſchieden ge— 

weſen ſein muß. Sie iſt durch die Un— 
terſuchung der Thonſchiefer in den 
Brauntohlenlagern des ſüdlichen Chile 
bekannt geworden und deutet auf ein 
viel feuchtwärmeres Klima hin, als 
heutzutage in dieſen, zur gemäßigten 
Zone gehörenden, Gegenden herrſcht. 
Eine Aehnlichkeit mit dieſer unterge— 


gengenen Pflanzenwelt bieten nur die 
heutigen Gewächſe des tropiſchen Ame- 
rika dar und es iſt daher ſehr wahr- 


ſcheinlich geworden, daß die gewaltige 
Gebirgsmauer, die Andeskette, die ge— 
genwärtig Chile und die ganze Weſt— 
ſeite des ſüdlichen Amerika von den 
amerikaniſchen Tropenländern trennt, 
damals nicht exiſtirte, ſondern ſich erſt 
mit der Tertiärzeit, und zwar mit den 
älteren Abſchnitten, in Europa das 
Sogän und Dligozän genannt, erhob. 

Lon da an mußte Einwanderung und 
Austauſch der verſchiedenen Pflanzen— 
arten über die Stellen, wo gegenwärtig 
die Bergrieſen der Kordilleren von Chi⸗ 
le, Peru und Bolivia ihre ſchneebedeck— 
ten Häupter bis zu fünf Meilen in die 
Luft erheben, aufhören und dem ſüd— 
lichen Chile mußte ſein kühleres Klima 
eine zwar eigenartig modifizirte, aber 
dem gemeinſchaftlichen Urſprung ähn— 
liche, 
—— kann man ſich die räthſel⸗ 
hafte Sonderſtellung der ſüdchileni— 
ſchen Flora zurechtlegen. Der ver— 
hängnißvolle Zeitpunkt, wo es von ſei— 
nen tropiſchen Nachbarregionen auf 
immer, d. h. bis heute, abgeſchnitten 
wurde, iſt freilich ſchwer zu beſtimmen. 
Zehn oder hundert Millionen von Jah— 
ren, auch mehr, wer möchte es ſagen? 
Time no object! 


Das Gehirn des Chinefen. 


Sonderbarer Weife ift das Gehirn 
des Ehinefen in feinen charakteriftifchen 
Eigenthümlichkeiten weniger befannt, 
als das de& Affen. Ein englifcher 
Unatom hat diefe Lüde ausfüllen wol- 
len und erftattet in dem Sournal 


„Brain“ über das Gefundene Bericht. | 


Borausgefegt, Daß er fich normaler Un= 
terfuhfungseremplare bedient hat, fo 
zeigt dag Gehirn des Chinejen die auf- 
fallende Erjeheinung eines im Verhält- 
niß zum Ötroßhirn außerordentlich ent- 
mwidelten Kleinhirn?, wa3 man al? ein 
vergleichsweiſes Zurückbleiben der hö— 
heren Seelenfähigkeiten hinter der, die 
Koordination der Bewegungen leiten— 
den, Fähigkeit betrachten kann. Beim 
gewöhnlichen Menſchen iſt das Gewicht 
des Kleinhirn nur der achtundeinhalb— 
te Theil des Gewichts des Großhirns. 
Beim Chineſen wiegt das Kleinhirn 
ein volles Fünftel des Großhirns, was 
nohezu das beim Chimpanſen getrof— 
fene Verhältniß (nämlich wie Eins zu 
Fünfunddreiviertel) iſt. Das Ge— 
eines Chineſengehirns 
ſoll fünf bis ſechs Unzen weniger, als 
das eines erwachſenen Weißen von 


durchſchnittlicher Größe ſein. Dagegen 
Während noch bis Be | en 


foll der Ehinefe in den, ala Werthmeffer 
der Intelligenz wichtigen, Entwidelun- 
gen der Windungen, wenigſtens was die 
Stirntheile betrifft, ſogar etwas im 
Vortheile ſein! 8 


Aus Moltke's Briefen. 


Bei der „Deutſchen Verlagsanſtalt“ 
(Stuttgart, Leipzig u.ſ.w.) erſchien 
kürzlich unter dem Titel „Helmuth von 
Moltkes Briefe an ſeine Frau und an 
andere Anverwandte“, in zwei Bänden 
eine Briefſammlung des großen Stra— 
tegen, die vollſtändiger iſt, als die in 
den „geſammelten Schriften“ enthal—⸗ 
tene; die Briefe ſind ſämmtlich und 
ohne Verkürzung abgedruckt. 

Der gtoße Verfaſſer zeigt ſich uns 
hier in der herzlichen Fürſorge für 
ſeine Braut und Frau, in dem Bebürf- 
niß und der Befähigung, fih voll Vers 
trauen mitzutheilen und auszuſpre— 
chen, in der Gelaffenheit und Ruhe des 
feiner felbjt gewiffen Beobachter de3 
eltverlaufs. Yajt an feiner Stelle 
des umfangreichen Briefmechjel3 geht 
er jo aus fich heraus und geftattet einen 
jo tiefen Einblid in fein Inneres. wie 
in folgenden Worten, die er an feine 
ihn am Jahren weit nachftehende Braut 
richtete; befannt it, daß Moltte ala 
Knabe früh aus dem Elternhaufe fam 
und in einer überjtrengen Benfion 
freudlofe Yugendjahre verlebte. „Laß 
Dir’s gejagt jein, gute Marie,“ fchreibt 
er, „daß reundlichteit gegen Jeder⸗ 
mann bie erjte Lebensregel ilt, die uns 
menden Kummer jparen Tann, und 
daß Du jelbjt gegen die, welche Dir 
nicht gefallen, verbindlich fein fannft, 
ohne falfeh und unmwahr zu merben. 
Die wahre Höflichkeit und der feinfte 
Weltton ift die angeborene Freundlich» 
feit eine3 mohlmwollenden Herzen?. Bei 
mir hat eine Jugend voller Entbeh» 
rungen bie Gefühl oft erftidt, öfter 
auch die Aeukerung defjelben zurüdges 
brängt, und jo ftehe ich da mit ber an- 
gelernten, falten, bochmüthigen Höf- 
lichteit, die jelten Jemand für fich ge- 
winnt. Wirkliche Beſcheidenheit —3 
Anſpruchsloſigkeit ſind der wahre 
Schutz gegen die Kränkungen und Zu⸗— 
rückſezungen in der großen Welt; ja, 
ich möchte behaupten, daß bei diefen Ei- 
genfhaften eine große Blödigkeit und 
Befangenheit nicht möglich it. Mein 
ganzes Auftreten ift nur eine mit Zu- 
berfichtlichteit und usage du monde 
übertüntäte Blsdigkeit. Die langjäh⸗ 


rige Unterdrückung, in welcher ich auf⸗ 


Pflanzenwelt erhalten. — So 


tommando annehmen dürfe. 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag, ei 26. —E— 1394. 


gewachſen hat meinem ı Charakter un⸗ 
heilbare Wunden geſchlagen, mein Ge— 
| müth niebergebrüdt und den guten, ed⸗ 
len Stolz getnidt. Spät erſt habe ich 
angefangen, aus mir ſelbſt wieder auf⸗ 
a rn mas umgeriffen war, hilf 

Du mir fortan, mich zu beifern. Dich 
| tar aber möchte ich edler und befler, 

und das ift gleichbedeutend mit glüdli- 

cher und zufriedener, jehen, als ich es 
werden fann.” 
Wenn wir uns den einzelnen Erleb» 
nifien zumenden, jo ziehen bejonders 
ı bie in England gejchriebenen Berichte 
an; Molite war als Adjutant des 
Vrinzen Friedrich Wilhelm, jpäteren 
Kronprinzen, wenn .stefer den englis 
jhen Hof und feine fürftliche Braut 
ı bort bejuchte, in den fünfziger Jahren 
ı wiederholt in England. In London 
ſah Doltte eine englifche Ueberjegung 
ſeines vorderaſiatiſchen Feldzuges von 
1838 und 1839, und in der Vorrede 
hieß es, der Verfaſſer ſei ein Major 
Moltke, who now is dead, (der jetzt 
todt iſt). Man ſollte bald hören, daß 
er doch noch lebte. 

Von einem englifchen Manöver, def- 
fen Zufcpauer er war, fagte er, e3 fei 
mehr ein Feuerwerk als ein Manöver 
geiwefen, bon einem zweiten, e2 fei wun= 
| berbar und ohne einen militärifchen 

Gedanfen verlaufen, und erft ein drit- 
ies gefiel ihm etwas beiler, doch faßte 
er jein Urtheil dahin zufammen, daß 
die Engländer im Danöpriren weit zus 
rüd jeien. In den Erzählungen über 
Manöver in Schlefien findet fich die 
fulturgejchichtlich intereffante Notiz, 
daß Friedrich der Große im Sieben 
tährigen Siriege Die Tatholifche Geift- 


| Licpfeit in Siülefien zwang, das eben 


errichtete vierte Hufarenregiment ein» 


| zutleiden, daß die verfchiedenen Mönch3> 


orden nur braunes Tuch hatten, mie fie 
es jelbit gebrauchten, und daß daher 
die braume, urfprünglich den Karmelis 
tern und Benediktinern eigene Farbe 
!tammt, die das Regiment noch jebt 
trägt. Wie merkwürdig prägt fich der 
Einn für Thatfachen und Zahlen, der 
dent Briefjchreiber wie allen großen 
Führern eigen war, in feiner Gewohn- 
heit aus, oft und fchnell zu zählen. So 
berichtet er im Jahre 1865 aus Wien, 
daß bei einem in der Hofburg gegebenen 
Brunfmahl, dem er beimohnte, 300 
Kerzen auf der Tafel ftanden. „Du 
weißt, ich zähle immer“, jet er hinzu. 


| Wiederholt fommt es vor, daß er bei 


Ihlehtem Wetter in feinem Zimmer 
promenirt und dabei genau 5000 
Schritte abzählt. Sonderbar muthet 
eö an, daß diefer Mann in feiner Grö- 
Be während des Feldzuges in Schles— 
mwig im Sabre 1864 an jeine Frau 
Tchrieb, e8 gehe das Gerücht, daß er 
fommandirender General eines Armee- 
forp8 werben jolle, aber er jei zu lange 
au& der Truppe und habe zu menig 
Auge für Detail, al3 daß er ein Korp3- 
Er habe 
Luft, feine militärische Laufbahn nun 
abzufchließen und vielleicht Gefandter 
in Rom zu werben, 

Das michtigjte und intereffantefte 
Schriftftüd der ganzen Sammlung ift 
der am 4. Yuli 1866 an Frau bon 
Moltte gefchriebene Brief über die 
Schladt bei Königgräb, in Verbin- 
dung mit einer im Jahre 1880 zur 
Richtigftellung verfehrter Angaben über 





dieje Schlacht aufgefegten Notiz, Zus 
nächſt ijt für den Mann unvergleichlich 
harakteriftiih, daß er bon den frie- 
gerifchen Vorbereitungen, der Schlacht 
und dem Siege jo ruhig und leiden- 
ichaftslos Tpricht, wie über eine Hof- 
fejtItchfeit; der Leer muß erjt hinzu— 
denken, daß der Verfaſſer dieſes Brie— 
fes die Schlacht in den Grundzügen 
leitete und für einige Stunden in ge— 
wiſſem Sinne das Steuer des Ge— 
ſchichtsverlaufs in ſeiner Hand hielt. 
Das hat Moltke nicht übergangen, daß 
er während des ganzen Tages zwei 
Schokoladenplätzchen und ein kleines 
Stück Brod, abends eine Schnitte Le— 
berwurſt ohne Brod gegeſſen hat. Zum 
Gange der Schlacht gibt er an, es ſei 
unrichtig, zu behaupten, die ſchon halb 
verlorene Schlacht ſei durch das zufäl— 
lige Erſcheinen des Kronprinzen noch 
gerettet worden. Alles ſei nach den 
gegebenen Anordnungen verlaufen, nur 
General Franſecky ſei zeitweilig ge— 
fährdet geweſen, weil das erſte Armee— 
korps, das, ſchon um 3 Uhr Morgens 
benachrichtigt, ihm zu ſpät zu Hilfe 
gekommen ſei. König Wilhelm hat be— 
kanntlich die Erzählung energiſch ab— 
gewieſen, daß Moltke ihm den Sieg 
und das Gewinnen des Feldzuges zum 
Schluß gemeldet habe; er, der König, 
habe ſelbſt ſehen können, wie die Dinge 
ſtanden. Die feierliche Meldung Molt- 
kes über den Ausgang der Schlacht iſt 
cuch Fabel, aber man wird ihm Glau—⸗ 
ben-sihenten, wenn er die Sache ſo dar—⸗ 
ſtellt: Es wurde hart geſtritten, ehe der 
Kronprinz kam, und man ſchaute, wenn 
auch zu Beforgniffen fein Grund war, 
mit Ungeduld nad) ihm aus. Der Kö- 
nig äußerte: „Moltfe, Moltfe, wir. ver> 
lieren die Schlacht,“ worauf ich erwi- 
berte: „Eure Majeftät merben heute 


nit nur die Schlacht, fondern den |- 


Teldzug gewinnen.“ Sehr bemerfen3- 
werth ijt auch, daß Moltte einfach be- 
zeugt: „Ein Kriegsrath hat während 
diefes Krieges fo wenig mie während 
des folgenden jemals ftattgefunden.“ 

Bon allen Schriften Molttes find diefe 
Briefe für die Kenntniß feiner perfön- 
lichen Eigenart am leſenswertheſten. 


Zweierlei Redt. 


In diefen Tagen hat fich eine Vers 
Bandlung vor einem Gericht abgejpielt 
die ein grelles Licht auf bie gegenwärs 
tigen Rechtözuftände in Deutjchland 
wirft. In einem Vergnügungslokal 
iſt es bei einem Feſt zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Soldaten und Zivi⸗ 
liſten gekommen. Man prügelt ſich 
weidlich, und dann wird ein Strafver⸗ 
fahren ſowohl vor dem Militärgerichte 
als vor dem bürgerlichen Strafgerichte 
eingeleitet. Die Soldaten werden, weil 
Nothwehr borgelegen habe, fämmtlidh 
freigefprodhen, weil dag Militärgericht 
ben militärifchen Zeugen alaubt, den 
—— nicht. Am —— te 


aa 


ben die betheiligien & 
Anklage gemeinichafllicher Körperber- 
legung vor dem bürgerlichen Gericht. 
Die Soldaten werben ald Zeugen ber- 
nommen; denn ihrer einer batie die 
Strafanzeige erftattet, und jebt ber- 
nimmt diejes bürgerliche Gericht imie- 
derum fämmtliche Zeugen und fpridt 
die Zipiliften Frei, weil fich nicht irgend 
eine Militärperfon, jondern vielmehr 
der erfte der angeflagten Ziviliften in 
der Nothmwehr befunden habe und 
fämmtliche bürgerlichen  Angellagten 
nicht da3 gerinajte Verfhulden treffe. 
Die Urtheile beider Gerichte find mit 
einander nicht vereinbar. nimeber | 
das eine oder da3 andere muß fich ges | 
irrt haben, | 
Welchen Eindruck müſſen ſolche Vor⸗ 
gänge auf das Rechtsbewußtſein der 
Nation machen? Wie iſt es möglich, 
daß zwei Gerichte über denſelben Fall 
und in derfelben Inſtanz die entgegen⸗ 
geſetzte Entſcheidung „im Namen des 
Königs” und „ton Rechte wegen“ fäl- 
len? Man wird zugeben, daß eine jol- 
che Entſcheidung dem Tchlichten Bürger | 
umbegreiflich Jcheinen muß. | 
Vor einiger Zeit hat ein Zmweifampf | 
ziwifchen einem Schriftiteller und einem 
Beamten, der mwürttemdergifcher Offi= ' 
zter ilt, ftattgefunden. Die Verband: | 
lung über diefen Verjtoß gegen das 
Strefgefeg hat vor dem bürgerlichen 
Gericht ftattgefunden. Das geichah 
aber nur deshalb, mweil e3 ich um einen 
MWürttemberger handelte. Wäre der 
Dffizier Preuße gemefen, jo hätte er 
unmeigerlich vor da3 Militärgericht ges 
ftellt werden müffen, und fo hätten mie= 
derum in derſelben Sache zwei ver⸗ 
ſchiedene Gerichte geurtheilt. Leider 
hat man ſich nachgerade an ſolche Zu— 
ſtände ſchon gewöhnt, was nichts an⸗ 
deres bedeutet, als daß das natürliche 
Rechtsgefühl allmählich abgeſtumpft iſt. 
Niemand erhebt dagegen Einſpruch, 
daß unbotmäßige Feuerwerker, die ſich 
gegen ihre Vorgeſetzten vergangen ha⸗ 
ben, vor das Militärgericht geſtellt wer⸗ 
den. Das iſt natürlich und nothwen⸗ 
dig, wenn man gleich zweifeln kann, 
ob die Art, in der die Verhaftung er⸗ 
folgte, ebenſo nothwendig und zumal 
glücklich war. Aber ob Herr v. Kotze, 
der längſt aus dem aktiven Dienſt aus⸗ 
geſchieden iſt, ohne jeden Zuſammen⸗ 
hang mit einer militäriſchen Stellung 
unfläthige und verleumderiſche Briefe 
geſchrieben hat oder nicht, das kann ein 
bürgerliches Gericht mindeſtens ebenſo 
gut ermitteln und beurtheilen wie ein 
Militärgericht. Durch die heutigeZu— 
ſtändigkeit der Militärgerichte werden 
bisweilen die abſonderlichſten Mißver— 
hältniſſe geſchaffen. Es iſt ſchon vor 
Jahrzehnten ein beſonders beweiskräf⸗ 
tiger Fall im Abgeordnetenhauſe mitge⸗ 
theilt worden. Ein Offizier hat einen 
Artikel für eine Zeitung verfaßt. Er 
wird deshalb angeklagt und vom Mili— 
tärgericht rechtskräftig zu einem Jahr 
Feſtung verurtheilt, weil der Artikel ge— 
gen das Strafgeſetzbuch offen und un— 
zweifelhaft verſtoße. Der Redakteur 
wird ebenfalls angeklagt, aber er wird 
von dem bürgerlichen Gericht recht3- 
fräftig freigeſprochen, weil es offen und 
handgreiflich ſei, daß der Artikel auch 
nicht mit einer Silbe über die Schran— 
ken des Strafgeſetzes hinausgehe. Man 
hat damals geſagt, in einem ſolchen 
Falle, in dem allerdings anſcheinend 
zweierlei Recht porliege, jei e8. die Auf- 
gabe der Krone, im Wege der Gnade 
Ausgleich zu Ichaffen. E83 wurde au 
die fönigliche Gnade angerufen aber — 
erfolglos. m ganz ähnlicher Art hat 
man zweierlei Recht oft genug erfahren, 
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HUB_—- Chicago’s greatest c othing 
store! ade of strictly all-w 
eloth-- weil, fitting and strong—we 
can puuisively 8 Da them the 
Best an r the Money 
ever given embahr. 


The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 


air ofShoes, made 


suit, and 
yet as 


of solid leather very neat, 
— asa brick, and the price of 
the entire *Head-To-Foot’ Outfit is 


Only 59. 
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sont with the order. 
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THE HUB 


N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
CHICACO, ILL. 
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M Ihre Kafe zu Klein? 


Wir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Zinaben, 


Damen = Jackels, Capes und Peß- 
mwaaren, Uhren, Diamanten u. |. w. 


Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf 
und. können deshalb billiger verfaufen, 
als unjere Konkurrenten. mmir 


Anzüge nadı Wa 
zu herabgeſetzten Jreifen. 


E&SE 
Ge Dh rl V 


"208 STATE STR., 
Abends offen. zweiter Flur. 


wenn Studenten und Offiziee mit |’ 


einander Zmeifämpfe hatten oder ges 
meine Verbrechen gemeinfchaftlich von 
Soldaten und Zipiliften werübt waren. 
E3 ift die Aufgabe des Reichs, dafür 
zu forgen, daß nicht zieierlei Recht in 
demjelben Staat gelte Wuch diefe 
Rücfiht auf das gefunde Rechtögefühl 
gehört zu einem vernünftigen „Rampfe 
gegen den Umfturz“. Woſſ. Ztg.) 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpof. 


— Un den Unrechten gelommen. — 
Dbeiitabsarzt M. betritt im Beglei- 
tung mehrerer jungeriftitenzärzte das 
Milittärlazaretf. Im Saale, wo die 
Bruftfranten Liegen, bemerkt er: €8 
ift mir oft aufgefallen, meine Herren, 
daß gerade Mufiter, die Blasinftrus 
mente jpielen, ganz bejonder® für 
Bruftfranfheiten imfliniren. ch Frage 
deshalb fait jeden derartigen Kranten, 
ber mir vorgejtellt wird: Smb Sie 
Muftker? — Nicht mahr, wendet er fich 
an einen Patienten in der Nähe, Sie 
find Mwufrfer? Im möchte darauf mwet- 
ten! — Zu Befehl, Herr Oberftab3- 
arzt. — ©ie jehen, meine Herren, daß 
ich auch in diefem Falle Recht Hatte, — 
Und melches Inftrument fpielen Sie? 
— Die große Paute, Herr Oberftab3» 

t! 


"Das Geheimni meiner Stärke iftvoll- 
fonımene Verdauung. Ic gebrauche den 
ächten Johann Hoff’jchen Malzertraft und 
finde, daß er mir fehr viel zur gefunden 
Verdauung und Afjimsirung der Nah⸗ 
rung hilft.“ 


— 
Seid auf der 
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Eisner& Mendelfon Es, 
” ® 7 snter New York, — 
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NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


gu vermieihen 


Ahendpoll - Hehäude, 


203 Fiith Ave., 


zwijchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelgeille Slockwerke, 


70x22, mit Dampfheizung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Muiterlager oder leichte Fa= 
brifation. Die Anlage für efeftriiche Be: 
triebäfraft, billiger al3 Dampffraft, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weits oder Norbieite. Nähere Ausfunfk ers 
theilt in der Difice ber Abendvoſt. bw 


‚Kohlen! hohlen! 


Indiana Chestnut...... 
Gendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 


immer 305 und 306,° 
Säiler Building, 103 €. Raudoiph Str. 


E77 Alle Auitrage werden C. O. D, ausgeführt. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Ave., vertauien die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
En az * 
Mit 3 Schubladen... 
+ Mit 5 Schubladen... BE 
Wit? Schubladen... ine nee äase sei 


DE Senne aan inneren: Ara ae 
EI” Sendet für Preisliften. 


EEE | Ypendpoft 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 


— 


jet Zwiihendet New Dort 
nad 


 Soulhampfen und Londen. 


„&rtra billig von Chicago 
bi Bremen, Samburg, Ant: 
werpen, Rotterdam, Saure, Paris ıc. 


Kaiferkic) deutfche Keichspofl, 


Erpebition dreimal mwöhentlih; Geldfendungen pes | 


Wouen Order, Wedhiel oder per Zelegrapb. 

“in: und ru ausländiiher Münzen 
und Berthpapie 
Einstehung von Erbfchaften und 

Forderungen Zperialität., 
mit tonfulariihen Be 

Vollmachten 
len Theilen Deutichlands,Deiterreid: Ungarns, 

Schweiz, Kuremburg u. j. w. prompt beiorgt; 
Berfehr in Deufiher, engliiher, franzöjiicyer, 
italienifcher, jfandinaviicher, polniicher nnd 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


"Hansa Line. 


REAL ESTATE uud LOANS. 


Griter gute Shpotheteu zum Berfauf 
ftetö an 
Bitte — bei: 


ANTON BOENERT 


Gensralagent, 


'84 La Salle Str. 
Schiffskarten! 


Sid nach Europa! 


Vaſſ giere über Hamburg 
 Weifnachis: und Neujahts- 
Exkursionen 


im Monat Dezember! 
Extra billig für Bwifhender von Europa. 
Geld u. Badetjendungen, 
für Weihnachten, durch 
| Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


| Bollmadten, konſulariſch. Erbſchafts- und ſonſtige 
| Kollektiouen, Reiſepäſſe, zc. 


| Spurbank: Einlagen werden von 


10 Dollars an verzinit 


_KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 


| 156 WASHINCTON STREET. 


4813.00 


mit Schnelldampfern nad 
Samburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure EEE jest, da die Preiie bald 
erhöht werden. 


& "na Bedienung ftet? zufries 
fein 


Bedjjel und Poft:Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbidiaiten. 
‚ Defientlides Notariat. 


C. B. RICHARD & CO., 


General-Paffage-Agenten, 
62 S. CLARK STR. 
Dffen Soitittags von 10 biß 12 Ubr. 


Schiffs: Karten 


— nad — 


Deutichland 


per Hamburger Postdampfier 


s16S 
Kopperl & Co., 


General:Baflage:- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen von 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nam. 


Weihnachts- 
Geld-Sendungen 


nach Deutſchland. 


Sciffskarten zu den billigiten Raten. 
BYolmadten: und Erdfdafiskoflektionen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oft Randolph Str. 


bw 


I Sonntags offen Don 10 biß 12 Uhr Vormittags. — 


NorädeutscherLloyd 


Regelmäßige wölhentlide Tampficifffabrt \ — 


Baltimore nach Bremen 


— bireft — 
Durch Die A 1 Poit:Dampier: 
„Stuttgart, 
er „Dresden‘‘, 
„Darmfadt‘‘, „Karlsruße‘‘, 
„ORendurg“‘, „München““, 
«“S. S. Aeier. 


Erſte Kajüte 850, 865, 880, 
nach Lage der Platze. 
rt er find ——— neu von dor» 
* auart und Einrichtun 
alon3 und ajütenzimmer auf — 
u Beleu Mr. a Näumen. 
nded en Rreijen. 
——— Sara eideilen 
Shumader &Co., 
General» se 5©. Gay Str., Baltimore, ME 
3. Bm. Eihenburg, 
78 Ki Uve., Chicago, JIL 
ober deren Wertreter im Ynla 


Wenn Sie Geld Iparen wollen, 


kaufen Sie J 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- gen von 


Strauss & Smith, „O2.a24 281. 
Deutiche Firma. 16ap1j 
— monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str 
Mnobe H. PABST, Manager. 


McAYOY BREWING COMPANY, 
Teleph, 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 1ljaljmdb} 
Adam Ortseifen, Pice-Präfident. 
HL Bellamy, Setretär und Schagmeifter. 


ur 
Beige 


201003. 
er a DT, Ferdensntate, 
MAX EBE — — 


Antwerven und Notterdam werden | 


Finanzielles, 


Unter Unter Staats-Aufficht R 


GLOBE 
SPARBANK 


Ecke Deuthorn und Jackſon Sk. 


Projent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt, 


He 


Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. lau» 
fende Kontos bezahlt. 
C. W. Searong, - - - - 
| H. G. CıLıey, 
| ©. M. Jackson, 


Präsident 
Vice-Präsident 


| Sicherheits:Gewölbe. 
Bores $3.00 und aufwärts per Jahr, 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LA SALLBE STR., 


Verleigen Ge ern "en 


' Verkaufen erfle Mortgages. ae ran 


-ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 
dberlerht 
Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. ini} 


LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 


Erfte Sypotheten inf in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Han). Zjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erite Hypothefen auf Shicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren RKapital-Anlage immer vorräthig 


E. $S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


«9 Pearborn Str., Anity Gebäude, 
Simmer 331—336. 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum in beliebigen Summen. 


Erfte Sypotheten zum Berfauf Het 
an Hand, 18{p, ddfa, cs 


E. GC. Pauling, 


149 £a Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erite Hypothelen 

zu verkaufen. kaplj 


Schußverein der Hausbeftker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 LZarrabee Str, 
E. 6. ———— us Wentworth Aus 
! 





Branch 


Terwilliger, 794 —— Ave. 
Offices: 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
A F. Stolte. 3554 s Halsted Str. 


u endahn- Fahrpläne. 


Zuinoid Gentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Gentral- Bahıte 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenjalld® an der 2. Str.,, 39. Str.e 
uud Hyde Park-Statıon_bejtiegen werden. Stadts 
Zidet-Office: Glarf Str. und aaa & Hotel 

Zü rt Autun 

New Orleans Yıı — & Memphis | p 3 N 

eh. & ©t. Louis Diamond —— 1 VOR 

Eprinafie 1d & Decätur. 4 

New Orleans Poſtzug.. 4 

St. Louis Tagzug 
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Chieago & New Oxleans Expreß. 

Kankakee K Gilmän 

NRockford, Dubuque, Sioux City & 


—— 
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ESiour Falls Schnellzug. 200 8 
Rocdford, Dubuque & Siour ‚Sıty. all.3s5 N 
Rockford Paflagte vaug ichs see ı 3.00 N 
Rodiord 4 4 wa las 
Qubugque odiord Erpre 

aSamftaq Nadt nur bis Dubuque. FTäglıd. *Zäge 
“id, auögenommen Sonntags. 


IBE385 


—— (m 0 dm 
— 
SI4190- One 


Burlington:Rinie. 
Ehicagos, Burlington- und Quincy-Eifenbahe. Tictet⸗ 
iftces: 211 Clark Str. —3 zn. Bahn⸗ 
I Str., awıjden Wadijon un 
RN üge * Abfahrt Ntunſ 
Galesburg und “Streator B 3.15 
Rodiord und Forreiton .... .-.. ++» +8.05% 
Kocal-Buntte, Jllımana u. Jowa....*11.”0 3 
Rodiörd Sterling En Diendota.. 
Gtreator und Uttaw + 4.30 
Kanſas Eıty, St. ‚Soeu. Ütapenworth* 5. 5 N 
Ale Buntte in Teras 5.5N 
Dmaba, E. Bluff3 u. Neb. PBuntfte .* . ER 
Et. Baul und Dimneavolis.. IHN 
Kas Tity St. Yoen. \ enden worth. ‚10300 
Omaha, Lincoln und Denver. *10.30R 
Blad Hıis, Montana Bortland.. OR : 
&t. Paul und Minnenpolı3 *“1L20N 10. 
*Zäglıy. +Zäglıdh, ausgenommen Sonntags. 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: — 55 — 2 —— Stade 


93 Glarf 
u F dne at a 
800 


& DO. Yımited Zügen. Abfahrt Antımft 
e 5 +6.OR 
Ken York und Wai hun ‚gton "Beitie 

buled Limited 2 
Bittsburg Lımıted.. PR 
Wallerton Accom: odatı om. 
Columbus und U W be ing Erpreh... 
New York, Waihington. Fıttsburg 

und CTleveland eitibuled Limited.* 6.5 N 

* Zäglihd. + Ausgenommen Sonntags. 


N Ehicago & ‚griewiensan. 
4 » 22 ©. en oe gi Dearborme 
Marion Local.. 


* 
&« > Station, Bolt Str., Erte Fourth Ave 
New York & Bojten * 


U] Antuufl 
- 0 B IR 
Samestown & Buffalo. 


torth Audion Accommodation. 
New York & Bofton.. 
Eolumbus & Nerfolf, Ba. 


——— & —* ara ‚au 
‚ 195 South ı Clark Street. 
y — De — —— 
Pacific Vestibuled 


KunsasC ur & — — led Limited 
Colorado &Utah Express.. 


und Ausıtoriam Hotel. 
— bia UAntunft 
rn otı8 und Gincinnati. 
mdianapolıs und Sincinnatt.. 
Zafayette uud Lomisville ........  * 
Rafanette und Louisvelle 
Lafanette Kccomodatıon.. 


Chicago & Eaitern Jlinois:Eifenbahn. 
Str, Babitocium Dotel 
N mit. 

"Zägl * u 
—— nu 2 — END SR 
gem bau aD Teree yante Sal. Bis 138 — 
Ghicago & Naibvılle Yımited a: n 

Terre Yanic und 1a R nr 





